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Kongreh. 
Am Dorabend der Erledigung der Zollvor: 
lage. 

MWafhington, D. E., 20. Juli. Das 
Abgeordnetenhaus hat heute früh, eine 
DViertelftunde nach Mitternacht, den 
Beriht des Konferenz-Ausfchuffes 
über die Dingley’fche Zollvorlage mit 
185 gegen 118 Stimmen angenommen 
und rubte fich dann auf feinen Zorbee= 
ten aus, nachdem es zwölf Stunden 
bebattirt hatte. 

Fur den Bericht ftimmten alle an 
mwefenden Republifaner (180) fomwie die 
5 Demofraten Slayden von Teras, 
Broufjard von LZouifiana, Meyer von 
Rouifiana, Davey von Rouifiana und 
Kleberg von Texas. Dagegen ftimm- 
ten 106 Demofraten und 12 Bolf3- 
parteiler. Die Silberleute Schafroth 
bon Colorado, Hartman von Montana 
und Nemwlandz von Nevada ftimmten 
nicht mit, ebenfo die Volf3parteiler 
Bes Kelly, Starf und Souther— 

ind, 

E3 gab noch viele lebhafte Auftritte, 
in denen der Zuder-„Iruft“, mit mel- 
chem die demofratifche Minderheit ftart 
jtichelte, eine hervorragende Rolle fpiel- 
te. Bailey und der Sprecher 
hatten mieber ein flottes MWortgefecht. 
Der Berfud, ein Uebereinfommen mit 
der Minderheit über die Abjtimmung 
zu erzielen, fchlug fehl. Dingley hielt 
dann eine Rede zur Begründung de3 
Konferenzberichts. Wheeler erklärte 
im Namen der Demokraten, die Vor- 
lage fei die drüdendfte, welche jemals 
dem amerifanifchen Volte auferlegt 
worden fei. 

Smwanfon griff befonder3 die ”u- 
cdertabelle an, durch welche der Zuder 
doppelt fo viel „Schuß“ erhalte, wie er 
unter dem jegigen Geje genieße. Bon 


Streit Nahrichten, 
Auf den Jllincifer Koblenfeldern. — Die 
Agitation in Wet-Dirginien. 

Bloomington, JU., 20. Juli. Zwi— 
Then den Gemwertjchafts- und den 
Nichtgewerkſchafts-Arbeitern desBloo— 
mington-Schachtes iſt ein Streit im 
Gange, welcher zu bedenklichen Folgen 
führen mag. 

In der geſtrigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung beider Fraktionen war mit 
knappem Votum beſchloſſen worden, 
an der Arbeit zu bleiben. Die Ge— 
werkſchaftler, welche bei Weitem in 
der Mehrheit ſind, aber in dieſer Ver— 
ſammlung nicht ſtark vertreten waren, 
ſind ſehr verſtimmt über das Votum 
und beſchloſſen, eine zweite Verſamm— 
lung einzuberufen. In dieſer Ver— 
ſammlung konnte das Nicht-Gewerk— 
ſchaftselement gar nicht aufkommen, 
und es wurde beinahe einſtimmig ein 
Streikbeſchluß gefaßt. 

Nach Mittwoch Abend ſoll kein 
Pfund Kohle mehr gefördert werden, 
nicht einmal für die Stadt, um die 
Waſſerwerke in Betrieb zu erhalten. 
Man fürchtet, daß, wenn Nicht-Ge— 
werkſchaftler trotzdem Donnerſtag früh 
zu arbeiten verſuchen ſollten, es böſe 
Auftritte geben wird. Im Allgemeinen 


Reed | Inmpathifirt hier die Bürgerfchaft mit 


den Streifern, welche fehr hoffnungs- 
voll find. 

Sm Ganzen. greift in Sllinois der 
Ausjtand noch immer meiter um fich. 
3u Unruhen von größerer Bedeutung 
ilt e8 noch nirgends gefommen. 

Yairmont, W. Ba., 20. Juli. Sn 
diefem Diftritt macht die Streif-Beme- 
aung, bauptfächlich infolge der Thä— 
tigfeit von Eugene ®. Debs, große 
Fortichritte. Eine Menge Urbeiter, 
die früher nicht mitthun wollten, hat 
fich jegt zum Streik entfchloffen. Debs 
äußerte übrigens die Meinung, daß in 


den Republifanern murden diesmal | 5 Bis 6 Tagen der Streif beigelegt fein 


nur wenige Redner in’3 Treffen ae- 
führt, damit möglichft bald eine Ub- 
ftimmung erzielt werden fünne; einer 
ber wenigen mar Grosvenor. 


Bryans erwähnte, gab e3 eine große 
bemofratifche Kundgebung, die unter 
Betheiligung der Gallerien mehrere 
Minuten anhielt. Das Haus mußte 
auch den ganzen Abend den meiteren 
Debatten widmen, wobei allein Bailey 
eine 2}jtündige Rede gegen die Vorlage 
hielt; der Redner gerieth zeitweife in 
Streit mit feinem Parteigenofjen Mc- 


Als 
Lanham von Texas den Namen W. J.— 


könne. 

Huntington, W. Va., 20. Juli. Der 
heutige Tag war ein ſehr geſchäftiger 
in den Kohlenfeldern. An der Norfolk— 
& MWeftern-Bahn entlang waren noch 
fo ziemlich ale Gruben im Betrieb, und 
in der Nähe von Matewan nahmen 
zwei Gruben, welche über ein Jahr lang 
Itillgeftanden hatten, den Betrieb iwie- 


ı der auf. 





Miltin von Tenneffee über die Woll- | ! H tger 1 
Mafle Pläte. Wie man übrigens Hort, 


Tabelle. Dingley hatte, al3 Einbrin- 
ger der Vorlage, das lebte Wort, mo- 
rauf Abftimmung befchloffen murbde. 
Die Demokraten hatten noch zivei Tage 
Zeit verlangt, fonnten fie aber nicht be- 
fommen. 

Der Senat nahm den Konferenzbe- 
richt über die allgemeine Nachtrags- 
Vermilligungsvorlage an. Morgan 
feßte feine Rede über die Harris’che 
Refolution betreff3 der Union-Pacific- 
bahn fort und gerietd dabei in ein 
Mortgefeht mit Stewart, welcher in 
Union-Bacificbahn zum großen Theil 
in Schuß nahm und die Refolution be- 
fümpfte. Das Gleiche that Thurfton. 

MWafhington, D. E., 20. Juli. In- 
ter großem Andrang bon Zufchauern 
wurde die heutige Senatafigung eröff- 
net. Der Kaplan fpielte in feinem Er— 
öffnungsgebet auf den herannahenden 
Kampf um die Zollvorlage an. R 

Einige herporragende Senatoren er= 
flären, auf die Haft, mit melcher das 
Abgeordnetenhaus mit dem Konferenz- 
bericht über die Zollvorlage verfahren 
fei, werde eine entfprechende Verzöge- 
tung im Senat folgen. Die republi- 
fanifchen Hüter der Vorlage jedoch hof: 
fen vertrauensvoll, diefelbe etwa Ende 
der Woche au& dem Weg geräumt zu 
ſehen. 

Der Senat nahm eine, von Morgan 


—eS Reſolution an, welche den 


Präſidenten um Auskunft darüber er— 


ſucht, 


ob ſeitens der amerikaniſchen 


Regierung bei der ſpaniſchen Schaden- 


erfag für den amerifanifchen Brger 
Samuel X. Totan, wegen willfürlicher 
Einferferung auf Cuba, verlangt wor- 
den jei. 
Dampfer- Zufammtenftof. 
Alpena, Mich., 20. Yuli. Der mit 
Maaren von Buffalo nad Chicago be= 
ftimmte Dampfer „Susquehanna,“ 
bon der Anchor=Linie, ftieß nächtlicher- 
weile auf dem Huronfee, unfern 
Presque Ysle Point, in dichtem Nebel 
mit dem MWaaren- und Getreidedam- 
pfer „sta Howen“ zufammen, der von 
Chicago nach Fairport beftimmt ift. 
Ber Dampfer find fchlimm bejchä- 
igt. 
„sta Owen“ traf bier ein und mwird 
jetzt reparirt; „Susquehanna“ dagegen 
ſetzte die Fahrt nach ſeinem Beſtim— 
mungsorte fort. 
Dampfernahridten. 


Angelommen. 


New York: Circaſſia von Glasgow; 


Iauri: vor Liverpooi; Mobile 
London. 

New York: Burgundia, von Mar— 
ſeille und Neapel; Noordland von 
Antwerpen. 

Gibraltar: 
neh Genua. 

Antwerpen: Mejternland von New 
Sort. 


Rotterdam: 


bon 


Fulda, von New York 


Werkendam von New 


Dort. 


Liverpool: 
Hamburg: 


Gallig von Boſton. 
Scotia von Baltirıore. 
Abgegangein. 
New Nork: Irave nad) Bremen. 
San Francisco: City of Eibney 
sch Panama. 


Yatrmont, W. Ba., 20. Juli. Debs 
hat hier einen neuen Zweigverband ber 
Vereinigten Grubenarbeiter organifirt, 
welcher bereits 200 Mitglieder zählt. 
Er Spricht heute und morgen an einer 


wird am Mittwoch eine große Menge 
italienifcher Grubenarbeiter aus ver 
Connellviller Eofe-Region erwariet. 
E3 verlautet jebt, daß Debs yar 
nicht hoffnunggpoll in Bezug auf ven 
Erfolg des Streits ei, zumal nicht 
alle, für den Ausftannd Gemonnenen 
lange aushalten. Er ift auch nicht zu= 
frieden damit, daß meder Präfivent 
Ratchford felbit, noch andere herporra- 
aende Beamte des Grubenarbeiter-Ber- 


bandes auf diefem wichtigen Schauplaß | 


feien. 

Canonsburg, Pa., 20. Juli, Mehr 
als die Hälfte der Arbeiter an den Al— 
lifon-Gruben zu Mcovern, welche an 
den Yusjtand gingen, find zur Arbeit 
zurüdgefehrt, und man erwartet, daß 
die andern fehr bald das Gleiche thun 
werden. Eine große Anzahl bemwaff- 
neter GSheriffsgehilfen bewacht kas 
Grubeneigentbum und hat Auftrag, 
jedem Verfuch, die Arbeitenden aber- 
mals von der Arbeit abzubringen, ener- 
giſch entgegenzutreten. Im Uebrigen 
iſt bis jetzt Alles ruhig. 

Terre Haute, Ind., 20. Juli. Die 
vom Gouverneur Mount ernannten 
Spezialkommiſſäre, welche die Lage der 
Grubenarbeiter in Indiana unterſu— 
chen ſollen, begannen mit ihrer Arbeit 
zu Fontanel, von wo dem Gouverneur 
beſonders traurige Berichte zugegangen 
waren. Sie werden alle Counties im 
Kohlenfeld beſuchen und möglichſt voll— 
ſtändiges Material über die Erwerbs— 
und Lebensverhältniſſe der Kohlengrä— 
ber in den letzten paar Jahren ſam— 
meln. 

Fairmont, W. Va., 20. Juli. Von 
Vertretern der Grubenbeſitzern wird 
erklärt, das Rückgrat des Streiks ſei 
gebrochen, und die Sendung von Debs 
ſei ein völliges Fiasko geweſen. 

Wetterſchäden. 

Marion, O., 20. Juli. Eine Reihe 
ſchrecklicher Gewitterſtürme mit ſtar— 
kem Regen ging über dieſe Gegend da— 
hin, und der Blitz ſchlug an einer Men— 
ge Stellen ein. %. Radburn, 15 Mei- 
len von bier, wurden 4 Männer pom 
Blig getödtet. Das gleihe Schidfal 
hatte George Stout, während er eine 
Mäh-Maſchine kutſchirte, und die 
Handwerker Charles Seiter und Wil— 
liam Sonntag wurden auf der Heim— 
kehr von der Arbeit auf der Straße 
vom Blitz niedergeſchlagen, können 
aber vielleicht mit dem Leben davon— 
kommen. 

Pittsburg, 20. Juli. Ein nächtli— 
cher Wolkenbruch in der Nähe vonCar— 
negie verurſachte einen Eigenthums— 
ſchaden von etwa 825, 000. 

An den Panhandle-Gruben von 
Marf Hanna & Co. wurden das PBul- 
vermagazin, die Babngeleife und die 
Waggons weggefchwenmt. 

Das Wafler ftieg fo rajch, daß die 
Orubenarbeiter gezwungen waren, fich 
unverzügli nach den benachbarten 
Hügeln zu flüchten. 2 

Hot Springs, Ark., 20. Juli. Bei 
einem unbeilvollen-nächtlichenGemitter- 
und Regenfturm wurde der ganze obere 


hendpus 


Shicago, Dienitag, den 20. Zuli 1897. — 5 Uhr: Ausgabe, 


den wurden meggeriffen, und mehrere 
Häuſer ſchwer beſchädigt. Joe Fitzge— 
ralds Hütte wurde weggeſchwemmt, 
und Fitzgerald ertrank. Wahrſchein— 
lich ſind noch mehr Perſonen in der 
Gegend ertrunken. 

Große Mormonenfecier. 


Salt Lafe City, 20. Juli. Unter jehr 
ftarfer Betheiligung der Mormonen 
begann die viertägige eier des 50jäh- 
rigen $ubiläums von Brigham Young3 
Ankunft dahier, und auf dem Square 
wurde ein Standbild des berühmten 
Mormonenführers enthüllt. 


Ausland. 


Bon Andrces Nordpol:-Ballon: 

fahrt. 

Berlin, 20. Juli. Der Spezialtor- 
refpondent des hiefigen „Lofal-Anzei- 
aer“, welcher auf einem, von diejem 
Blatt gemietheten Dampfer ausgefandt 
wurde, um den Aufitieg des fchiwedi- 
ſchen Luftballon-Polarfahrers Andree 
mit anzuſehen, berichtet noch: 

Ehe Andree die Fahrt antrat, er— 
ſuchte er darum, daß Seeleute und Kü— 
ſtenbewohner ſtets auf Nachrichten von 
ihm achten möchten; dieſe Nachrichten 
wird er aus ſeinem Luftſchiff in klei— 
nen Flaſchen ſenden, welche von gelber 
Farbe mit blauen Streifen ſind und, 
wenn ſie in das Meer ſtürzen, ſtets 
wieder mit dem Hals nach oben an die 
Oberfläche des Waſſers kommen. 

Um die Flaſchen noch auffälliger zu 
machen, werden aus dem Hals derſel— 
ben kleine ſchwediſche Fähnchen hervor— 
ſtehen. Uebrigens ſind die Flaſchen 
nicht aus Glas, ſondern aus einem 
ſehr leichten Metall, und ſie ſind im— 
merhin groß genug, um tägliche Auf— 
zeichnungen über den Fortſchritt der 
luftigen Expedition nach dem Pol ent— 
halten zu können. 

Dieſe metallſchen Flaſchen ſind auch 
ſo gemacht, daß ſie dem Druck des Ei— 
ſes widerſtehen können, während andere 
Materialien in Gefahr ſtünden, in dem 
Eisgeſchiebe zerdrückt zu werden. 

Der Korreſpondent fügt noch hinzu, 
daß Profeſſor Andree unmittelbar vor 
dem Aufſtieg ebenſo ſicher des Erfolges 
zu ſein ſchien, als ob er eine Eiſen— 
bahnfahrt von Berlin nach Paris 
machte. Gut vorbereitet war er jeden— 
falls. 

Wie aus Tromſoe gemeldet wird, 
ſind britiſche und ruſſiſche Dampfer im 
Begriff, die ſibiriſche Küſte nach Pro— 
feſſor Andree abzuſuchen. 

Sind um den Kaiſer beſorgt. 

Berlin, 20. Juli. Noch immer ha— 
ben ſich die ängſtlichen Gemüther über 
den Zuſtand des Kaiſers und die 
Schwere ſeiner, bei demUnfall anBord 
der „Hohenzollern“ erlittenen Verletz— 
ung nicht beruhigt. Dieſe Beſorgniß 
hat durch die Berufung des Herzogs 
Karl Theodor in Bayern, der eine Ka— 
pazität auf dem Gebiete der Augen— 
heilkunde iſt, nach Norwegen neue 
Nahrung erhalten. Mit Spannung 
ſieht man daher der von dem herzog— 
lichen Arzt zu ſtellenden Diagnoſe ent— 
gegen. Die täglich wechſelnden Reiſe— 
Anordnungen des Kaiſers tragen zu 
dieſer Beunruhigung ſelbſtverſtändlich 
nicht wenig bei. 

Schadenfeuer in Charlottenburg. 


Berlin, 20. Juli. Eines der größ— 
ten Fabrik-Etabliſſements in unſerer 
Nachbarreſidenz Charlottenburg, die 
Farbenfabrik von Beringer, iſt durch 
Feuer zerſtört worden. 

War es Brandſtiftung? 


Villingen, Baden, 20. Juli. In 
dem kleinen Flecken Mönchweiler brach 
eine Feuersbrunſt aus, welche 25 Ge— 
höfte einäſcherte. Die Familie des 
Hauſes, in welchem das Feuer entſtand, 
iſt unter dem Verdacht der Brandſtif— 
tung verhaftet worden. 


Muſitaliſches Ereigniß. 


Mainz, 20. Juli. Vor ausverkauf— 
tem Hauſe kam hier das Oratorium 
„Eſther“ von Georg Friedrich Händel 
zur Aufführung und fand begeiſterte 
Aufnahme. (Gelegentlich eines länge— 
ren Beſuches bei dem, in Cannons un— 
weit London reſidirenden Herzog von 
Chandos im Jahre 1720 komponirte 
Händel das Oratorium „Eſther“. Daſ— 
ſelbe gewinnt noch dadurch an Bedeu— 
tung, daß es das erſte Oratorium in 
engliſcher Sprache war.) 
Verzweiflungsthat einer Mutter. 


Frankfurt a. O., 20. Juli. Von ih— 
rem Ehemanne verlaſſen, verzweifelte 
die in Forſt i. L. lebende Maurerfrau 
Pauline Frobe, zumal es ihr unmög— 
lich war, ſich und ihre drei unmündi— 
gen Kinder zu ernähren, am Leben. 
Sie machte dem Hunger und der Sorge 
ein Ende, indem ſie ihre drei Kinder 
ertränkte und dann ſelber den Tod im 
Waſſer ſuchte und fand. 

Der ſtolze Priuz Heuri. 


Rom, 20. Juli. Das Blatt „Popo— 
lo Romano“ kündigt an, daß, nachdem 
der Prinz Henri von Orleans es abge— 
lehnt habe, die Duellforderung des ita— 
lieniſchen Leutnants Pini anzunehmen, 
— da dieſer ihm an militäriſchem 
Rang nicht gleichſtehe — der Graf von 
Turin den Prinzen gefordert habe, und 
Letzterer ſich jetzt wohl ſchlagen müſſe. 
Veranlaſſung zu dieſen und anderen 
Duellforderungen gaben bekanntlich 
die Auslaſſungen des Prinzen Henri 
über das Verhalten der italieniſchen 
Truppen im Krieg mit Abeſſinien. 

Dichterin geſtorben. 

London, 20. Juli. Frl. Jean Inge— 
low, die berühmte Dichterin und No— 
velliftin, ift verfloffene Nacht in ihrem 


Iheil der Stabt überfchmenmt. Brü- | 77. Xabre geftorben. 


Die verfahrene öftlihe Frage. 


Wie lange macht die Türfei noch 
Siffematente? 

Konftantinopel, 20. Juli. Wie 
nachträglich mitgetheilt wird, war in 
den neuen Friedenzbedingungen der 
türfifchen Regierung, welche von den 
Botfchaftern der Großmädte für un- 
annehmbar erklärt wurden, nicht nur 
eine weitere Örenzveränderung zuguns 
ften der Türken, fondern au eine 
Kriegsentichädigung von 44 Millionen 
Pfund und die Abichaffung der Kapi- 
tulationgverträge (welche im Intereſſe 
der, im ottomanifchen Reich lebenden 
en abgefchloffen wurden) gefor= 

ert. 

Dies gilt den Botjchaftern als ein 
Harer Beweis dafür, daß fie dur 
bloße diplomatiihe Verhandlungen 
nicht3 mehr erreichen fünnen. Sie ha= 
ben die türfifche Regierung in Kennt: 
niß gejeßt, daß fie eine Schriftliche Er- 
Härung über die Abfichten der Türkei 
mwünjchten, ftatt den bloßen münbli- 
hen Mittheilungen von Tewfik Pa— 
ſcha, an die man fich nicht halten kann. 
Die Botfchafter haben erklärt, daß, 
wenn ihnen feine Solche Zufchrift un 
terbreitet wird, fie die Wyriedensper- 
bandlungen abbrechen und die ganze 
Angelegenheit an ihre betreffenden Re- 
gierungen behuf3 Unmendung bon 
Zmang3-Maßregeln verweilen werden. 

London, 20. AJuli. Der Wiener 
Korrefpondent des „Daily Telegraph“ 
bat aus alaubmwürdiger Quelle erfah- 
ren, daß die britifche Regierung die fo- 
fortige Anwendung von Zwang qeıen 
die Türfen verlangt, Rußland daarren 
erflärt bat, die Zeit hierfür fei noch 
nicht gefommen, und dabei von 
Deutichlar.d unterjtügt worden ift. 

Der Korrefpondent theilt auch mit, 
es verlaute, daß Dijevad Paſcha als 
neuer türkifcher Großmelir (Premier: 
minifter) ernannt worben fei. 

Konftantinopel, 20. Juli. Die 
Nforte hat fich nunmehr gemeigert, den 
Grenzplan anzunehmen, melcher von 
dan Militär-Attaches der Großmächte 
vorgefchlagen wurde, und Die Trrie- 
densperhandlungen find infolgedeffen 
eingeftellt worden. 

Tewfik Paſcha, der fürkifche Mini- 
ſter des Auswärtigen, hat ſeiner Re— 
gierung die Hinweiſe det auswärtigen 
Botſchafter betreffs der jetzt nothwendi— 
gen Maßnahmen übermittelt, und die 
Frage liegt daher jetzt in den Händen 
des türkiſchen Kabinets. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Des Diebſtahls beſchuldigt. 


Frau Nellie B. Catling, wohnhaft 
Nr. 649 43. Str., klagte heute Vormit— 
tag in Richter Foſters Gericht den ehe— 
maligen Konſtabler John B. Ritter 
des Diebſtahls und der Unterſchlagung 
an. Frau Catling behaupiet, daß ſie 
während der Weltausſtellung eines 
Tages von Ritter im Haymarket-Thea— 
ter verhaftet und dem Richler Trapp in 
Hawthorne vorgeführt worden ſei; ſie 
habe niemals den Grund ihrer Verhaf— 
tung erfahren, und ihr Verhör ſei da— 
mals verſchoben worden; Ritter habe 
ihr dann, um Sicherheit zu haben, daß 
ſie auch zum feſtgeſetzten Termin er= | 
ſchiene, ihre goldene Uhr abgenommen. | 
Seitdem hatte fie nicht3 mehr von Rit- 
ter, welcher Chicago verlaflen Hatte, 
aehört, bis derfelbe hier in eine andere 
Klagefahe verwidelt wurde. Der | 
Richter verfchob das Verhör Nitters | 
bi3 zum 29, d. Mits. 


Eine thörihte Jungfrau. 


Henriette Weef3 war bis vor einigen 
Monaten eine fefche New Yorker Put- 
anamfel. Dann hat fie in Coney %3- 
land unferen Chicagoer Mitbürgersd. 
Wilfon kennen gelernt und fich von die- 
fem mit dem Gelde imponiren Iaffen, 
melches er dem Kaflenboten der Firma 
Kuh, Nathan & Filcher abgenommen 
batte. Sie ließ fih von ihm überreden, 
mit ihm durchzubrennen,. Nun ift Wil- 
fon verhaftet, prozeflirt und zu Iang- 
jähriger Zuchthausftrafe verurtheilt 
worden. Mit Weeks hat fi im Ge- 
fängniß mit ihm trauen laffen wollen, 
er meint aber, fie fönne durch die Ehe 
mit ihm nicht gewinnen; fie folfe lieber 
zu ihren Verwandten im Dften zurüd- 
tehren, ohne fich an einen Sträfling ge- 
fettet zu haben. 


Gefunden. 


Die 16jährige Blanche Van Ciſe, 
über deren „Verſchwinden“ an anderer 
Stelle berichtet wird, iſt heute Vormit— 
taa von der Polizei in einem ſchlech— 
ten Hauſe am Waſhington Boulevard 
nahe Desplaines Str., gefunden und 
ihrer Mutter wieder zugeführt worden. 
Sie ſagt, „ſie wolle es nie wieder 
thun.“ 


Von der Börſe. 


Septemberweizen, der geſtern mit 
714 geſchloſſen hatte, ſtieg heute auf 
725, und es ſieht aus, als würde der 
Preis in den nächſten Tagen noch höher 
ſteigen. Es wird gegenwärtig ziemlich 
viel Weiaen für den Export gekauft, 
und auch aus Europa wird über an— 
dauerndes Steigen der Preiſe berichtet. 


* Die Depoſitoren der verkrachten 
Dime Sparbank haben ſich jetzt regel⸗ 
recht organiſirt und wollen jeht gegen 
die Bankbeamten teiminalgerihtlich 
boraehen. 


Politifhes Allerlei. 
Die „Gedächtnißſchwäche“ Ald. Manglers. 
Eine Hiobspojt für die Nemterjäger. 


Das plögliche Verfchmwinden Ald. 
Manglers hat in politifchen Kreifen 
nicht wenig Auffehen erregt, zumal jeßt 
auch die Einzelheiten feines geſtrigen 
Befuhs beim Staatsanwalt näher be- 
fannt geworden find. Hiernad) erklärte 
der vermißte Stabtvater mit einem 
berlegenen Lächeln auf den Lippen, 
daß er ich inzwifchen eines Anderen 
befonnen habe und nicht vor der Grand 
urn erfcheinen werde, um den Namen 
des Mannes anzugeben, der ihn zu be= 
Stechen verfucht. 

„Und dennoch müflen Sie diefes 
tun” antwortete in aller Ruhe 
Staatsanwalt Deneen, „die Angele- 
genheit fann und wird nicht mehr nie= 
bergefchlagen werben.“ 

„Uber ich entfinne mich des betreffen- 
den Namens gar nicht mehr,“ meinte 
hierauf fleinlaut der „vergeßliche“ 
Stadtvater. 

„Dann werde ich Ihr Gedächtniß 
ein wenig auffriſchen,“ mit dieſen 
Worten flüſterte derStaatsanwalt dem 
ſichtlich erſchrockenen Alderman etwas 
in's Ohr, und Mangler ſtürzte in hel— 
ler Verzweiflung aus der Kanzlei. Daß 
er dann noch im Laufe des geſtrigen 
Nachmittaags die Stadt verlaſſen hat, 
iſt jetzt ſo gut wie feſtgeſtellt und es 
bleibt vorab abzuwarten, welche weite— 
ren Schritte der Staatsanwalt ein— 
leiten wird, um den Drückeberger zu 
veranlaſſen, die Geſchichte des Beſte— 
chungsverſuchs der Grand Jury trotz— 
dem zu unterbreiten. Zweifellos ſind 
die Behörden feſt entſchloſſen, der heik— 
len Sache auf den Grund zu kommen. 

k x x 


Mayor Harrifon hat heute unter der 
60 Tage - Dringlichkeitstlaufel des 
Sivildienjtgefeßes zehn neue Gub- 
Snfpeftoren im Straßen-Departement 
ernannt. Die Glüdlichen heißen: Au= 
guſt Moe, D.J. Lamer, John Meyers, 
C. J. ITuite, John O’Brien, PB. Hur- 
ley, R. Romano, Thomas Road), F. D. 
Mekaughlin und W. M. Buell, 


* x * 


General Wilfon, der geitern bier 
eingetroffene Chef des Ingenieurforps 
der Bunde3-Armee, hat heute den Chi- 
cago= und Calumet-Fluß infpizirt. An 
der Fahrt, die auf dem Dampfer 
„Viola“ von der „River $mprovemnt 
Affociation“ ftattfand, betheiligten fich 
Mayor Harrifon, Ober-Bautommifär 
McOann, der Präfident und der Chef- 
ingenieur der Abmaffer-- Behörde, die 
Präfidenten der Handeläfammer und 
der Örundeigenthbumsbörfe, jowie eine 
Anzahl Vertreter der Preife. ES han 
delte fich vornehmlih darum, feitzu= 
jtellen, wie tief der Chicago-Fluß aus- 
aebaggert werden muß, um Chicagos 
MWafferverfehr thunlichft zu heben, und 
welche Veränderungen mit dem Yluß- 
bett in Bezug auf den Drainage-ftanal 
borgenommen werden müflen. Zu 
Ehren General Wilfon’3 findet heute 
Abend in Kinzley’3 ein Bankett ftatt. 

x x * 


Heute hat der Mayor offiziell ange- 
fündigt, daß er feine weiteren Yemter 
zu vergeben habe. Alle Poiten, die er 
unter der Dringlichkeit = Klaufel des 
Zivildienſtgeſetzes beſetzen konnte, find 
vertheilt und die Wemterjäger können 
fomit nicht3 mehr von ihm erwarten. 
Wer jet noch auf ein Plägchen reflef- 
tirt, hat fich an die Zipildienjtlommij-= 
fion zu wenden. Der Bürgermeijter 
hofft jet endlich Ruhe vor den Beute— 
politifern au finden. 

Der Stadtfollettor wird erit am 1. 
Auguft mit dem Einziehen der neuen 
Fahrrad-Lizens beginnen, wenn auch 
die Ordinanz Jchon gejtern rechisträf- 
tig geworden ijt. 


Kurz und Neu. 


* Heute Abend, von 8—9, wird bei 
günstiger Witterung die große elektri= 
che Fontäne im Lincoln-PBark wieder 
Tpielen. 

* Sacob Simon, ein Angeftellter bes 
Bofton Store, wurde heute von Kadi 
Fofter wegen einer ganzen Anzahl von 
Diebftählen, denen er fich in dem ges 
nannten Geſchäfte ſchuldig gemacht ha— 
ben ſoll, den Großgeſchworenen über— 
wieſen. 

* In der Steinway Hall an der Van 
Buren Straße iſt heute die „Catholic 
Ladies' Benevolent Aſſociation“ zu 
ihrer zweijährlichen Konvention zu— 
ſammengetreten. Vormittaas hat aus 
Anlaß dieſer Konvention in der Ka— 
thedrale auf der Nordſeite ein Hoch— 
amt ſtattgefunden. 

* Spurlos verſchwunden iſt ſeit 
Anfang dieſes Monats ein gewiſſer 
John Cheſter. Er hatte, als er ſeine 
Wohnung, Nr. 635 Ogden Ave., ver— 
ließ, eine goldene Uhr und 8170 in 
baarem Geſde in ſeinen Taſchen. Die 
Polizei iſt jetzt eifrig bemüht, Näheres 
über dieſe Angelegenheit zu ermitteln. 

* Recht ernſtliche Folgen hatte ge— 
ſtern Abend ein Zuſammenſtoß einer 
Equipage, in welcher ſich Frau J. C. 
Foley und ihre Tochter befanden, mit 
einem Kabelzuge, an der Ecke von Van 
Buren und State Str. Das Gefährt 
wurde theilweiſe zertrümmert, und die 
beiden Inſaſſen, welche auf das Stra— 
ßenpflaſter geſchleudert wurden, erlit— 
ten ſchwere Verletzungen am Kopfe 
und am Rücken. Die Verunglückten 
wurden mittels eines anderen Wa— 
gens nach ihrer Wohnung, Nr. UNMer⸗ 
non Vark Place, gebracht. 


— 
NRaubüberfall. 
Morgenſtunde hat Gold im Munde. 


Der Hauſirer F. Eiſenhauer von Nr. 
78 Fisk Str. iſt an jedem Werkeltag 
ſchon um 3 Uhr Morgens auf den Bei— 
nen. Er ſchirrt dann ſeinen Gaul an 
und fährt nach dem Heumarkt, um dort 
ſeinen Vorrath von Gemüſen einzukau— 
fen. Auch heute begab Eiſenhauer ſich 
ſchon frühzeitig,an's Geſchäft. Als er 
mit ſeinem Fuhrwerk aus einer Gaſſe 
zwiſchen Green und Halſted Str. in 
die Hartiſon Str. einbog, ſprangen 
ihm vier Kerle entgegen, die ihm mit 
rauhen Worten anzuhalten und ſein 
Geld abzuliefern geboten. Statt dem 
Befehl nachzukommen, hieb Eiſenhauer 
auf ſeinen Gaul ein und verſuchte raſch 
davonzufahren. Mehrere Schüſſe, die 
er dann knallen hörte, und das unan— 
genehme Pfeifen von Kugeln, die ihm 
dicht am Kopf vorüberflogen, ließen 
ihn ſeinen Entſchluß ändern. Er hielt 
an und wurde im nächſten Moment 
von einem der Strolche durch einen 
Knittelhieb bewußtlos in ſeinen Wa— 
genkorb zurückgeworfen. Die Räuber 
haben ihm dann die Taſchen ausgeleert. 
Ihre Beute beſtand in 83 „Kleingeld“ 
und einer goldenen Uhr. Den Wagen 
mit ihrem bewußtloſen Opfer ſchoben 
die Räuber in se Gajle zurüd. Dort 
wurde Eifenhauer fpäter von der Poli: 
zei gefunden, die ihn nach feiner Woh: 
nung gefchafft hat. 


Seutige Brände. 


In der A. H. Goetz'ſchen Reſtaura— 
tion, Nr. 537 State Str. brach heute 
Morgen gegen 8 Uhr, in Folge eines 
ſchadhaften Rauchfanges, ein Feuer 
aus, welches jedoch von der ſchnell her— 
beigeeilten Feuerwehr bald gelöſcht 
wurde. Aber ſchon nach einer halben 
Stunde erfolgte ein neuer Feueralarm 
von demſelben Hauſe aus, da man 
mittlerweile wieder verſucht hatte, ein 
neues Feuer in dem großen Kochofen 
anzuzünden. Der Rauchfang wollte 
indeſſen immer noch nicht ziehen, ſo daß 
die Wände der Küche durch die aus dem 
Ofen herausſchlagenden Flammen in 
Brand geſetzt wurden. Die Feuerwehr 
löſchte auch dieſes zweite Feuer in kur— 
zer Zeit. Der durch den Brand ent— 
ſtandene Schaden beträgt vielleicht ei— 
nige hundert Dollars. Eine größere 
Anzahl Männlein und Weiblein, wel— 
che in den über der Reſtauration be— 
findlichenKäumlichkeiten wohnen, wur— 
den beſonders durch den zweiten Alarm 
in bedeutende Aufregung verſetzt und 
liefen, nur nothdürftig bekleidet, auf 
die Straße, beruhigten ſich aber bald 
wieder und kehrten in ihre Behauſun— 
gen zurück. 

Ein anderes, bedeutenderes Feuer 
wurde ebenfalls durch einen ſchadhaf— 
ten Rauchfang verurſacht. Um neun 
Uhr bemerkte der Verwalter des ele— 
gant eingerichteten Quadrangle-Klub— 
gebäudes — eines Anhängſels der 
Chicago Univerſität — Flammen, die 
aus dem 3. Siockwerk hervor ſchlugen. 
Der Verwalter, Herr F. H. Wheeler, 
alarmirte die Feuecwehr und ließ auch 
ſofort die Mitglieder des Klubs von 
der entſtandenen Gefahr benachrichti— 
gen. Letztere waren denn auch eher, als 
die Feuerwehr zur Stelle und retteten 
viele der in den Räumlichkeiten befind— 
lichen werthoollen Gegenjtände. - Das 
Teuer wurde fchlieglich, nachdem es ei= 
nen Schaden von etma $8000 am Ge- 
bäude und deffen Inhalt verurfacht 
hatte, nach angejtrengter harter Arbeit 
ton den Löfchmannfchaften unter Kon- 
trolle gebracht. 

Während der Löſcharbeiten wurde 
der Lieutenant James Tracy von der 
Spritzenkompagnie No. 60 durch her— 
unterfallendes Glas ziemlich ſchwer 
verletzt. Er wurde nach ſeiner Woh— 
nung geſchafft und in ärztliche Be— 
handlung gegeben. 


Unter der Narkoſe geſtorben. 


Im deutſchen Hoſpital iſt geſtern 
Abend der 18jährige William Bartz, 
Sohn des an Oakley Avenue nahe 
Belleplaine Ave. wohnhaften Robert 
Bartz, auf dem Operationstiſch geſtor— 
ben, wie es heißt, unter dem Einfluß 
einer zu ſtarken Narkoſe. Der junge 
Menſch hatte ſich eine Verletzung an 
der rechten Hand zugezogen gehabt, und 
er war nah dem Hofpital gebracht 
worden, meil e3 nöthig erfchien, ‚ihm 
drei yinger zu amputiren. Geltern 
Nachmitttag wurde die Operation bor= 
genommen, aber William ift aus der 
fünftlihen Betäubung, in melde man 
ihn verfeßt hat, nicht wieder erwadht. 
Der Eoroner ift von dem Sadperhalt 
benachrichtigt warden und wird eine 
Unterfucgung vornehmen. 


* Richter Foſter verihob heute das 
Verhör von Thomas und Mamie Eon- 
may, melche im AUllerhandladen von 
Sieael, Cooper & Eo. viele Waaren ge- 
ftohlen haben follen, biß auf den 23. 
d. Mis. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädhften 183 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus— 
fiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Oertliche Regenſchauet 
beute Abend; morgen früh reameriih, ipäter ichon 
und etwas fühler; lebhafte jünliche Winde. 

Ilinois: Regneriih beute Abend: kühler im weit⸗ 
lichen Theile; morgen gelegentliche Regenjhaner, jpäs 
ter ihön und kübler; jüdlihe Winde, 

Indiana, Miflouri und Wiseonfin: Rigmeriich 
beute WUbend; morgen tbeilweiile bemölft; fintende 
Temperatur; Harfe jüdlihe Wrude. 

Ju Chicago ftellte Äh Die Temperatur  jeit 
unjerem legten „Berichte mie folgt: en Adend 
um 6 Ube 73 Grad; -Mitternaht TI Grad über 
Null; heute Morgen um 6 Uhr 72 Grad und deute 
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Die Dorbereitungen für die Enthällung des 
£ogan-Denfmals. 


Eine Menge von Militär zur Betheiligung 
au der Feier aufgeboten. 

Uebermorgen ijt der Juli, alſo 
der Gedenktag der Schlacht bei Atlanta, 
welche, nachdem MePherſon gefallen 
war, von den Generalen John 
A. Logan und Oſterhaus mit 
dem 15. (Slinoifer) Armee— 
forpg zu Gunjten der nördlichen 
Seite entjchieden worden ift. Der 
Ruhm diefer Schladt mird von den 
meiften Gefhichtsfchreibern dem tapfe- 
ren Bürger-Öeneral zuerfannt, und fie 
hat ihm feiner Zeit den Beinamen des 
Schwarzen Adler3 von linois einges 
tragen, unter welchem er biS zu feinem 
am 26. Dezember 1886 erfolgten Tode 
auch in den politifchen Parteifämpfen 
befannt geblieben ift. — Uebermorgen, 
dreiundzwanziaXahre nach der Schlacht 
von Atlanta, wird in Chicago das Reis 
terdenfmal des Siegers enthüllt. Biib- 
bauer St. Gaudens, welcher da3 Mo= 
nument geplant und geformt hat, ift 
bereit3 zu der Enthüllungöfeier in Chi— 
cago eingetroffen und geftern hat. er 
am Seeufer fein Werk in Begleitung 
der Kinder und Entel des zu Tyeiern- 
den befichtiat. Eine mächtige Tribüne 
it im Halbfreis um da3 Dentmal 
aufgefchlagen worden, auf welcher die 
MWürdenträger des Bundes, des Staa 
tes und der Stadt nebit eingeladenen 
Gäften von Fern und Nah den Ent=- 
büllungs = Feierlichkeiten beimohnen 
werden. Das Kriegöminifterium hat 
aus den Fort3 in Michigan, Ohio, 
Miffouri u. f. mw. eine ftattlihe Anzahl 
von Bundestruppen nach Chicago ent= 
fandt, die ganze Staat3milig von 
Slinois ift zur eier hierherfommans 
dirt, die Veteranen des Bürgerfrieges 
und die Briefträger machen fich für bie 
Parade marfchfertig, furz e8 wird am 
GSeeufer Donnerftag viel zu jehen und 
zu hören geben. Mayor Harrifon hat 
die ftädtifchen Angejtellten zur eier 
des Tages vom Dienfte befreit und die 
County-Verwaltung hat Ddiefem Bei- 
ſpiel Folge geleiſtet. 

Das offizielle Programm für die 
Feier lautet wie folgt: 

Gebet: Rev. Frank M. Briſtol. 

Mufit: „Columbia, the Gem of ihe 
Dean“. 

Uebergabe de3 Denfmal® an den 
Staat Jllinoi? — Henry W. Blodgeit. 

Enthüllung desDentmals unter dem 
Salut der Artillerie. (Die Enthülung 
wird von dem fünfjährigen John U. 
Logan, „Little Jad“, vollzogen). 

Mufit: „Schlachtfzenen. aus bem 
Kriege“. 

Uebernahme des Denkmals im Na— 
men des Staates. — Gouverneur John 
R. Tanner. 

Muſik: „Hail to the Chief.“ 

Muſik: „American Republic“. 

Anſprache im Namen der NKollegen 
des Generals Logan im Bundesſenale 
— Shelby M. Cullom. 

Mufit: „Ihe Star Spangled Bans 
ner”. — 

Rede: George R. Bed. 


— — — 
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Aus dem Kriminalgeridt. 


Vor Richter Dunne und vor Richter 
Freeman ift heute im Kriminalgeriht 
mit der Verhandlung je eines Mord- 
prozefles begonnen worden. Vor Ridh- 
ter Dunne fiten SHaac Shepard und 
Clara Ramba auf der Antlagebant. 
Beide find afrifanifcher Abftammung. 
Shepard hat im Auftraae der Clara 
Ramba und mit einem Rebolver, mel- 
chen das fFrauenzimmer ihm zu diefem 
Zmede eingehändigt hatte, am 13. 
April vorigen Jahres in der Nähe von 
Lemont feinen Freund Wm. Brady er= 
jchoffen, der ihm in der Gunft der buns 
felhäutigen Clara vorangegangen war. 

Bor Richter Freeman hat der Lei- 
tungsröhren-Einrichter John M.Ryan 
einen zweiten Brozeh zu beftehen. Ryan 
ift angeklagt, im April vorigen Jahres 
den Anitreicher Xohn 2. Smith vor 
deiien Geichäftslofal an der Market 
Straße meudhlings erfehlagen zu has 
ben. Bei dem eriten Prozeß haben die 
Gefchmorenen fich über die Schuldfrage 
nicht zu einigen vermocht. 


Netteten ihr Kind, 


Mit Einfegung ihres eigenen Lebens 
berfuchte geftern Abend Frau Della 
Liebermann ihr vor der elterlichen 
Wohnung, Nr. 477 ©. Haljted Str., 
jpielendes zmweijähriges Kind zu reiten. 
Das Kind ftand zmwifchen den Stras 
Benbahngeleifen und war in Gefahr, 
von einem mit voller Gefchmwindigteit 


| dvaherfommenden Kabelzuge überfahren 


zu werden. Da jtürzte die Mutter her- 
bei und riß das Kind zur Seite, murbe 
nun aber felbft von dem Zuge umge- 
rannt und nicht unbedeutend am Kopf 
verlegt. 


Lefet die Sonntansbeilage der Abenöpofl. 


Angeblier Mithelfer. 


Unter dem Verdacht, den beiden um= 
befannten Herren Vorfchub geleiftet zu 
haben, die geftern Abend, wie an an= 
derer Stelle berichtet wird, in fo regel= 
[ofer Weife die Poterbant de3 Amity- 
Klub fprengten, ift heute ein Kerr 
Ihomas Wheeler verhaftet morben. 
Mheeler hatte der Sigung im Klub 
gejtern längere Zeit beigewohnt, ſich 
aber vor dem Erjcheinen der Freind- 
linge entfernt. Man nimmt an, daß 
er dann auf der Straße den beiben 
Unbelannten bie für ihr Unternehmen 


r?!Haer Mipnersaine mn Ant, 





Konfultation freit Ronfultation frei! 
Der wohlbelannte Wiener Spezialift des 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ft immer noch allen andern jaliftent, in der Behandlung und Heilung don nen chroniſchen Krankheiten 
»orauß. Sein anderer Spezi iR Gars für da8 ——— Lahr ne Heilungen naditdeiten, wie fie durth 
unfere europäticen Heilmittel bewirkt worden find. Wir haben joeben über zehn Tonnen unjerer wunderbaren 
— — Medılamente importirt. Sie find friſch und rein, und wir find daher jetzt beſſer als je präparirt, 
alle deltfaten und fomnligirten Fälle, welche der Kunft der geichiekteften amerifaniihen Aerzte ſpotteten, erfolg⸗ 
reich zu behandeln. Hunderte gebrauchen fie tägkih und werden-gefund, bie vorher von Andern als unheilbar 
anfgegeben waren. fit Euer Fall von anderen Aerzten als unheilbar bezeichnet worden? zu Ihr ein Borur- 
17. Seid Shr bereit, ein Behandlungsipftem zu unterfuchen, welches länger als ein Jahrhundert erfolgreich 
angewendet worden, aber in diejem Lande unbefanntiftt Dann fommt nach unjeren Offices und überzeugt 
En, dap Das, was wir jagen, wahr ift. Wir Haben über Hundert Batienten tüglich, darunter einige der herbor« 
sagenditen en Meier Stadt, und da wir einen jo großen Zuiprud haben, können wir unjere Preije jo 
niedrig jteXen, daß ber Arıne Diefelbe a haben fann, geheilt zu werden, wie der Reiche. Die Mebdizinen 
kommen birelt van Europa, > rein und untgädlıd und Haben den Ruf, Teute zu heilen, bie als dem Tode vers 
en aufgegeben waren; baber jpricht heute Jedermann über die wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 
singen. 
, Kommt u zu uns, wenn Ihr nieht Guren Hausarzt zupor Tomiultirt und feiner Behandlung Euch unter» 
worfen habt. Wir woten nur Patienten, die an einer hrontichen Krankheit leiden, Die don Andern al8 unheils 
bar bezeidgnet toorpeu ift. R 
Unteriuägung volftäudig frsi. Damen erha 
weiblichen @efleit eigen find. Sonfultation frei. 
Dlfice Stunden: 9—12 Borm.; 2-5 Nadhm. u. 6-8 Adend3. Sonntags 10-3 Nadhın. Mittwod3 9—1 Nam 


New Era MEDICAL INSTITUTE, 


Hew Era Hebände, Zimmer 508, Ehe Sarrifon, Halfted und Zlue Island Ave. 
Nehmt Elevatsı nad) dem fünften Floor, di,20aplj 
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Kommt und überzeugt Euch, daß daß, wad wir fagen, wahr ift. Konfultation und 
alten orafettige und jpeziele Aufwartung bei allen Xeiden, die dem 


Telegrapfifche Nolizen. 


Julaud, 

— Zu Invergrove, Minn., hat fich 
ber angefehene Schanfwirty Charles 
Spikler erſchoſſen. 

— In Akron, O., iſt die Muſik— 
Akademie, das einzige Theater der 
Stadt, nievergebrannt. Verluft $35,- 
000, 


Sie follen fih nach Amerika gewandt 
haben. 


— In der geftrigen Sigung des 
franzöfifhen Kabinets theilte der Ko- 
lonialminifter Lebon mit, daß eine 
Abtheilung franzöfifcher Kavallerie 

‚ bon Tımbuftu bei der Verfolgung einer 

Räuberbande 2 europäifche Offiziere, 

2 Unteroffiziere und 2 eingeborene 
; Soldaten verloren habe. 

— In Siam griffen 40 bis 50 be- 
waffnete Matrofen, unter dem Befehl 
fiamefifher Dffiziere, ‚die Bernohner 
von Sanfep an; die Männer flohen 
meiſt in das franzöſiſche SKonfulat, 
und die Siameſen ergriffen hierauf 
die Frauen und Kinder der Geflohe— 
nen. Letztere ſollen ſich dem Militär— 
dienſt entzogen haben. 

— In Bayreuth wurden die be— 
rühmten jährlichen Wagner-Feſtſpiele 
geſtern mit „Parcival“ eröffnet. An— 
ton Seidl, der in New York und Chi— 
cago ſo wohlbekannt iſt, dirigirte die 
Aufführung und war Gegenſtand leb— 


— Das berühmte Broadmoor-Kaſi— | 
no: in Colorado Springs, der bebeus 
tendfte dortige Vergnügungsplak, tft | 
dutch eine Feuersbrunft zeritört mor= 
den. Schaden etwa $110,000. 

— Goubverneur Taylor von Tennef- 
fee ernannte Thomas B. Turley von 
Memphis zum Bundesfenator, als | 
Nachfolger für den verftorbenen Jiham 
©. Harris. 

— Einer der befannteften Betera- 
nen im Staat Wisconfin, Major Wm. 
Mahoney, früherer Hilfs-Bundes= | 
teuererheber, ift in Waufau, Wis,, ge- 
Br r | bafter Ovationen. Die mitwirfenden 

= Kohn Kane, Vizepräfident des , Künjtler wurden am Schluß mieber- 
Nattonalverbandes ber Grubenarbeis | holt gerufen. Der Befuch war ein gu— 
ter, ijt im Alter von erft 48 Jahren ter. En \ 
Fre — m... r * Det m. — —* 
infolge von Blutvergiftung, welche | Londoner „Standard“ meldet: 3 
durch Lungen- und Rippenfell-Ents- | ruffifche Jarin war bei der legten, nach 
zündung herbeigeführt worden war. deuticher Urt veranftalteten Weih- 

— Au Columbus, Ga., wurde Dr. | nachtsfeier bon ihrem Gatten gefragt 
MW. 8. Aoder, welcher am Ofterfonns | worden, was fie fih münfche Gie 
tag bor einem Kahre eine.junge Dame | flüfterte ihm zu: „Bitte, gib.dbein Lande 
erihoß, bie ihm einen Korb gegeben | mehr religiöfe Freiheit,” und ber Zar 
ee ee 

eriff entriffen, und er ift mahr- men. 
ini kt worden. nn kurs —— ae 
: ; en Ufa3 jeine aters ide 
eu — Magen din, baß wonach jede nichteorthodore Perfon in 
der Inhalt regiftrirter Briefe berloren Rufland, welde eine orihobore Per- 
gegangen F hat Den General: Bojft- fon keiraien oil, fich vorbet berpflich- 
— gen lee —— | ten muß, die Kinder im orthoboren 
* R4. Glauben erziehen zu laſſen. Der neuen 
sr Beitimmung nach fünnen Söhne ge- 
——— — — . | mifchter Ehen in ber Religion des Va— 

— Sämmtlice Ungeftellte bes Unis | 1.3 umd Züchter in der Religion der 
verfitats-Hofpitald zu Ann Arbor, Mutter erzogen werben 
Mich., jomwie über 30 Patienten er=- " 
franften heftig an der Ruhr, und einis r 
ge Scheinen nicht mit dem Leben dapon= 
zuflommen, Urfache: Der Genuß von 
Milch, welche über vier Stunden lang 
der Sonne ausgefegt war. 

— Im füblihen Michigan, befon- 
bet3 in der Gegend bon Briftol, find 
ebenfal3 gewaltige Mengen Heu: 
fchreden aufgetaucht und verurfachen 
am Weizen und Hafer unberechenbaren 
Schaden. Die Eleinen Ungeheuer mwer- | 
den bujhelmeife getöbtet, aber ihre Zahl 
ſcheint noch beſtändig zuzunehmen. 


— Aus reinem Uebermuth tranken 
die 15jährige Maude Long und ibr | 
gleichaltrige Freundin Carrie Xong | 
in Muncie, Indiana,  geitern | 
eine Flafche aus, die mit einer Mor 
phium-Mifhung gefüllt mar, und | 
ftundenlang jchwebten Beide zmwifchen 
Leben und Zod und fonnten mit gro= 
Ber Mühe gerettet werben. 

— Aus allen höher gelegenen Berg- 
jtäbten Colorabos wird wieder heftiger | 
Schneefall berichtet, und in Denver ift | 
es ungemüthlich kalt. Vorher war ein | 
furchtbares Regen- und Hagelmetter | 
über einen Theil des Staates dahin- 

| 
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Eummings Millionen, 


Die beiden Kinder des Derftorbenen zu 
Univerfalerben eingejetst. 


Kein Cent für wohlthätige oder erzieherifiche 
Anstalten. 

Im Nachlaſſenſchaftsgericht iſt ge— 
ſtern das Teſtament des in letzter Wo— 
che verſtorbenen Columbus R. Cum— 
mings eröffnet und beſtätigt worden. 
Daſſelbe verfügt über ein Vermögen im 
Nennwerthe von zwei und einer halben 
Million Dollars und ſetzt die beiden 
Kinder des Teſtators, Mark D. Cum— 
mings und Frau Grace Dunlop Ken— 
nedy als Teſtaments-Vollſtrecker ein. 
Seiner Gattin hinterläßt der Verſtor— 
bene die Familienwohnung an der In— 
diang Avbe. nebſt allem Zubehör zur 
Nutznießung auf Lebenszeit, außerdem 
die Zinfen eines Legates von $100,- 
000. Frau Clara Robinfon, eine 
Schmefiter des Merftorbenen, erhält 
$50,000, eine andere Schweiter, Frau 
Corinthia Smith in Belkin, die Zinfen 
eineslegates von $25,000. Eine Sum: 
me bon $25,000 erhält auch James M. 
James von Pelin, „zur Belohnung für 
treue Dienfte“. Ye $10,000 find an die 
nachgenannten Neffen und Nichten des 


gegangen, mobei vielfah an Brücden, 
Gebäuden uf.m. großer Schaden vers 
urfacht mutbe. 

— Eine Depefche aus unferer Bun- 
beshauptjtadt befagt: Das Staatäde- 
partement hat die Möglichkeit ernitli- 
her Verwidlungen zmwifchen den Ver. 
Staaten und Großbritannien, infolge | 
ber neueften Goldfelder-Entvedungen | 
in Alasta, erkannt, und Senator Da=- 
bis, dom Ausfhuß für nußioärtige 
Beziehungen, ift daher erfucht worden, | 
die jofortige Annahme des Vertrages 
zu beranlaflen, um die Grenzlinie zii= | 
fen Canada. und Alaska zu beitim- 
men. Schon in ber heutigen Erefutiv- 
figung des Senats dürfte die Sache 
zur Sprache tommen. 

— Aus unferer Bundeshauptitadt 
wird gemeldet: Um fo viele Kriegs- 
Tchiffe, mie möglich, zu fofortigem 
Dienft bereit zu haben, hat der Flot— 
tenfefretär Long befchlofien, den, jet | 
bei Zeaque Jsland liegenden Monitor 
„Miontonomah“ in den Aefervedienit | 
zu ftelen. Der Monitor wird deshalb 
bollftändig ausgerüftet werben, um mit 
„Columbia“ und „Minneapolis“ für 
ben Nejervebienft bereit zu fein. Ob- 
gleich die Beamten des Departements 
erklären, daß die Sache meiter feine 
Bedeutung babe, genügen doch die 
Mißhelligkeiten zwiſchen Japan und 
Hawaii ſowie die cubaniſchen Unru— 
hen, um es der Verwältung mins 
ſchenswerth erſcheinen zu laſſen, für 
alle Fälle vorbereitet au jein. —Neuer- 
lien Nachrichten zufolge ift übrigens 
Japan jeht bereit, feinen Streit mit 
Hawaii ſchiedsgerichtslich ſchlichten zu 


laſſen. 


Verſtorbenen auszuzahlen: Frau Ida 
May Biedenfeldt, Charles und John 
Smith, Frau Ida Wilſon, Mary A. 
Cummings, Elaiſe Cummings, Frau 
Eugenia Mahy, Frau Morris 
mings, Frau Florina Goff, 
Emma Lowry, Frau Charles 
und Frau Hattie Gage-Hatfield. 
Wie man ſieht, hat Herr Cummings 
auch nicht einen Cent von ſeinem Ver— 
mögen an wohlthätige oder erzieheriſche 
Anſtalten hinterlaſſen. Herr Cum— 
mings hat ſich im Leben nicht mit der 
Heuchelei abgegeben und er thut es auch 
im Tode nicht. 


Gum: 
Frau 
Gage 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Gewannen ohne zu ſpielen. 


Im zweiten Stockwerk des Hauſes 
Nr. 3905 Cottage Grove Ave. pflegte, 
unter der Anleitung von Sam Cohen 
und William Mogelwang, bis geſtern 
der „Amity Club“ ſeine Verſammlun— 
gen abzuhalten. Dieſe Vereinigung 
war zum Zwecke der Kultivirung des 
Pokerſpieles gegründet worden und fie 
erfüllte dieſen Zweck auch vollſtändig. 
Von der Polizei war keine Einmiſch— 
ung zu befürchten, da die genannten 
Protektoren des Klubs in dieſer Hin— 
ſicht vorzubeugen verſtanden hatten, 
Geſtern Abend kam nun aber eine Lei— 
tunasſtörung von anderer Seite. Zwei 
nett und adrett gekleidete junge Fremd— 
linge, führten ſich auf eigene Hand in 
das Lokal ein. Anſtatt ſich nach her— 
kömmlicher Art an dem Spiel zu be— 
theiligen, haben die Beiden ein paar 
ſchön polirte Revolver eirgefekt und 
die Bank geſprengt. Sie haben ſich 
dann mit einem Gewinn von etwa H150 
ungehindert entfernen dürfen. 


Ausland. 

— Aus Robnit, im oberjchlefifchen 
Regierungsbezirk: Oppeln, find der 
Gemeindevorjteher Viztopich und der 
Kaffiter Heinz ‚nad Unterfehlagung 
* Debentenbex amtlicher Gelber nerbuftet, 


‘ 
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Politiſches. 
Der Schulrath und die Zivildienſtbehörde. 
Ald. Mangler „drückt“ Ach. 


Präſident Kraus von der Zinil- 
dienſt⸗Behörde hat geſtern folgenden, 
ſich zur Genüge fi tree 
an den ftäbtifchen Schulrath geſandt: 


Die Zivildienft - Behörde macht Sie 
hiermit auf $ 11 de3 einfchlägigen Ge— 
jegeg aufmerffam, der genau be- 
ftimmt, melche ftäbtifche Beamte und 
Ungeftellte von den Prüfungsbeſtim— 
mungen ausgef&hlofjen fein jollen: E3 
gehörten hierzu: 

„Die Mitglieder jeder Erziehung3- 
behörde, die Schuloorfteher und Xeh-- 
rer.” Ale anderen, nicht befonders 
nambaft gemachten AUngeftellten des 
Schulraths unterſtehen fomit den Be- 
ftimmungen des Sipildienftgefehes, 
doch vermeinen wir, daß Hilf3-Vorjte- 
ber und Schul-Direltoren al3 Lehrer 
zu betrachten find. Alle Elerf3, Haus- 
meifter, Mafchiniften u.f.w. haben da= 
gegen tı3 Zipildienfteramen abzulegen. 
Indem das Geſetz ausdrücklich die Be— 
amten des Schulraths nennt, welche 
von den Prüfungsbeſtimmungen nicht 
berührt werben ſollen, kann kein Zwei— 
fel darüber beſtehen, daß alle anderen 
Aemter dem klaſſifizirten Dienſt un— 
terſtehen und deshalb auch unter un— 
ſere Jurisdiktion fallen. 

Achtungsvoll, 
Ad. Kraus, Präſident. 
J. M. Glenn, Sekretär.“ 

Es bleibt jetzt vorerſt abzuwarten, 
welche Stellung der Schulrath in der 
Angelegenheit einnehmen wird. Daß 
ſich derſelbe ganz ruhig den Macht— 
ſprüchen der Zivildieſtbehörde fü— 
gen wird, ſteht kaum zu erwarten und 
es dürfte daher wohl noch zu einem 
harten Strauß zwiſchen Beiden kom— 
men. 

* * x 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
hat Alderm. Mangler ſchnell eine „Fe— 
rienreiſe“ angetreten, um heute nicht 
vor die Grand Jury zitirt werden zu 
können. Bekanntlich ſollte er denGroß— 
geſchworenen den Namen jenes „promi— 
nenten Geſchäftsmannes“ nennen, der 
ihm angeblich 82000 Beſtechungsgelder 
anbot, falls er, Mangler, über das 
Veto des Mayors hinaus für die „Ge— 
neral Electric“-Ordinanz ſtimmen 
werde. Aus guten Gründen ſcheint 
Mangler es nun aber vorzuziehen, nicht 
den Verräther zu ſpielen. Er ſtattete 
geſtern Vormittag dem Staatsanwalt 
einen längeren Beſuch ab und ſoll den— 
ſelben bei dieſer Gelegenheit erſucht ha— 
ben, die ganze Angelegenheit fallen laſ— 
ſen zu wollen, worauf die Staatsan— 
waltſchaft ſich aber angeblich nicht ein— 
laſſen wollte. Als dann am Nachmit— 
tag ein Geheimpoliziſt dem Alderman 
die gerichtliche Vorladung einhändi— 
gen wollte, warMangler nitgends auf— 
zufinden und es heißt jetzt, daß der— 
ſelbe ſich nach St. Paul, Minn., bege— 
ben habe, um dort in der Familie ſei— 
ner Bruders ruhig abzuwarten, bis ſich 
das drohende Unwetter wieder verzo— 
gen und die Grand Jury vertagt hat, 

* * * 

Bekanntlich exiſtirt ſeit Kurzem eine 
ſtädtiſche Verordnung, welche es aus— 
wärtigen, hier Geſchäfte betreibenden 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaften zur 
Pflicht macht, eine Lizensſteuer von 
zwei Prozent ihrer Brutto-Einnah— 
men an die Stadt au zahlen. Dies hat 
nun dem Stabtfädel feit dem 1. Juli 
die Summe bon $82,473.01 einge: 
bradht. E& bezahlten unter anderen: 
Bhvenir, Brooklyn, $1741.86; Ger: 
mania, New York, 3986.85; New York 
Underwriterd’ Ugench, $884.32; Hatt- 
ford, Conn., $1305; Uetna, $1397.41; 
America of Nem Nort, $985.84; Man 
heiter, $987.77; Royal, $1075.60; 
Union Affurance Society, London, 
$1156.59. Unter den größeren Abga> 
ben von Pertretern ausländifcher 
Feuerverficherungs = Gefelichaften find 
die folgenden zu nennen: Xon- 
don, Liverpool! & Globe, 2281.20; 
Prufian National, $435.58; Hart: 
ford, Inf. Co, $1305.4; Lam 
Bros. Royal, $435.58; Northern Aſ— 
furance Eo., $1337.67; Continental, 
$1003.57. 

x* %* 

Der Kampf zmifchen dem Coroner 
und dem Polizeichef in Bezug auf das 
Hortfchaffen der Leihen von Verun> 
alücten oder Selbftmörbern ift inımer 
noch nicht entfchieden und die Gerichte 
werben fchließlich wohl das legte Wort 
in dem ganzen Streitfall zu Tprechen 
haben. Geftern fandte Coroner Yerz 
folgenden Brief an den Mayor und den 
Polizeichef: 

„Um alle weiteren Reibereien über 
den Beſitz von Leichen zu verhindern, 
die innerhalb des Stabtbezirtes gefun- 
den werden und für welche der Coroner 
verantwortlich ift, erlaube ich mir, }h- 
nen mitzutheilen, daß daß County ein 
Reichenhaugs an der Ede von Bolt und 
Lincoln Straße hat. Zur Erleichterung 
des Transports habe ich nun aber fol- 
gende zehn Beltattungsgefchäfte be- 
ftimmt, die in verfchieberen Theilen 
der Stadt gelegen find: H. M. Rolfton, 
22 Oft Adams Etr.; H. M. Roliton, 
5437 Rate Ape.; 9. M. Rolfton, Bull: 
man: Kenny & Doherty, 5432 ©. Yal- 
fted Str.; Cha3. Y. Dablgreen, 5820 
MWentworth Ave; H. E. Adams, 3734 
Archer Ave.; Adam Greifel, 9126Com- 
mercial Ave; Hm. Poths, 660 Hal- 
jted Str.; Mee & Dobjon, 1479 Mil- 
mwaufee Ave, und 9. ®B. Bouffleur, 
1985 W. Madifon Straße. 

Sollte die Polizei die aufgefundenen 
Leichen nicht nach diefen Beftattungs- 
geichäften bringen wollen, fo möge man 
die Leichen einfach liegen laflen, mo 
immer man fie findet und das Coro- 
nersamt fofort hiervon in Kenntnik 
feßen. Lebteres wird dann fchon alles 
Weitere ohne Auffchub veranlaffen.“ 

* * * 

Mayhor Harriſon hat den bisherigen 
Geſchäftsführer der Ottoman Tea 
Co.“ Irving Waſhington, unter der 
60 Tage⸗Dringlichkeitsklauſel des Zi⸗ 
vildienſtgeſezes zum ſtädtiſchen Ein— 
kaufsagenten ernannt. 


7 Chicago, 


Hoffnung für Luetgert. 


Seine verſchwundene Frau ſoll am 7. Mai 
in New Nork geweſen ſein. 


Es heißt, ſie ſei nach Europa gereiſt. 


Aus New York wird berichtet, daß 
ein früherer Ehicagoer Namen? W. C 
Grotty, der feit Jahren in New Port 
anfaflig ift, Nr. 14 W. 115. Straße 
wohnt und ein Geihäft an der 
Mercer Str. betreibt, mit aller Be— 
ftimmtheit behauptet, er habe die ber- 
fhmundene und angeblich) von ihrem 
Gatten ermordete Frau Louife Luet— 
gert am 7. Mai diefes Jahres, alfo 
eine Woche nach ihrer vorgeblichen Er- 
mordung, in New York auf ver&traße 
getroffen und mit ihr gefprodhen. Ein 
Srrthum fer ausgeichloflen, denn Grot= 
ty fei mit Frau Quetgert genau be— 
kannt geweſen. Als Grottyh einige 
Tage nach jenem Zuſammentreffen von 
dem auf Luetgert ruhenden Verdacht 
erfuhr, hat er der New NYorker Polizei 
mitgetheilt, daß er die rau gefehen 
und geiprochen habe. Die Nem Norker 
Sicherheitäbehörde hat die hiefige Po- 
lizet auch von Grotty8 Angaben in 
Kenntniß gefegt, man hat aber hier an 
maßgebender Stelle auf diefelben fein 
Gewicht gelegt. Grotty fol. fich dann 
brieflich an Quetgert3 Anwalt, Herrn 
Vincent, gemandt haben, doch ging aud) 
diefer nicht näher auf die Mittheilung 
ein. Dann hat Grottyn fih Zeugen 
verichafft. Er bat im Broadway 
Central Kotel, wo Frau Quetgert ab- 
aeitiegen war, ein Zimmermädchen 
ausfindig genıacht, welches jich beim 
Anblid von Photogtaphien der Ver— 
Ichmundenen genau erinrerte, die Frau 
bedient zu haben. Weiter brachte 
Grotty in Erfahrung, daß Fraukuet- 
gert felber oder ein in ihrer Begleitung 
gemwefener Mann bei derBaflage-Mgen- 
tur von U. Feld & Eo., Ede Grand 
Str. und Bowern, Schiffälarten für 
tie Reiie nah) Eurepa getauft haben. 
Er nimmt an, daß Frau Quetaert nach 
Stettin aereift ift, wo Verwandte von 
ihr wohnen. Außer Grotty find auf 
Richard 2. Schulthof von Nr. 163 
Mercer Str. und NRudolpb Schinkfn 
von Nr. 51 Prince Str zu bezeugen 
bereit, daß Grottn am 7. Mat in ih- 
rem Beifein am Broadway eine Frau 
aeitoffen hat, die er als jyrau Luetgert 
anſprach. 


—— 


Aus dem Polizeigericht. 


Auf Betreiben eines biederen alten 
Deutſchen, des Herrn R. Buſch von Nr. 
321 Racine Avbe., wurden geſtern zwei 
Mädchen Namens Minnie Schouſe und 
Birdie Allen, vom Polizeirichter Mar— 
tin unter der Anklage des Diebſtahls 
dem Kriminalgericht überwieſen. Buſch 
beſchuldigt die beiden Nymphen, in de— 
ren Geſellſchaft er ſich geſtern Abend 
längere Zeit ſehr gut unterhalten hat, 
des Diebſtahls. Er ſagt, ſie hätten 
ibm 845 und eine werthvolle Buſen— 
nadel ausgeführt. Von dem Gelde ſind 
bei den Frauenzimmern 837 gefunden 
worden, von der Nadel aber keine 
Spur. Ehe die beiden Angeklagten 
zur Bürgſchaftſtellung zugelaſſen wur— 
den, wollten einige Poliziſten ſie für die 
Verbrecher-Gallerie photographiren 
laſſen, wozu ſie eigentlich keine Berech— 
tigung hatten. Obgleich die Weiber ſich 
verzweifelt wehrten, wurden ſie von den 
Beamten ſchließlich doch überwältigt 
und nach dem photographiſchen Atelier 
abgeführt. „Schöne Bilder“ haben ſie 
in ihrem derangirten Toilettenzuſtand 
dann ſchwerlich gegeben. 

Die 15jährige Annie Hanninger, 
angeblich unverbeſſerlich, iſt von Poli— 
zeirichter Foſter unter einer Geldſtrafe 
bon $100 nach der Staats-Beſſe— 
rungsanſtalt in Geneſeo geſchickt wor— 
den. 

Zu einer Ordnungsſtrafe von $25 
wurde der angebliche Miſſionär H. C. 
Lancaſter, wohnhaft Nr. 642 71. Str., 
von Kadi Foſter verurtheilt. Lancaſter 
ſoll vonStraßendirnen Geld zu erpreſ— 
ſen verſucht haben, indem er ſich ihnen 
gegenüber für einen Detektive ausgab 
und ſie verhaften zu wollen drohte, 
falls ſie ſich nicht von ihm loskauften. 


Teutonia K. P. Klub. 


Mit regem Intereſſe wird in den be— 
theiligten Kreiſen dem großen Piknik 
und Sommernachtsfeſt entgegengeſehen, 
welches der Teutonia K. P.-Klub am 
nächſten Sonntage, den 25. ds. Mts., 
im Belmont Grove, an der Ecke von 
Clybourn, Belmont und Weſtern Avbe., 
zu veranſtalten beabſichtigt. Das zu— 
ſtändige Feſtkomite hat in dieſem Jahre 
ganz beſonders weitgehende Anſtren— 
qungen gemacht, um einen glänzenden 
Erfolg des Unternehmens ſicher zu ſtel— 
len. Für die kegelkundigen Beſucher 
wird Gelegenheit vorhanden ſein, ihre 
Geſchicklichkeit zu zeigen und die ausge— 
ſetzten Baarpreiſe zu erwerben. Außer— 
dem gibt es Volksſpiele aller Art, wie 
Wettlaufen, Topfſchlagen, Sacklau— 
fen, „Swiengriepen“ ꝛc., für Alt und 
Jung, und auch hierbei ſollen eine An— 
zahl hübſcher Preiſe zur Vertheilung 
kommen. Meinkens bekannte Militär— 
Kapelle wird die Konzert- und Tanz— 
muſik liefern. Zweiräder werden in 
Verwahrung genommen. Clybourn-, 
Belmont- und Weftern Ave.-Cars fah- 
ten zum Feſtplatz. 


National Billard⸗Liga. 


Heute Abend findet in Greens Bil— 
lard⸗Halle, Nr. 256 S. Clark Str., 
eine Verſammlung von Billardhallen— 
Beſitzern und Billardſpielern ſtatt, um 
bie Gründung einer Rational Billa:d- 
Liga zu bewerttelligen. Der Zmed ter 
Liga fol hauptfächlich darin beftehen, 
in allen Städten Tourniere zu veran- 
ftalten, an welchen fich nicht blos Bil- 
larbfpieler von Weltruf, ſondern auch 
unbedeutendere „Größen“ betheiligen 
fönnen. Man hofft, auf diefe Weife 
größeres Interefie für dad Billard- 
[pielen zu erweden und vemjelben im- 
mer mehr Yyreunde zuzuführen. 


Sale & Blodi, 44 Monroe Etr. und 4 Wafhington 
Etr, find Agenten für Gimer &k Amend’® Rezept 
Ro. 2851, we ein ficheres Mittel gegen Rheumnatis- 
mus if. Eine Flaſche wird dies beweilen. 


’ 
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Sieht böfe aus. 


Der Banferott des Advofaten Theodor 5. 
Schintz 


Die Verbindlichkeiten ſollen ſich auf 3000, 000 
belaufen. 

Die in der „Abendpoſt“ ſchon geſtern 
berichtete Bankerott⸗Erklärung des 
Advokaten Theodor H. Schintz von der 
Firma Schintz & Ivbes hat in weiten 
Kreiſen der Bevölkerung begreifliches 
Aufſehen erregt. Herr Schintz, der in 
ſeinen prächtig eingerichteten Bureau— 
Räumlichkeiten im Gebäude No. 81 
Clark Straße auf ſeine zahlreichen 
Klienten ſtets den Eindruck eines Mil— 
lionärs gemacht hat, wurde allgemein 
für einen ſehr reichen Mann gehalten 
und genoß als ſolcher ein unbedingtes 
Vertrauen in Geld-Angelegenheiten. 
Er iſt denn auch ſeit Jahren mehr 
Bankier geweſen als Advokat, und 
zwar trug ſein Geſchäft den Charakter 
einer „Länderbank.“ Herr Schintz 
machte Grundeigenthums-Geſchäfte 
und er hat ſeine Klienten, theils mit 
ihrer Zuſtimmung, theils ohne ihr Vor— 
wiſſen an dieſen Geſchäften betheiligt. 
Auch mehrere Nachlaſſenſchaften, die er 
zu verwalten gehabt hat, fo die von 
Sohn Adant, von Franz Ertel, von 
©. 3. Webber und Anderen, find von 
Herrn Schint bei feinen Grundeigen- 
thum3-Spefulationen gebraucht wor: 
den und liegen jegt in diejen feit. Die 
Verbindlichkeiten des Advokaten wer— 
den auf eine halbe Million Dollars ge— 
ſchätzt, die Beſtände ſollen kaum zur 
Deckung der Hälfte dieſes Betrages 
ausreichend ſein. Die Buchführung 
des Herrn Schintz iſt keine ſehr ge— 
ſchäftsmäßige geweſen, und dem Bank— 
Inſtitut, welchem die Maſſenverwal— 
tung übertragen worden iſt, wird es 
keine geringe Mühe machen, einigetma— 
ßen Klarheit in die Anglegenheiten der 
Firma zu bringen. 

Die Verwandten des Herrn Schintz 
ſind um die perſönliche Sicherheit des— 
ſelben beſorgt und haben bei Inſpektor 
Schaack um Schutz für den Bankerot— 
teur nachgeſucht. Obgleich nun Herr 
Schintz ſelber einen derartigen Schutz 
gar nicht verlangt hat, und obgleich er 
in einem Stadttheile wohnt, der nicht 
unter der Polizei-Aufſicht des Herrn 
Schaack ſteht, hat dieſer doch mit gro— 
her Bereitwilligkeit zwei Poliziſten zur 
Ueberwachung der Wohnung des Herrn 
Schint, an W. Superior Straße, nahe 
Campbell Avenue, abkommandirt. 


Beim Baden ertrunken. 


Beim Baden im See, am Fuße der 
Monroe Str. ertrank geſtern der 15— 
jährige Eddie Welſh. Der etwas äl— 
tere Ralph Hatch verſuchte den Ertrin— 
kenden zu retten, hätte aber bei dieſem 
Verſuch beinahe ſelbſt ein jähes Ende 
gefunden, da ſich Welſh in ſeiner To— 
desangſt an ihn anklammerte. Hatch 
konnte ſich nur mit Mühe losreißen 
und mußte erſchöpft an's Ufer ſchwim— 
men. Die Leiche des Ertrunkenen wur— 
de ſpäter von den Mannſchaften der 
Lebensrettungsſtation herausgefiſcht. 


Seine Eltern wohnen an der Ecke von 


22. und Canal Straße. 

John O'Brien, ein Soldat des in 
Fort Sheridan garniſonirenden 4ten 
Bundesinfanterie-Regiments fand ge— 
ſtern Abend vor den Augen einer gro— 
ben Anzahl feiner Kameraden in den 
Yluthen des Michigan See3 feinen 
Zod. Die Leute trieben allerlei Kurz: 
weil im Wailer, und dabei wollte auch 
D’Brien feine Fertigkeit im Tauchen 
zeigen. Bei einem diefer Verfuche fam 
er nicht wieder an die Oberfläche des 
Waflers; wahrfcheinlich war er bon ei- 
ner ftarfen unteren Strömung meiter 
in den See hineingezogen worden. DO’- 
Brien war vor etwa einem Jahre nach 
Umerita gelommen und hatte fich, da er 
feine andere Beichäftigung finden 
fonnte, von Uncle „Sam“ als Krieger 
anwerben laſſen. 


Beamten-JIuſtallirung. 


Die vor Kurzem vom „Einkracht— 
Council Nr 41* (Order of Chofen 
FrriendE) vorgenommene Beamtenmwahl 
hat das nacdhftehende Refultat ergeben: 
Dr. S. Godmann, P. CE.; Margarethe 
Keitner, E.; Otto Kuederling, Setre- 
tär; Fred. Heintz, Fin-Sekretär; Mar—⸗— 
garetha Ballrig, Schatzmeiſterin; Emil 
Pick, V. C.; Klara Stroh, Prälat; 
Louiſe Strelauer, Marſchall; Bertha 


Martin, Aufſeherin; Mich. Eberwein, 


innere Wache; Will. Luehring, äußere 
Wache; Verwaltungsrath: 
Metzel, Dora Niklei und Dr. S. Gold— 
mann. 


Pitnit und Schülerfeſt des 
„Aurora.“ 


In dem prächtig gelegenen St. 
Pauls-Park, Morton, Ill. an derChi— 
cago, Milwaufee & St. Baul-Bahn, 
findet am nächiten Sonntage, den 25. 
Juli, das diesjährige Schülerfeft und 
Piknik des Aurora-Turnvereins ſtatt 
Das Komite, welches dieſes Feſt zu ar— 
rangiren hat, beſteht durchweg aus al— 
ten Turnern, welche ihre Sache ver— 
ſtehen und für Volksbeluſtigungen, 
Spiele ſowie turneriſche Vorführungen 
beſtens ſorgen werden, ſo daß ein je— 
der Beſucher ſich nach Herzensluſt amü—⸗ 
ſiren kann. Der Zug verläßt den 
Union-Bahnhof, Ecke Canal und 
Adams Str., punkt 9 Uhr Morgens 
und hält an Diviſion Str., Aſhland, 
Milwaukee und California Ade. an. 
Der Turnverein nebſt der Turnſchule 
marſchirt, unter Vorantritt ſeines 
Trommler- und Pfeiferkorps ſowie ei⸗ 
ner Muſikkapelle, von ſeiner Halle nach 
der Milwaukee Ave.Station, woſelbſi 
der Zug anhält, um die Befucher auf- 
zunehmen. Billet3 für Hin- und Rüd- 
fabrt nebft Eintritt zum Park often 
50 Eent3, für Kinder 25 Cents, und 
find an folgenden Plägen zu haben: 
B. Fr. Boyefen, 780 W. Divifon Str.: 
®. Landau, 347 Milmaufee Ave.; U. 
Knieftebt, 425 N. Afhland Abe; 3. 
M. Menger, 1119 Milmautee Ape.; 
Aurora Turnballe, Ede Afhland Ape. 
und Divifion Str., und auf demBahn- 
zuge. — Kinder unter 6 Jahren haben 
freien Eintritt, 


Guftan | wor 


Sabrikanlen 


-Slufränmungs- Verkauf | 


Kur Diefe Woche. 


Uniere Konkurrenten haben geftern von uns 
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gekauft, denn bei folhen Preiien fünnen dieſelben 
dieje bezahlt, warum nicht für Sic? Dies ift eine Gelegenheit, die fü 


Id daran verdienen. Wenn es fi für 
h une einmal 


/YN im Leben bietet! Standard hocfeine Pianos 3u der Hälfte der üblichen Preiie, 
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8160. Stopdard 8149. aef: 
fer 8137. Steinway & Eond 8225 
— und andere. 


‚43 Perläufe geftern find Beweis, dag wir halten, 
was wir verfpreden. 
Das Lager ift no) ımmer vollitändig. 


‚ Uprignts-Halet & Davis, 8165, | Brands--8100, 8290, &: 2 Ar‘ 
+ 8224. Evereit 140. Shail | 330. 835. 840 und 


Sehen Sie ed ar. 


Squaresd-si15, 330, 835, 540 und 
aufwärts. F 
Or „an 9—$12, 814, 817.50, 822, “ 


Leichte Abzahfungen Dr 10 Proz. Diskonto für Paar. Spezial:Präamic—3 Broz. Dis- 


onto bear allen Verfänien 


Ihre beite Gelegenheit heute. 


Alles muß fort. 


am Dienjtag; nicht jpäter. Kommt früh. 
Wır müflen den Raum haben. " 


HaLLET & Davis GoMmpanY, 239;241,Wabasn Av. >; 
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Sitichläge. 


Das Ihmwüle Wetter der legten Tage 
bat jhon wieder üble Folgen gehabt, 
indem gejtern vier Perfonen von ver 
Hige übermannt wurden. Am Nad- 
mittage fiel der 3öjährige Fuhrmann 
Frank Corrigan, wohnhaft No. 1456 
MW. Harrifon Straße, bemußtlos von 


| 


I 


feinem Wagen und brach dabei jein | 


Schlüffelbein und z0g fih auch inner- 
liche Verlegungen zu. Er wurde nad 
dem County-Hofpital aefchafft, wo— 
felbjt die Aerzte an feinem Auftommen 
zweifeln. 

Fräulein Ida Simpſon, wohnhaft 
No. 6 Park Row, fiel an der Michigan 
Avenue, durch die Hitze überwältigt, 


| 
| 


j 
I 


| 
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Aus dem Gountyrath. 


Die Debatte über die Vergebung der 
Kohlen-Kontratte führte in der geitri- 
gen Sigung des countyräthlichen Aus: 
Ihufles für den öffentlichen Dienft zu 
reht unerquidlichen Szenen, wobei 
Präfident Healy und Kommiſſär 
Wright fich gegenfeitig „Qügner“ und 
andere Kojenamen an den Kopf war- 
fen. Wie befannt, war e3 Healy fehr 
darum zu thun, der Firma O’Oara, 
King & Eo., der fein Yufenfreund 
„Billy“ Lorimer angehört, die fetten 
Kohlentontratte zuzuführen; er jehte 
es auch wirklich durch, dak ihm der 
Plenarausschuß zuftimmte, ala die An 
gelegenheit aber in der Nachmittags- 


von ihrem Zmeirad herab und erlitt | figung des Countyraths endgiltig erles 


Sie 
wurde nach ihrer Wohnung gebradht. 
Der Eijenbahnangeitellte Charles 
Young wurde gejtern Nachmittag wäh- 
rend feiner Arbeit in den an der Tay: 
lor Straße befindlichen Frachthöfen 


dabei eine Verlegung der Hüfte. 


werden. Die Uerzte hoffen, ihn wieder— 
berjtellen zu fünnen. Young ijt ver- 
heirathet und mohnt mit feiner Ya= 
milie im Haufe No. 3014 Cottage 
Grove Avenue. 

Ein eigenthümlicher Fall war der— 
jenige von Maggie Webb, wohnhaft 
No. 592 Armitage Avenue, welche noch 
nach Sonnenuntergang, während eines 
Spazierganges, vor dem Hauſe No. 
1042 Kimball Avenue, vom Hitzſchlag 
getroffen wurde. Sie wurde mittels 
Ambulanzwagens nach ihrer Wohnung 
geſchafft. 
fährlich. 


Gemeinſchaftliches Pirnitk. 


Ihr Zuſtand iſt nicht ge— 


Am Sonntage, den 1. Auguſt, be— 
abſichtigen die Angeſtellten der „P. 
Schoenhofen Brewing Co.“, ſowie die 
Mitglieder des „SchoenhofenEdelweiß— 
Männerchor“ und des Krankenunter— 
ſtützungs-Vereins in dem ſchattigen 
Central Grove ein gemeinſchaftliches 
Piknik abzuhalten, mit dem die Ueber— 
reichung einer neuen Fahne an den 
letztgenannten Verein verbunden ſein 
wird. Der Feſtplatz iſt mit der Chica— 
go & Northern Bacific-Bahn bequem 
zu erreichen; Spezialzüge verlaflen den 
Bahnhof an der Harrifon Str. und 5. 
Une. um 9 Uhr Morgen? und um 
12.40 Nachmittags und halten an 
Halfted Str., Blue Asland Ape., Afh- 
land Ave. und Ogden Ave. Billets, zu 
50 Cents per Perfon, find an den ge= 
nannten Stationen von den mit Ab» 
zeichen verfehenen Mitgliedern desXAr- 
rangements = KRomites zu beziehen. 
Um diefes Pitnik zu einer wirklich ge- 
nußreihen Affaire zu geitalten, wird 
für allerlei Voltsfpiele und Beluiti- 
gung, für Alt und Yung, verbunden | 
mit Preißvertheilung, in ausgiepigiter | 
Meife geforgt fein. | 


Die Damen der | 


bom Higichlag getroffen und = 
nah dem County-Hofpital ch 
| 


diat werden follte, jtimmten die Roms 
mifläre Beer, Eridjon, Hogan, Munn, 
Schuen, Strudman und Wright gegen 
den Lieblingswunſch Healy's und die 
Firma Baker Bros. erhielt ſchließlich 
die Kontrakte zugeſchlagen, und zwar 
zum Preiſe von 82.02 pro Tonne für 
die Inſtitute in Dunning, und zum 
Preiſe von 82.04 pro Tonne für das 
County⸗Hoſpital. 

Um „Rogan-Tag“ bleiben die 
County-Bureaur gelhloffen und am 
Montaq wird der Countprath big zum 
September in bie Ferien gehen. J 


Fahrſtuhl⸗Unfall. 


Der 15jährige Fahrſtuhlführer 
Edward Ratockee, wohnhaft Nr. 744 
Girard Str., gerieth geſtern, während 
er den Fahrſtuhl des an der Ecke von 
Chicago Ave. und Dix Str. gelegenen 
Fabrikgebäudes bediente, zwiſchen den 
Fußboden der erſten Etage und den 
Fahrſtuhl und wurde dabei auf's Ent— 
ſetzlichſte zerquetſcht. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im St. Eliſabeth-Ho— 
ſpital. Sein Zuſtand wird für ſehr be— 
denklich gehalten. 

* Laßt Euch nichts Anderes in die 
Hand ſtecken anſtatt Fleiſher's Deutſche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe. 


Kurz und Neu. 


* Der Kongreßabgeordnete Belknap 
von hier wird ſich Ende September in 
Marion, Ind. mit einer Tochter ſeines 
Kollegen Steele verehelichen. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Der Miliz-Kavballeriſt Wagner, 
welcher am Samſtag den Radfahrer 
Billings über den Haufen geritten und 


dadurch den Tod deſſelben veranlaßt 
hat, iſt geſtern durch die Coroners⸗Jury 


von jeder Verantwortlichkeit für das 
unglückliche Geſchehniß entlaſtet wor— 


Familie Schoenhofen werden dem den. 


Edelweiß-Männerchor eine prachtvolle 
Fahne überreichen, 


* Die beiden, am Freitag voriger 


wofür dieſer ſich Woche, vom Bord des Dampfers „In— 


durch den Vortrag einiger ſeiner ſchön- diana“ verſchwundenen Söhne derFrau 
ſten Lieder revanchiren wird. Alle Annie Brown ſind in Aurora, Ill., 
Freunde und Gönner der feſtgebenden wieder gefunden worden. Eine an— 


Vereine ſind herzlichſt zur Theilnahme 
an dieſer vielverſprechenden Feier ein— 


geladen. 


— — — 


Verſchwunden. 


ſcheinend geiſtesgeſtörte Frau Namens 
Crosby hatte die Jungen vom Schiffe 
aus dorthin mit ſich genommen. 

* Frau Van Ciſe, Nr. 5707 Butler 
Str. wohnhaft, meldete geſtern der Po— 


Die hieſige Polizei iſt aufgefordert lizei, daß ihre 16jährige Tochter Blan— 


P. Sherman aus Pariſh, Jowa, zu er= | 


mitteln. Sie ijt bon bort plößlich ver- 
Ichwunden, und ihre betagte Mutter, 
eine Frau W. H. Coof, welche fich über 
das Verfehwinden der Tochter große 
Sorge macht, vermuthet, daß fich Die= 
Telbe nach Chicago begeben hat. 

Der Kellner Emil Warnede, welcher 
zulegt in dem „Union“-Reftaurant be- 
Thäftigt war, ijft jeit dem 10. Juli 
ſpurlos verſchwunden. Er wohnte mit | 
feiner Gattin und zwei Kleinen Kindern 


im Haufe Nr. 373 NR. Franklin Str. | 


Das Mädchen hatte an genannten 
Tage gie Wohnung ihrer Mutter ver- 
laffen um auf eine Woche zu einer be= 
freundeten Familie gu gehen, ift aber 
bei diefer nicht angefommen. 

* Die Stalienerinnen Roja Poner 
und Katharina Cobera verfuchten ge- 
ftern im „Bofton Store“. ohne Bezah- 
lung in den Befig einiger Seidenmwaa- 
ten zu gelangen. Sie wurben aber ba= 
bei abaefaßt und demnächft eingelodht. 
Daffeldbe Schidfal ereilte die 60 Jahre 
alte Ehrijtina Schrader, welche ſich in 


Frau Warnede befürchtet, daß ihrem | der „pair“ eines Diebftahls jchulbig 
Manne ein Unglüd zugeftoßen ift, ta | aemachıt haben joll. 


fie feft davon überzeugt ift, daß der= | 


* inter der Anklage, er babe feine 


felbe fie und die Kinder freiwillig nicht | Gattin in Anwandlungen von Eifer 
im Stid.gelaffen haben würde. Die jucht oft tagelang gefangen gehalten 


Yamilie befindet fich jegt in großer | 
Noth und bedarf der thatfräftigen 
Hilfe. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


Shweizer-Pitnit, 


Der „Schmweizer-Klub“ und ber 
„Schweizer Turnverein“ merben qe- 
meinfchaftlih am nächften Sonntage, 
den 25. d. Mt3., ein Pilnik und Som- | 
mernachtzfeft im Cafino Grove, Süd- | 
Chicago, abhalten. Das Felt joll um | 
10 Uhr Vormittags feinen Anfang 
nehmen und von diefer Stunde an wird 
für Unterhaltung aller Art beftens ge- 
forgt fein. Die Mitglieder der übri- 
gen Schweizer: und Jämmtlicher Chi- 
caaoer XTurnvereine haben freien Zus 
tritt. — Bon der Ede der 64. Str. und 
Stoney Island Ave. fahren elektrijche 
Straßenbahnwagen bDirelt bis zum 


Feſtplaß 


und brutal mißhandelt, iſt geſtern 
Abend Dr. Edward Otto von Rt. 
1463 Belmont Avenue verhaftet wor⸗ 
den. Die Frau iſt in Folge der erlit— 
tenen Behandlung erkrankt und hat im 
Hoſpital der Poliklinik an Chicago 
Avenue Aufnahme gefunden. 

* Die Wittme Church von Nr. 4323 
Greenwood Avenue hat diejer Tage 
ihren Sohn Robert, der ihr mit $1200 
durchgebrannt war und fich wider ib» 
ren Willen mit einer jungen Eincin- 
natierin Namens Maud Miller verbeis 
tathet hatte, in Denver verbaften lafs 
fen. et hat fie dem Paare verziehen, 
und Robert fommt mit feiner jungen 
Gattin nah Haufe. Roberts Bater 
war der im Bureau des Countyſchrei-⸗ 
ber3 befchäftigt gewejene William 8. 
Church, welcher fich vor einigen Wo- 
Ken in einem Hotel an der Randolph 
Straße durd) Einatdmung von Leucht⸗ 
gar vergiftet bat. 





Ericheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Preis der Sonntagsbeilage 2 Cents 
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Sährkich nach dem Auslande, portofrei........- 


‚Eine Hinterthür? 


Die beiden Schlagwörter „Gegen— 
ſeitigkeit“ und „Wiedervergeltung“ ha— 
ben ſeit Blaine's Zeiten eine große 
Rolle geſpielt im republikaniſchen 
Wirthſchaftsevangelium, und „Gegen— 
feitigfeit3“- und „Wiedervergeltungs”= 
Paragraphen durften natürlih aud 
in. dem neuen Zollaefeß nicht fehlen. 
Eritere ift dag Zuderbrot, legtere die 
Nuthe, mit deren Hilfe man die miber- 
fpenftigen ausländifchen Staaten zur 
republikaniſch-amerikaniſchen Wirth— 
ſchaftsweisheit zu erziehen hofft. 

Bei Lichte beſehen ſind nun aber 
dieſe Erziehungsmittel ſozuſagen recht 
ſchwächlicher Natur; des Zuckers iſt 
nicht viel und er iſt nur wenig ſüß, 
und die Ruthe iſt klein, ſo daß ſie 
kaum weit über das Weltmeer reichen 
und ihre Anwendung zumeiſt nur un— 
ſer Volk ſchmerzen würde. Die Ge— 
genſeitigkeits-Beſtimmungen, wie ſie 
vom Konferenzausſchuß angenommen 
wurden, ſcheinen nur ein altes dem 
Präſidenten zuſtehendes Recht, Han— 
dels-Verträge abzuſchließen, zu beſtä— 
tigen, aber zugleich zu beſchränken. 
Sie bedürfen einer beſonderen Be— 
ſprechung, wenn ſie auch wahrſcheinlich 
belanglos bleiben. Sie werden andere 
Handelsnationen faum zu größeren 
Zugeftändnifien verleiten. Und bon 
den MWiebervergeltungsbejtimmungen 
wird fich Ichwerlich Jemand vange ma= 
chen laflen, aber fie werden darum nicht 
mweriger unangenehm berühren. Man 
mwirb in den betreffenden Staaten darin 
wieder einen Beweis ſehen, daß Die 
Freundſchaft der großen Republit fehr 
felbftfüchtig ift. 

Es wird da der Präfident ermäch- 
tigt, durch Broflamation Kaffee, Thee, 
Tonauin- oder ZTonfa-Bohnen und 
Banille von der Fzreilifte zu nehmen 
und folgende Zölle aufzulegen: Auf 
Kaffee 3 Cents das Pfund, auf Thee 
10 Eent3 das Pfund, auf Tonta-Boh- 
nen 50 Cents das Pfund, auf Vanille 
(ganze Schoten) $2 und gebrochene Va— 
nille-Schoten $1 das Pfund. Unfere 
füd- und mittelamerifanifchen „Schmwe= 
fterrepublifen“ werden ob diejes Ent- 
gegenfommens Onfel Sam3 — mit 
der Ruthe — vorausfichtlich nicht jehr 
erfreut fein, denn, abaefehen von Thee, 
richtet fich dDiefe Drohung ja ausfchließ- 
ih gegen Brafilien, Columbien, Bene- 
zuela, Dierifo u. j. m. 

Man will diefe Länder, bejonders 
_mohl Brafilien, bon dem die Ber. 
Staaten fo viel kaufen, zwingen, ihre 
Bebürfnifie in größerem Maße hierzu- 
lande zu faufen und fo der Landwirth— 
Ichaft ein größeres Abjasgebiet jichern. 
Das itt jyeinbar der einzige De- 
megarund für gerade die Kaffee» und 
Banille-Bejtimmungen. Es mag auch 
gelingen von Braſilien u. ſ. w. einige 
Zollzugeſtändniſſe zu erhalten, daß 
aber dadurch unſer Handel mit jenen 
Ländern wirklich bedeutend gehoben 
werden könnte, das glauben wohl nur 
die wenigſten — es fehlt dazu eben noch 
an ſo manchem Andern. Und es wirft 
ſich bei Betrachtung der für die Wieder— 
vergeltung ausgewählten Artikel der 
Gedanke auf, daß man dabei noch ein 
Nebenziel im Auge hat, ja, daß mög— 
licherweiſe dies Nebenziel der Haupt— 
zweck iſt. Der Präſident hat die Macht, 
die genannten Zölle aufzulegen, ſobald 
er die Ueberzeugung gewinnt, daß ir— 
gend ein Land, welches uns jene Ar— 
tikel in größerem Maße verkauft, nicht 
entſprechende Zollvergünſtigungen ge— 
währt. Er kann nun leichtlich ſeine 
Anſprüche ſo hoch ſchrauben, daß jene 
Länder dieſelben, ohne mit andern 
Staaten in Zwieſpalt zu gerathen, 
nicht gewähren können, oder auch 
nicht gewähren wollen. Dies Ziel 
wird ſich um ſo leichter erreichen laſ— 
ſen, als zum Beiſpiel die kaffeeprodu— 
zirenden Länder Südamerikas ſich ſa— 
aen würden, die Ver. Staaten werden 
do von uns faufen, auch wenn der 
30l auferlegt wird, denn das Volt der 
Ver. Staaten ijt einmal an unferen 
Kaffee gewöhnt und wird ihn meiter 
verlangen, umfomehr, als anderer 
Kaffee noch theurer fommt, al3 der un— 
fere mitZollgufchlag. Sie dürften darin 
recht behalten, und da man dieje Lage 
der Dinge auch. in Wafhington kennen 
muß, fo wird der Verdacht rege, daß 
man fich mit diefer Wiedervergeltung3- 
Haufel zumeift nur eine Hinterthür 
offen laffen will, durch welche man im 
Sralle der Roth, das beikt bei einem 
Berwaltungsbefizit, den Kaffeezoll und 
den Iheezoll hereinlaffen fann, uhne 
bon dem republitanifchen „Srundfaß“ 
den „Frühftüdstifch des armen Man= 
nes“ nicht zu beiteuern, abgehen zu 
müllen. Wenn der Kaffeezgoll unter 
der Wiedervergeltungstlaufel zurThat- 
jache wird, jo wird man fich brüften, 
nur im Beftreben, die amerifanifcheijn- 
duftrie zu fchühen, zu diefer Befteue- 
rung bes Frübftüdsiifches gegriffen zu 
haben. Der Kaffeezoll wird dann im= 
mer no ein „ShußzoLl!“ genannt 
werben und beileibe fein jchändlicher 
demofratifher Yinanzzoll fein. 
Das „Prinzip“ wird gewahrt bleiben. 


Die neneften Goldfunde und 
„Silber.“ 

Angeſichts der Meldungen über den 
Goldreichthum des Klondyke-Gebietes 
und überhaupt des ganzen Gebietes 
des Yukon-Fluſſes haben „große“ Zei— 
tungen an hervorragende Politiker 
und Finanzleute ſchon die Frage ſtel— 
len laſſen, ob nicht der Werth des Gol⸗ 
des durch die Erſchließung dieſer neuen 
Goldfelder bedeutend fallen, ob nicht 
Silber und Gold dadurch einander nä- 


bet gebracht wiirben unb möglicher 
Weiſe gar das alte Werihverhältnig 
von 16 zu 1 auf natürliche Weife wie- 
dererreicht werben würbe.. Und e3 hat 
nicht an Leuten gefehlt, die antmorte- 
ten, dur die Entdedung jener Gold- 
felver fei „die ganze Silberfrage ge— 
löft". 

Diefe Antivort und die ganze Yra- 
gejtellung läßt gelinde gefagt auf eine 
etwas kindliche Auffaflung der Bedeu- 
tung jener Funde und der „Silberfra- 
ge” Schließen. Ganz abgejehen davon, 
daß die Silberfrage für gemifle Leute 
nicht gelöft werden würde, felbjt wenn 
Gold jo mafjenmweife gefunden würde, 
wie Silber, jondern daß fie dann für 
diefe wieder, mas fie ehevem mar, 
zur Bapierfrage werden würde, fo be= 
trechtigen die bisherigen Goldfunde in 
Alasia und dem angrenzenden britis 
ichen Gebiete (das Klondyfe-Goldfeld 
liegt öftlich der Grenze) doch wahrlich) 
noch nicht zum Auftauchen einer jolchen 
Trage. Die zurüdgefehrten Goldgrä- 
ber mögen eine Million in Gold mit- 
gebracht haben, und das in ber legten 
Arbeitfaifon gegrabene Gold mag ſich 
auf 5 Millionen ftellen, alfo auf das 
Doppelte des bisherigen Ertrags der 
Alaska - Goldregion.. Damit reicht 
aber jenes Gebiet hinfichtlich ver Golp- 
produftion noch lange nicht an Ealifor- 
nien und Colorado heran, und das 
Mehr (gegenüber dem Vorjahre) von 
rund 24 Millionen bleibt noch zurüd 
hinter dem durhfhnittliden 
Mehr, welches die Goldproduition von 
Colorado feit 1892 zu verzeichnen 
hatte. In jenem ahre wurden in 
diefem „Silberftaate* $5,000,000 
Gold gewonnen, im Nahre 1896 
betrug die Goldgewinnung Coloranos 
$16,000,000, und für unfer ganzes 
Land läßt fich feit 1892 ein Mehr von 
184 Millionen verzeichnen: die Gold 
produftion der Ver. Staaten ftieg van 
$33,000,000 in 1892 auf $51,500,000 
im $ahre 1896. 

E3 ijt richtig, daß jede neue Goldfeld— 
Enidedung, jede bedeutende Mehrung 
ber Goldproduftion der Welt gleich ei= 
nem Nagel im Sarge des Bimetalli3- 
mus fein follte, denn es wird dadurd 
die Behauptung, daß der ungehobene 
Goldvorrath der Welt erfchöpft Tei, 
Ichlaaend miderlegt, aber wenn man 
die Thatfache in Betracht zieht, daß die 
Goldgewinnung von dem jährlichen 
Durchſchnitt von $103,796,200 
mährend der Yahre 1873 bis 1886 auf 
$134,129,675 in den folgenden acht 
Sahren, von 1887 bis 1894 einjähl., 
ftieg, und daß troßdem gerade in bie- 
fen Jahren die Silberbewegung ihren 
Höhepunkt erreichte, dann wird man 
fih nicht der trügerifchen Hoffnung 
bingeben, daß der Wahn durch die 
Klondyle-Entdedung behoben werden 
fönnte. Zudem muß man zuaeftehen, 
dark angelihts der Strapazen, der Müs 
ben und Entbehrungen, melche der 
Goldgräber in Wlasta und den an- 
grenzenden britifchen Gebiete durchzu= 
machen hat, die Produftionstoften bes 
dort gewonnenen Goldes ziemlich hoch 
anzufegen find. Das Gold, das von 
dort gebracht wird, ift nicht unverbient 
und nicht „billia.“ 

Der Silberwahn hat feine Wurzel 
und Nahrung gefunden in der verfehr- 
ten Währungs: und MWirthichafts- 
politif unferes Yandes und er wird nur 
abfterben, wenn ihm diefer Nährboden 
entzogen wird. Solange unfere Wäh- 
rung nicht auf feite Füße geftellt wird, 
fo lanae wir nicht umfehren auf dem 
MWeae der „Schubpolitif“, fo lange wird 
auch der Wahn meit verbreitet bleiben, 
dat die Regierung irgend einer Geld- 
forte einen beliebigen höheren Werth 
geben fann, gerade jo wie fie den 
Werth einheimifcher Induftrieartitel 
erhöhen fann (durch Schutzzölle) 
für dad Inland, wofür dag Bolt 
bezahlen muß. Auch für die Werther: 
böhung des Silberbollarz in den hei- 
mifchen Märkten würde nur unferBolt 
bezahlen müffen; im Auslande würden 
die Silberdollars ebenfo nur ihren 
wirflihen Werth haben, wie die 
amerifanifchen Drahtnägel. Während 
hierzulande danf der Gefebgebung 
(dem Schußzoll) amerifanifche Draht: 
nägel $2.55 fofteten, kauften deutfche 
Händler diefelben Rägel für $1.45. 

Aber auch bei der beitenRegelung un- 
ferer Finanzen und der vernünftigften 
Wirthfchaftspolitit würde es immer 
noch Leute aeben, die nach billigem 
Gelde verlangen, weil fie theures nicht 
zu erwerben oder zu behalten ver- 
ftehen. Sie werden nicht aerabe im- 
mer die Silberfreiprägung von 16 zu 
1 begehren, im Grunde wird ed aber 
daffelbe fein. Unzufriedene und auf 
etwa3 Schwindel bedadhte Keute wird 
e3 immer aeben. Die „Silberfrage“ 
wird ganz nie aelöft werden. Sicher 
nicht durch die Klondyfe-Entdedung. 


ie ift’s mit Dom Mittelitand ? 


Die Frage, ob der Mitteifiand zu— 
oder abnimmt, beichäftigt unfereBolf3- 
wirtbichaftler und Staiiftiker feit Jah: 
ren in erfter Linie und die VBeantmor- 
tung diefer Gtreitfrage ift je nach der 
borgefaßten Meinung derer, die fie zu 
beantworten fuchen, ganz verfchieden- 
artig ausgefallen. Diejenigen, die die 
„Umkehr der Volkswirthſchaft“ predi— 
gen, ſehen aus dieſer peſſimiſtiſchen 
Anſchauung heraus den Mittelſtand 
ſchwinden, während diejenigen, die ſich 
unbefangen zu urtheilen bemühen, die 
Thatſache feſtſtellen, daß der Mittel— 
ſtand zwar nicht ſchwindet, aber daß er 
zum Theil in einer Umbildung begrif— 
fen iſt. Ein Theil des ſelbſtſtändigen 
Mittelſtandes wird unaufhaltſam ab— 
gelöſt durch einen Mittelſtand, der ſich 
aus Angeſtellten, aus kaufmänniſchen 
und iechniſchen Gehilfen. beſonders ge— 
ſchickten Arbeitern u. dergl. zuſammen—⸗ 
febt. Für die Frage, ob der Mittel- 
ſtand fchwindet oder nicht tft nicht die 
Ab- oder Zunahme der felbftitändig 
TIhätigen, fondern die Ab- und Zu- 
nahme de3 mittleren Einfommens eni= 
fcheidend. Aber auch die Ergebniffe 
diefer Statiftit find mit VBorficht zu 
benußen, da die Gruppirung der Zah: 
len fehr erheblich in’3 Gemicht fallt. 
Bor etlichen Jahren hätten zwei bedeu⸗ 
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Statiftit das genau entgegengefehte 
Ergebnif gewonnen, der eine eine ge- 
rinae Zunahme, der andere die Ab— 
nahme des Mittelftandes. Der erjtere 
faßte den Begriff des Mitteljtandes 
enger, der andere meiter, jomohl nad 
unten mie nach oben hin; fo gelangten 
fie zu dem entgegengejegten Schluß. 

Zu ähnlichen Betrachtungen regen 
die Ergebniffe der preußifchen Eintort- 
menfteuerftatiftit an. Diefe hatte er- 
geben, daß die Zahl der Perfonen mit 
einem Eintommen von mehr al3 3600 
ME. im Verhältnig zur Gefammtbe- 
bölferung etwas gefunfen ift und zivar 
in den Städten von 2,07 auf 1,98 und 
auf dem Lande von 0,44 auf 0,43 v. 
9. Zerlegt man die Einfommen iiber 
3000 ME. in drei Gruppen 1) von 3000 
bis 9500 ME., 2) von 9500 bis 100,- 
000 ME. und 3) über 100,000 ME., fo 
eraibt fich die Thatfache, daß die An- 
zahl der Zenfiten mit mehr al3 100,000 
ME. Einfommen fi) in den Städten 
von 1,13 auf 1,10, in den Lanbge- 
meinden und Gutäbezirten von 0,18 
auf 0,16 für je 10,000 Köpfe vermin 
dert hat. Auch die beiden anderen&rup: 
pen zeigen eine gemwifje, menn auch aicht 
ganz jo augenfällige Abnahme, mwäh- 
rend die Zahl der Zenfiten der Ein- 
fommenfteuer überhaupt (alfo mit ei- 
nem Einfommen von mehr ala 900 bis 
3000 ME.) in Stadt und Land gemach- 
fen ift und zwar bon 1192,18 und 
567,80 auf 1233,32 und 580,68 auf je 
10,000 Köpfe. 

Stellt man zu diefen verhältnigmä- 
Bigen Ziffern noch die abfoluten für bie 
oberen drei Gruppen, jo ergibt fih, daß 
Zenfiten vorhanden waren mit Ein 
fommen bon 

3000 bis 9500 Mark 
1992 83 
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in den Städten... . 2 
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auf dem Lande 
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180697 
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auf Dem Yande 
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In den Städten mit ihrer ſchnell 
wachſenden Bevölkerung hat alſo auch 
die Anzahl der Beſteuerten (Zenſiten 
fagt man draußen), mit mehr als 100,- 
000 Mi. Eintommen fih noch etwas 
bermehrt; auf dem Lande dagegen zeigt 
nur die unterfte Gruppe noch eine ge- 
ringe abfolute Zunahme, während die 
beiden höheren auch in den abjoluten 
Fiffern einen Rüdgang aufweifen. Die 
einzelnen Zandestheile zeigen mehrere 
AUbmeichungen von der Regel. Was 
insbeiondere die größten Einfommen 
betrifft, fo bat deren Anzahl iin gan 
zen Weſten, ſowie in Schleswig-Hol— 
ſtein in Stadt und Land verhältniß— 
mäßig noch zugenommen; einen beſon— 
ders großen Abfall dagegen zeigen die 
oſtpreußiſchen, pommer'ſchen und ſchle— 
ſiſchen Städte, fowie von den Landge— 
meinden und Gutsbezirken diejenigen 
der Provinzen Brandenburg, und be— 
ſonders Sachſens, wo 1896 -9 ver— 
hältnißmäßig nur noch halb ſo viel 
Einkommen von mehr als 100,000 Mk. 
vorhanden waren wie 1892 -93. End— 
lich ergibt ſich aus der Statiſtik noch 
die bemerkenswerthe Thatſache, daß 
auch die allergrößten Einkommen kei— 
nerlei in Betracht kommende Verſchie— 
bung aufweiſen. Die preußiſche Ein— 
kommenſteuerſtatiſtik ergibt alſo die 
wichtige Thatſache, daß die mittleren 
Einkommen, dieſe von 900 bis 3000 
ME. gerechnet, erheblich zugenommen 
haben, mährend die „Millionärsein- 
nahmen” fich nicht vermehrt haben. Die 
neuerdingg mit Vorliebe verkündete 
Iheorie von der Zunahme der „bitteren 
Urmuth und des Ueberreihthums“ fin- 
det alfo durch die preußifche Einfom- 
menjteuerftatiftif feine Unterftügung. 


Gehen zufammen. 


Ueber einen feltenen Vorgang, der 
ſich in der ſächſiſchen Textil-Induſtrie 
abfpielen ſoll, berichtet die „Feit“: Es 
handelt ſich um ein Zuſammengehen 
von Arbeitgebern und Arbeitern in der 
Lohnfrage. Im vorigen Winter ver— 
einbarten die Fabrikanten in Ober— 
lungwitz mit den bei ihnen beſchäftig— 
ten Arbeitern einen Lohntarif. Jedoch 
einzelne Unternehmer hielten ſich nicht 
an die Abmachungen, ſondern ſetzten 
die Löhne herab. Dieſes Vorgehen ver— 
anlaßte angeblich einen der größten 
dortigen Fabrikanten, ſich im Auftrage 
des Fabrikantenvereins durch folgendes 
Rundſchreiben an feine Arbeiter zu 
wenden: „Oberlungmwiß, den 16. Juni 
1897. Auf Anregung eines Bereins- 
mitgliedes ift aeftern eine Ausfdhuß- 
figung des Tyabrifantenvereins abge- 
halten worden, um über die Yohnfrage 
zu berathen, da nachweislich einige Fa— 
brifanten den Beihlüffen aumider jet 
weniger Lohn zahlen. Da wir nun 
feine Mittel an der Hand haben, die 
Yabrifanten zu zwingen, die Löhne ein= 
zubalten, noch die Arbeiter zu beme- 
gen, nicht für einen billigeren Preis zu 
arbeiten, ift folgender Beichluß gefaßt 
worden: Yeder Yabrikant erfucht feine 
Arbeiter, daß diefelben auf die anderen 
Arbeiter einmwirfen, nur zu den be- 
ftimmten Lohnfähen, die vergangenen 
Winter vereinbart wurden, zu arbei- 
ten. Gefchieht dies nicht und die Ar- 
beiter arbeiten für die betreffenden Fa- 
brifanten billiger fort, fo fehen wir 
und gezwungen, fofort nach diefer Be- 
fanntmahuna und deren Erledigung, 
die im Laufe diefer Woche noch gefche- 
ben fol, für Flor-Handfchuhe das 
Dugend 40 für beflere 50 Pfennig twe- 
niger Arbeitslohn zu zahlen; denn wir 
fönnen nicht zugeben, daß uns die be- 
treffenden Yabrifanten die Ordres 
wegnehmen und mir theures Lager 
machen laffen. Wir find der feiten 
Ueberzeugung, daß die Yyabrifanten 
ihre Arbeiter nicht gehen laffen, auch 
wenn fie ben alten Preis bezahlen müf- 
fen, und follte es der Fall fein, fo ba 
ben fich einige jogar bereit erklärt, ei= 
nige neue Arbeiter anzunehmen. Gie 
fehen hieraus, daß mir alles thun, um 
den Arbeitslohn zu halten, und eriwar- 
ten nun bon unferen Arbeitern, daß fie 
dahin wirken, ihrerfeit3 dasjenige dazu 
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beizutragen, was erforderlich ift, ihre 
und unfere Erijtenz zu fihern. Wir 
fehen ung gezwungen, ebenfalls fo weit 
wie thunlich ftrenge Kontrolle zu üben. 
Berfäumen nun unfere Arbeiter, dies- 
mal diefe Wflicht au thun, jo wird der 
Fall nicht widerfehren, wo der yabri- 
fant den Arbeiter auffordert, den ho= 
hen Arbeitslohn zu halten. Die Fa- 
brifanten, von denen mir beitimmt mif- 
fen, daß fie weniger geben, find Scherf 
in Grüna und Pebold in Mittelbadh. 
Auh müflen die Arbeiter mit aller 
Strenge dahin wirken, daß auch die 
TFabritanten, die nicht zum Vereine ge= 
hören, feine billigeren Löhne zahlen 
dürfen.“ 


Die „gremdenitener‘‘ Penn: 
ſylvaniens. 


Die pennſylvaniſche 
(Alien-) Steuer, das heißt die Kopf— 
ſteuer von täglich 3 Cents für Arbeiter, 
die keine Bürger ſind, iſt vor das 
Bundeskreisgericht des Weſt-Diſtrikts 
von Pennſylvanien gebracht worden. 
Die Entſcheidung des Gerichts, ob 
dieſe Steuer eine Verletzung der Bun— 
desverfaſſung iſt, wie behauptet wird, 
oder nicht, iſt von größter Wichtigkeit 
nicht blos für Pennſylvanien, ſondern 
für das ganze Land. 

Die betreffende Klage, 
Steuer gegen die Bundesverfaſſung ſei, 
ſtützt ſich darauf, daß nur der Kongreß 
über Aufnahme von Einwanderern und 
deren Rechte zu verfügen habe. Der 
betreffende Kläger iſt ein Engländer; 
er ſtellt vor, daß durch Vertrag zwi— 
ſchen England und den Ver. Staaten 
beſtimmt wurde, die Eingeborenen bei— 
der Staaten ſollten in dem anderen 
gleiche Wohnungsrechte haben mit den 
Eingeborenen, ſowie von allen Laſten, 
ausgenommen ſolchen, welche den Bür— 
gern des betreffenden Landes aufer— 
legt ſind, frei ſein. 

Ferner wird vorgeſtellt, daß die Ver— 
faſſung und die Geſetze der Republik 
und alle Verträge, welche die Ver. 
Staaten abſchloſſen, die höchſten Ge— 
ſetze des Landes ſein ſollen, und daß 
die Staaten fein Recht zu Verträgen 
mit dem Ausland haben, fo daß bei 
einem Bruch derfelben auch die Ber. 
Staaten verantwortlich werden, nicht 
der betreffende Staat, in diefem gl 
nieht Pennſylvanien. 

Das 14.Umendement derBundesper- 
faflung, beißt es ferner, beitimmt, daß 
fein Staat einer Perfon aleihenRecht3=- 
Ihuß vermweigern Joll. Die Auflage der 
3 Cents Kopfiteuer aber jei eine Ber- 
letzung dieſes Schutzes, weil die Steuer 
nicht allen andern Berfonen im Staat 
auferleat wurde. 


Hamburgs Seeſchiffahrt. 


Für das erſte Semeſter des laufen— 
den Jahres zeigt die Seeſchifffahrt 
Hamburgs einen ganz bedeutenden und 
ſehr erfreulichen Aufſchwung gegenüber 


der gleichen Zeit des Vorjahres, auch ilt | 


mit Befriedigung zu konſtatiren, daß 
die Möglichkeit, Ladung im Hambur— 


ger Hafen zu erhalten, eine weſentlich 


beſſere geworden iſt. Während der er— 
ſten ſechs Monate ſind 


aus Ser angelommen » 
Schiffe Tomi 
1206 = 2,212,308 j 2,781,011 
4105 A) 152? 2815,07 
428 — 2,070,150 5 
1227 = 3,134,012 
1896 5026 = 3,171,809 3.131,49 


RT ST = 3,18,051 5274 = 3,320,501 


Danadı ift alfo die Zahl der ange- 
fommenen Schiffe gegen das Vorjahr 


ce gegangen 


1892 
1893 
ISH 
1805 


um 151 mit 16,752 Ionnen Gebalt | 
und die Zahl ver abgegangenen um 323 | 
Noch 


mit 195,021 Tonnen geftiegen. 
erfreulicher aber ift die Thatfache, daß 
der Prozentfaß der leer von Hamburg 
abgegangenen Geejchiffe von 29,6 


Proz. in 1896 auf 26,6 Proz. in 1897 | 


zurüdgina, und zwar, obwohl von ber 
Gefammtzahl der angefommenen See- 
fohiffe in 1896 nur 18,5 Proz., in 
1897 aber 24,2 Proz. leer waren. 
Während alfo mehr Schiffe ala im 
Vorjahre leer eintrafen, find ganz er— 
beblich weniger leer abgegangen, fo daß 
der Handel und mit ihm die Yadever- 
hältnifje fich gebeffert haben mülfen. 


Die Barifer Abwäſſerung. 

Bon den 84,000 Barifer Häufern 
find bis jet 9740 an die Abmwäjlerung 
angejchloffen, wodurd täglich 350Boll- 
meter Ausmwurfitoffe in 400,000 Boll- 
meter Abwäller vertheilt werden. Die 
bon der Seine gebildete Halbinjel Gen- 
nevillierd verbraudt täglich 90,000 
Vollmeter diefer Abwäller, mit denen 
800 Heltare Tyelder beriefelt merben. 
Diefe gehören dortigen Feld» und Ge- 
müfebauern, die fi) jehr qut dabei fte- 
ben, da fie diefe Düngung und Be— 
wäflerung faft nichts koftet, obwohl fie 
den Ertrag ihrer Felder und Gärten 
berbreis und jelbit verfünffacht hat. 
In Acheres werden 1000 Hektare, die 
dem Staat oder der Stabt gehören,mit 
95,000, nädhitena 110,000 Vollmeter 
Abwäſſer beriefelt. Dann wird nur 
noch die Hälfte, nämlich 200,000 Boll- 
meter, der Abmwäller der Seine zuge- 
führt werden. Bis 1899 müffen die 
Siele, Leitungen und Triebmerfe fer- 
tig fein, um auch diefe zweite Hälfte 
zur Beriejelung in Mery (500 Hek— 
tare), Greffilons, (100) und Teiel 
1800 Hettare) belegener fFelder verwen- 
det werben zu fünnen. Dies wären im 
Ganzen 4200 Hektaren Riefelfelder für 
400,000 Vollmeter Ubmwäfler. 


Die Margarine in Deutfchland. 


Das Mittel, das nad dem neuen 
Margarine-Öefe in-Deutfchland der 
Margarine beigemifcht werden fol, um 
fie für hemifche Unterfuchungen leicht 
nachweisbar zu machen, ift feines bon 
den Chemikalien mit den unausfprech- 
lichen Namen, fondern Sefam-Del. 
Nach den Ausführungs-Beitimmungen 
zum Margarinegefeg muß die Zufah- 
menge bei Margarine mindeftens ein 
Zehntel, bei Margarinetäfe mindeitenz 
ein Smanzigftel der dabei verwandten 
Srette und Dele betragen. Daß nicht 
ein bezüglich feiner gefundheitlichen 
Einwirkungen zmweifelhafter fremder 


Zufag, jondern ein folcher Stoff ge- 


Trembden= | 


daß bie ı 
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wählt it, der in der Margarinefabrita- 
tion ohnehin bereit3 Verwendung fin- 
det, ift immerhin vernünftig. Weber- 
dies ift Sejfam-Del, das aus Sefam- 
frautes gepreßt wird, mwohlfchmedend. 
sm Großhandel koften 100 Kilogr. etz 
wa 100 Mi. Der analytifche Nach 
meis des Vorhandenfeing von Sefam- 
Del fann auch von Laien vorgenommen 
werden. Das Kaiferliche Gefundheit3- 
amt bat fih darüber mie folgt ge- 
äußert: Sefam-Del ift dadurch fennt- 
ih, daß e3 beim Zufammentreffen mit 
Rohrzuder und Salzfäure oder Schwe- 
felfäure eine charakteriftifche rothe Fär- 
bung gibt. Die Reaktion verläuft 
hierbei in der Weile, daß der Rohr: 
zuder unter der Einwirkung der Säure 
in Dertrofe und Laepulofe gefällt und 
dieje wieder in Furfurol übergeführt 
| wird. Das legtere aibt dann mit dem 
| Sefam:Del bei Gegenwart der Säure 
die erwähnte Rothfärbung. Gleichviel 
| wie die chemifchen Vorgänge find, 
ı Salzjäure und Rohrzuder ift felbjt in 
| Heinen Orten bequem zu erhalten; es 
it alfo damit audh dem einfachen 


| Manne jederzeit ermöglicht, fich davon | 

zu überführen, ob er jtatt der WButter | 
| ftigen Leber zu Hilfe zu pringen. Da 
| fuhr feuchend und puftend ein 


Margarine erhalten hat, um fo einen 
betrügerifchen Verfäufer dem Straf: 
| richter zu überliefern. 


Die Rofjennernte in Bulgarien. 


Mat und Juni find für die bulgari=- 
Ihen Rofenbauern die Erntemonate, 


einen günftigen Ertrag verfprochen hat. 


Wenn ſich Diefe Erwartungen erfüllen, 


ter finfen, denn eS befanden fich, mie 
einem Zirfular der Handelsfammer in 
Sophia zu entnehmen. vor der dies: 


fahr 500 Kilogr. Rofenöl unvertauft 


Si 2 | 
in ben Händen der Händler und Pro= | y,. Mann dem Zuge zu; aber da, bevor 


‚er ihn erreicht hat, naht das Verhäng- 
| niß. Ein Pfiff tönt, und der Lokomo— 
tivführer hat die Pflicht, abzufahren; 


duzenten. Allerdings iſt dies nur zum 
geringſten Theil wirklich reines Roſen— 
öl, ſondern ein mehr oder weniger ge— 
fälſchtes Produkt, für welches noch im— 
mer ungefähr $110 das Kilogramm 
bezahlt werden, während Das theure, 
reine Rofenöl, wie die erwähnte Han- 
deisfammer felbft zugibt,, auf dem 
| europäifchen Marfte ein fehr jeltener 
| Artikel it. Daß die Befämpfung der 
| Rojenölfälfchereien nicht nur bon Sei- 
ten ausländifcher Abnehmer und der 
bulgarifchen Regierung energifch in die 


Ihatfache. So verfandte die Yirma 
| Seraphimow & Co. in Kazanlif ein 
Zirfular, in welchem den Lieferanten 


diefer Firma bei der Deitillation von | 


| Rofenöl die ftrengite Gemwiffenhaftig- 

feit anempfohlen und jedes etma ge- 
ı fälfcehte Del von Anfang an zurüdge- 
tiefen wird. Auch andere Großhänd- 
| fer über diefelbe fcharfe Kontrolle, fo 
| daß es mit der Zeit vielleicht doch ge— 
fingt, den für das bulgarifche Volts— 
vermögen fo wichtigen Jnduftriegmeig 
der Rojenölgewinnung in reellere Bab- 
nen zu lenten. 


Was ein Kaiterfhiff foitet. 


Als die Kopenhagener Schiffsmwerfte 
| Burmeiiter & Wain den Bau bes 
ı neuen ruffifchen Kaiferfchiffes „Stan- 
| dard” übernahm, wurde eine gewiile 
Summe feitaefeßt, für melde die 
MWerfte fih verpflichtete, das Schiff zu 
liefern. Später ftellte e3 fich jedoch 
heraus, daß die Summe viel zu nied= 
rig berechnet jei, und es erjtand in= 
folge defjen für die betreffende Altien- 
| gefellichaft ein fo bebeutender Verluft, 
| daß diefelbe in diefem Jahre gar feine 
Dividende an die Aitionäre bezahlen 
fonnte. Der Direltor wandte ich da= 





Schadenerfaß zu erhalten. Zwar fünne 
man einen jolchen, hieß e3, gefeglich 
nicht beanspruchen. Die ruffifche Re— 
gterung münfche jedoch Ficher nicht, daß 
die Attiengefellfchaft Durch den Bau des 
Kaiferfchiffes einen fo bedeutenden 
Verluft erleide. Diefer Tage hat nun 
die Altiengefelfchaft den verlangten 
Schadenerfaß, der nicht meniger als 
1,250,000 Kronen beträgt, von Pe: 
tersburg erhalten. Am Ganzen wird 
das Kaijerfchiff wohl über zehn Mil- 
lionen Kronen gefoftet haben. 


„Straußwirthe.“ 


Ein alter Mißſtand iſt auf dem letz— 
ten Verbandstage des Gaſtwirthever— 
bands für die Pfalz in Zweibrücken 
zur Sprache gekommen. Im Gegen— 
fatz zu dem benachbarten Großherzog— 
thum Heflen, wo die jog. „Straußmir- 
the“ (Hedenmirthe), d. h. Winzer, die 
ihr Broduft direkt an den Konjumen= 
ten verfaufen, wie irgend ein Wein- 
mwirth, nur für wenige Monate das 
Erzeugniß ihrer Welnberge verlaufen 
dürfen, ift e8 in der Pfalz den Wein- 
produzenten geftattet, da3 ganze Jahr 
hindurch ihren Wein zu verzapfen, mo- 
bei e3 auch oft portommt, daß Diele 
Straußwirthe neben dem eigenen Ge- 
mächs auch noch fremdes zum Aus» 
Ichant bringen. Diefe Straußwirthe 
fegen fich aus Kleinbauern, Handiver- 
fern und oft auch aus Voltsjchulleh- 
tern zufammen, die in der erfleren Ei- 
genfchaft häufig mehr verdienen als in 
der Iekteren. Dies märe Ichließlich 
nun nicht3 Schlimmes und aud) vom 
Standpunt: der Gemwerbefreiheit Tiehe 
fich abfolut nichts dagegen einmwenden. 

Der Mißitand befteht nur darin, 
dat diefen Straußenwirthichaften ge- 
genüber die Polizei die meitgehenbdite 
Toleranz übt, in Bezug auf die Zofali: 
täten u. f. mw. gar feine Yorberungen 
ftellt, während den profeffionellen Wir- 
then gegenüber die Polizei in Bezug 
auf die Größe des Raumes u. f. w. 
ziemlich hohe Anfprüche erhebt und die 
Mirthe dadurch in ihrem Wettbewerb 
gegenüber den Straufenmwirthichaften 
ſchwer benachtheiligt. Die Strauß— 
wirthe verzapfen ihren Wein oft in 
den primitioften, gefundheitsfchädlichen 
Räumen — fogar die Küche dient zu- 
mweilen ala Gaftffube — während bie 
eigentlichen Gaftwirthe in diefer Rich- 
tung, wie gejagt, allerlei Borbedingun- 





| eins. 








. . . , | mti fiebter © 
her an die ruffifche Regierung um einen | Montea den 19 Yatı Im Alter vi 





gen erfüllen müffen, ehe ihnen die 
Schanktonzeflion überhaupt ertheilt 
wird. Darin liegt entfchieden eine 
Ungerectigfeit und es würde fich da- 
rum empfehlen, jehon von bugienifchen 
Gefihtspunften aus, auch den Strauß- 
wirthen die gleichen Verpflichtungen 
aufzuerlegen wie den Gaftwirtben. 
Aehnlih wie mit diefen Straußen: 
mwirthichaften ftebt e8 auh mit den 
Speiſewirthſchaften, die meiſt von Bä— 
ckern und Metzgern betrieben werden. 
Die Regierung hat nun an die Bürger— 
meiſterämter der Pfalz ein Zirkular 
gerichtet,in dem dieſe aufgefordert wer— 
nen, über die betr. Fragen eine Unier— 
ſuchung abzuhalten und eniſprechend 
zu berichten. Es iſt demnach eine Aen— 
derung beabſichtigt. Hoffentlich ſchießt 
man dabei nicht über das Ziel hinaus. 


\ 
Pit geht vor Durit. 


Eine Iuftige Bahn- und ollge: 
Ihichie erzählt die Kleitgauer-Zeitung: 
„Wohnt da bei einer Bahnfiation an 
der badifch-fchiweizeriichen Grenze ein 
höherer Gerichisbeamier, dem e& nicht 
darauf anfommt, hie und da einer dur: 


ſchwer 
beladener Güterzug an; eine brennen— 
de Hitze herrſcht, und feuchend mwifcht 


ſich das Zugperſonal den Schweiß von 
der Stirn. Der Anblick der verſchmach— 
| tenden Eifenbahner regi die Mildthä- 
bon denen man fich in diefem Sommer Be * 
5 1 x | er offerirt den durftigen Kehlen einen 
| Krug voll Wein. 
| mn -non* rafı rin Fi⸗ 
ſo werden freilich die ſchon jetzt ſehr ge- je Tue; Se TER 
drücten Preife für Nofendl noch weiz | Girimhen men ai Ge DEREN 

ı Gründen wird ein Krug Wein geholt, 
| und da die Eifenbahner nicht wie die 
| Mähder gewohnt find, aus dem Kruge 


N EI | au trinten, wird aud noch ein Glas 
jährigen Deftillationzperiode noch unges | 3 ’ G 


des zufehenden Beamten an,und 


Diefe laflen fich das 


miligegeben. m der einen Hand den 
Krug, in der anderen das Glas, eilt 


jehnfüchtig jchaut er nach dem Sruge; 
aber Pflicht acht vor Durft. Der 
Diann mit dem Kruge erreicht den Zug, 
während er im Laufe beariffen; aber 
er fann, in der einen Hand den Krug, 
in der anderen das Glas, fich nirgends 
halten und fort ift der Zu. Was 
nun? Entſchluß und Ausführung it 
Mit dem gefüllten Kruge und 


: | dem Glafe rennt der Ma 
Hand genommen mird, fondern aud | Dann auf der 


durch bulgarifche Händler kräftige Un= | 
terftüßung findet, ift eine befannte | 


Linie dem Zuge nad, der nächiten 
Station jenfeits der Grenze zu und er- 
reicht diefe, bevor der Zug abgefahren. 


| „galt, haben Sie Zollbares!?“ fo fährt 
| thn nun der ftrenge Wächter der Grenze 


an. Selbftverjtändlich ift der aljo ein- 
geichmugaelte Wein zollbar; der arme 
Mann, vom vielen Rennen teuchend, 
muß etwa 10 Mark deponiren, damit 
feine Kameraden den von mildthätiger 
Hand gefpendeten Wein trinten dürfen. 
Aber mit dem Wein find eben auch der 
Krug und das Glas über die Grenze, 
und auf unferer Seite ftehen Grenzer, 
die einfach verlangen, daß nun vom 
Krug und vom Glas auch der Ginfuhr- 
zoll bezahlt werde, weil diefelben bei 
der Ausfuhr nicht vorgemerkt wurden. 
Nun gewaltige Unterfuchung und mög- 
lichermweife noch Depefchen- und Noten- 
mechfel zwifchen Bern und Berlin. 


Todes- Anzeige. 

Hiermit aur traurıgen Nacridit, dak umiere liede 
Mutter, Schwieger- und Groͤnmutter Marg are tha 
KHoimann im Alter von 6? Aahren, 11 Monaten und 
11 Tagen nah langem ſchweren Leiden janft eıtts 
fehlaten ift. Tie Beerdigung findet vom Irauerbauie, 
1803 N. Ser!ey Ave. (mahe Roscoe Ponlevard), mn 
Dounerftag Nachmittag nach Roſe Dil ftatt. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Emma Baudler, Anna Weiland, Bertha 
Sperhaie, Johenne Boening, Rofe 
—— Charles, John und Seury 

oſmann, Kinder dimi 

Todes⸗Anzeige. 
Freuuden und Bekannten die traurige Rachticht daß 
Willie Barz ani 
Montag. den 19. Juli. im Alter von 13 Jahren vötz⸗ 
lich geſtorben iſt. Die Beerdignung findet ſtatt au 
Mittwoch, den 21. Auli, um 2 Uhr Nacdmitiags dom 
Iranerhaufe, Erfe Oakley und Berteru Ave, a3 nach 
Roie Hill Gemetery. Um ftille Igeitnahme bitten die 
trauernden Elteru nnd Geſchwiſter 
Robert md Minna Barz, Eltern. 
Bertha, Robert, Carrie, Auguſt, 

Karl, Scihwiiter. 


Zodesd: Anzelge. 

Freunden und Befannten die traurige Nachricht, dag 
uniere geliebte Tochter Hedwig im Alter von 14 ab: 
rer und 25 Zagen am Montag Bei 19. Juli, Morgens 
4.4 Uhr, janft dem Herr entichlafen ift. Begräbuih 
vom Trauerhanfe, 134 Elevelind Ave, am Mittwoch 
den A. Jutr, Nachmittags 2 Uhr, nah Waldheint lim 
jtille Theilmahme bitten die trasernden Dinterbliedenen 

YAugnft Wüder, Vater. 
Emma Küder, Mutter. 





Zuded: Anzeige. 

Freunden und Bekaunten zur trauviaen Nachricht. 
daß unier tumiaft geliebte! Söhnhen Wilhelm im 
zarten Alter von 19 Monaten jauft im Seren entichla- 
ten if. Die Beerdigung findet Mittwod. den 21. 
Juli. Nadmittags 1 Ahr 30 vom Trawerhauie, 14 Mo- 
hjawt Str. nach St. Bonifacins Airchhof ſtatt. Um 
ftille Eheilnahme bitten die betrübten E.tern : 

John und Marn Zimmermann, 
Bilncim und Magdalena Weltenberger, 
Großeltern. 


Todes: Anzeige. 


freunden nnd Bekannten die traurige Nachricht daß 
untere geliebte Tochter und Schweiter Himea im Alter 
von 9 abren und 8 Monaten dem 18. Juli feliq im 
Herrn enth.aien ift. Beerdigung findet am Mitt 
wod. den 2i. Inlı, vom Trauerkanie 5W. 233: Place 
ſtatt. Ferdiuand und Emilie Hacbarth, 


Eltern, 
Amanda, Elife, Edward, Wilie, 
Se ſchwiſter. 


Geitsrben: Mary Mueller, 19 Jahre. 11 Mo- 
nate und 26 Lage alt, im St. Eliiabeti-Hoipital am 
19. Juli. _ Schweiter von George, oiedd, Ella. os 
fepbine. Therefia und Auna Dineller. Begräbnig von 
ıhred Bruders Wohnung. 1481 Mitwanke Ave., am 
Mittwoch. den 21. Juli, M Uhr Vormittag, per Aut: 
then ua St. Bonifacius Kirchhof. 


SCHILLER THEATER, 
103 Randolph Str. 
Geiteru Abends wieder vor überfülltem Haufe: 


“Gavalleria Rusticana” 
un» “Trial by Jury” 


... Das Stadtgeipräm... 
Bargain:Matinee Diorgen Radmittag um 2:15. 
Allgemeiner Eintritt 35 Gis. bw 
jeden Abend und 
Sonutag Rahmitiag 
in SPONDLYS GARTEN 
NR. Elart St.. 18 lod 
FERRIS WHEEL PARK. ""& 
a CARS. 
ON r 
Das Rad, Baudeville uud die 
Reltausitellnug im Kleinen. 
Srei Fahrt auf dem Radan Wodentagen Nachmittags. 
Die Zurora-Zurndalle wird jegt mit einem Roften- 
aufwarde wau 85000 vensvirt und iteht dein Bublıfum 
zur Abhaltung von Farrd. Iheaterporftellungen Bäls 
lew, Meetings x. nnier den günftigien Bedingungen 


R 3 Theater: 
nördL vom TFerris Wheel. 
2 Vorflelnngen täglid. Eintritt 25 Cents. —fa 
Ecke Milwiukes Ave. 
zur Berfügung —Somites von Xoyen, Vereinen Toten 


Borftellung! 

een rk ce rn. ME 
Aurora Turnhalle, und Huroa str. 

legt dorſprecheu. Ludwig Schindler, — 


Sanitäts-Diftrift von Chicago. 
An Routraftoren: 
Verliegelte Angebots, am deu Board der Truiees ded 
Sanitäts-Pıiftrittd von Shicaso adreiftıt, 

werden von dem, Glerf de5 beiagten Samitäts-Die 
Meikig im Zimmer 1110 Securi uilding, Ghices 
ge, 'I., bi3 Mittwoch ,‚ Mittnes 18 
Up: (Rormal Zeir) ent onen. und Werden 
in offene äßiger Eigung 23 geusituten 
mweide an dieiem Tage Ruit: 

ertra füic dieien Zur eindten- 

ung in Gegenwart dei Bus 


achote eingefordert wer⸗ 


radung einer Rinne als 
t, die Erbuusug der ers 


ine? Schnkdammes ans 
Arbeiten, wie in den de—⸗ 
des Jugenieurs angeges 


beiden vorftehens 
u Gelamimts 
Lister faum auf 
jchränfen ; 

te Arbeit 

ace eiucn 

u zuwerſen, 

sr, eruzWine oder 


ter zertifizierten Wus 
ie von 3000 für 
te Arbeith begleis 


auf eine deraut⸗ 
ud am die Ordre 
Chicago zahls 

g don BON Nie 
Diſtrikt 

* 


000 für den Schuß⸗ 
f Formularen gemacht 
Diſtrikt liefert, mund 
Arbeit oder Baus 


arten non 
ezififationen vorger 


in dem Voruns 
ammen mit 


n Theil der Arbeit, 
) eingereicht werden 


wenn 


bren iudivi⸗e 

anzugeben. 
" der Office 
curisyg Yuılds 
tt fi 

urüdzumeiien, 
vor Ghicag, 
‚ Brülivens, 
EHicago, 9. Iu 


Whaleback -Exkursionl 
nah Milwaufce uud zurüd aufdem berühmten 
Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 
81.00 für die Rundiahrt. 


— 


Kirn 


od am nördl. Ende der Auih Sir.:Brüde, 
Adfahrt an Wodentagen 9 "gr Borm., Sonntags 9:30 
Bor. 26 u2ut 


Fine ungewöhnliche Offerte. 
Ein volles Gedik Zähne verleihen einen na- 
türliden und ledenswahren Ausdruck. 


mit geichriebencr Garantie für 10 Jahre. 
äbne gezogen. Goldfüllung und Goldfrouen einges 
est, abjolut ohne Schmerzen, durch einfache Bes 

handlung des Zahnfleiiches. 
Goldfüllung 81.00 aufwärts 
Goldfronen, 228... 82.00 bis 85.00 
Zähne ohne Platten 82.00 619 85.00 
* f . — ® 
Erjter Klafje Jabnarbeit. 

Keine ichlechte oder billige Arveit; wir bereuen 
für ale Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wır find nicht heute hier und morgen weg, fondern 
wir find bier, win bier zu bleiben, wie wir jhon feit 
10 YJabren dier find. 

Dr. Rector und jein erfchrener Stab find fortwähs 
rend amtvctend. 

Standard Dental Parlors, 
73 State Str., Zimmer 21. 
Zweiter yloor, über Kranz’ Candy Store. Lifen täge 
ttch His 9 Mir Abends; Sonntays big 4 Uhr Nachmit- 
tugs. Weibliche Bedienung. Wjlbw 


LINCOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 
Sicerheils : Gewölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
31 82.50 das Jahr. z0jlddiem 


GeneralsBafiagier- Agent 
der Haujastinie und Baltic-kinie, 
Agent für die Jramzäfiihe, Hamburg: Amerika, 
Riederländiihe, Rordd. Lloys nun Meb Star 
Einien, ſowie ſammtlichen britiſchen BSinien. 


— 
Süd Glack Str, 
Billige Wreife 


Deutichland 


in allen Slafien. 
Bon Chicago jeden Sonntag Montag Dienflag und 
Donnerftag. 


— 


ALTE 


(geieglid; ınforpertrt.) 


und Rachlaß⸗ 


Erb ſchafts *meguliruugen. 
Konſulariſche Sealaubiaungert, 


Notariats-Amt, 


zur Aufertiguug von 
Bolmadien, Zetamenten und Urkunden. — 
Bormundihaitsiahen jomıe Sulleftionen 
und Mehtäfadhen jeder Art Beiorgt 


Korreipondenz piinttlid wand foftenfrei beantwortek 


ALBERT MAY, Rectsanwalt. 
48 S. CLARK STR, 


(nebeu Bew Sherman Fuuie.) 


gr Auskunft gratis. Offen Sonntags Vorm. 


Erkurfionen 
Deutichland 


giveimal wödenrtlih mıt Poit- und Echnelldbaupfer 
Billige Billette. 
Rechte Behandlung. 
Durhaus keine unnöthigen Uutoften auf Deu 


en Reife. 
Aeberhaupl 


BSillette don oder nach irgend ei 
Plage in Enropa befounnt mam 
febr billig bei der befannten Agentur vom 
R. J. TROLDAHL, 


Ageut für alle Dampferkini 
171 OR Sarriion Straie (nahe Fi u 


Offen bis 7 Ahr Adendgd und Sonntags 





en re 


‚1 Die Frleude 


ey 3.—Never again. 
ler. —Savalleria Rufticana und Trial by 


h . bot Member. 
'pera Houfe—Lolanthe. 
tet.-—Daudeville, r 
tten.—DVaudeville, 
nns Balm:Garten— Thomas 
Konzerte 


Dten.— Carl Bunge-Konzerte. 
Tempel: Dadhgarten. 


Dahgarten.—Ieden Abend Kon: 


eel Bart.—Naudeville. 
Part—MilitärzKonzerte, 


Semeinnügigces, 


Begen Bienen: und We— 
Ipen ftihe. Ein Mittel, das meifl 
tafch bei der Hand ift, find die Blätter 
ber gewöhnlichen, in der Sfüiche vermen- 
beten Beterfilie. Man treibt damit 
tüchtig die von dem Infektenftich ge: 
troffene Stelle ein, und e8 mird ein 
überrafchend fchnelles Nachlaffen des 
Schmerzes und eine Verminderung der 
Geihmwulft eintreten. 


‚Brennnefjeltinftur als 
ein jehr gutes Mittel gegen Bienen: 
fih. Ein einfaches Aufitreichen auf 
die Wunde verhindert jede Gejchwulft 
und bejeitigt den&chnierz beinahe voll- 
ftandig. Um Brenrmefjeltinttur zu 
bereiten, übergießt man Brennneffeln 
mit reetificitem Spiritus und läßt 
dies eine Zeit lang an ver Sonne zie- 
hen. Alsdann wird dieſe Flüſſigkeit 
durch Filtrirpapier gegoſſen und in 
wohlverkorkten Flaſchen aufbewahrt. 
Daſſelbe Mittel hilc auch bei Brand— 
wunden. Reine Leinwandbäuſchchen 
taucht man in die Brennneſſeltinktur 
und legt ſie auf die Brandwunden. Sie 
hemmen die Blaenbildung und tilgen 
den Schmerz. 

Gardinen zu reinigen. 
Dieſelben dürfen nicht wie andere Ge— 
webe gewaſchen und gerieben werden. 
Man nimmt ſie ab, ſchüttelt ſie im 
Freien tüchtig aus und ſteckt ſie in ein 
Gefäß mit kaltem Waſſer. Hier blei— 
ben ſie mindeſtens/24 Stunden. Dann 
beſorgt man einen, Keſſel voll kochenden 
Waſſers und ſchneidet ziemlich viel 
Seife hinein. Nun werden die Gardi— 
nen, ohne fie zu; ringen, leicht ausge; 
brüdt und in einem reinen Beute 
(KRopfkiffenüberzug oder dergleichen) in 
das kochende Seifenwaſſer gebracht, 
worin fie 25 Minuten tüchtig kochen 


F müſſen. Dawmi nimmt man fie heraus 


und fpült fiefjo lange in reinem Waj- 
Ter,bis fihter.ie Spur ponSeifenfhaum 
mehr zeigt, 'bläut und ftärkt fie dann 

‚und hängt: fie nocy naß mieder auf, 
was des befieren Faltenwurfs halber 
geichieht. 

Einer der gefährligiten 
Rofenfein.de ijt der Schimmel, welcher 
durch viele gegen ihn angemenbeten 
Mittel, nicht zu befämpfen ijt. Fol— 
gende Mittel wird nun al3 abjolut 
fiher wirfend empfohlen: In einem ei- 
fernen. Kochtopf gebe man ein Pfund 
Shrefelblüthe, ein Pfund friich ge= 
löfcgten Kalt mit drei Duart Waller 
zum Gieden und foche diefe Mifchung 
unter fortwährendem Rühren zehn 
Minuten. Die Flüffigfeit wird, nadh- 
bem fie flar ‚geworden und abgekühlt 
ift, auf Flafchen gefüllt, welche man 
gut verforft. Vom Schimmel befalle- 
ne Rofen, befprigt man zwei big brei 
mal täglich mit der Flüffigfeit, welche 
man im Berhültniß von 1:100 mit 
Wafler verdünnt hat, und bie Kranf- 
heit ift gehoben. Ein einmaliges Be- 
fprigen noch nicht befallener Rofen im 
treibenden Zuftand Toll fie ficher vor 
dem Befallen ſchützen. Die Tinktur 
hält ſich zwei bis dreigahre lang. Gibt 
ſie dem Waſſer eine grünlich ſchillernde 
Färbung, ſo iſt fie-im richtigen Ver— 
hältniß gemiſcht und noch unverbor- 
ben. 


Gegen Hautjuden Man 
forge zunädjft für gründliche Reini- 
gung der Körperhaut. Dann vermeibe 
man alle jalgigen, gemürzigen und 
fauren eo und: Getränf.e Man 
bewege jich häufig iniber frifchen Luft. 
Dabei gebraude manzeine der folgen- 
den Einreibungen: 

1. Eine Mifung zu gleichen Ihei- 
len von Branntwein und Eſſig. 

2. Man reibe die Stellen, wenn ſie 
jucken, mit Orangen- oder Citronen⸗ 
ſcheiben ein. Vor jeder Einreibung 
—— man.bie Cfantımit Seifenmaf- 
fer. 

3. Eine Mifcfung! auß;30 Theilen 
Spiritus und 10 Tkeilen Perubaljam 
(Peruvian Balfam'). 

4. Eine Mifhring aus 2 Unzen 
Glycerin und einer halben Unge Kam: 
pherſpiritus. 

5. Eine Mifhr.ng aus gleichen Thei- 
Ien Olivenöl uf o Kaltwaffer. 

In mandenf Fällen ift eg rathfam, 
innerlih 2 bi 3 Mal eine ftarte 
Mefleripige ES Hmefelblüthe einzuneh- 
men, | 


über abge 
Tchnittene fehl ine Blumen, felbft folche 
mit langen € ;tielen, und oft fon beim 
Empfange % erfelben durch den Geban- 
fen an ihre. große DVergänglichkeit ge 
trübt, und e& wird wohl ein odev das 
andere off. empfohlene Mittel ange- 
mwanbt,un ı ben reigenden'Slindern Ylo- 
ras jo Fange wie irgend möglich ihre 


Tiebliche/ Frifche zu erhalten. Wie aber, 


wenn f.e jchon melf bei ung anlangen 
und, Faum beeinflirkt von ber Wohl: 


that feiner erfrifhenden Sprühboucde 


und/dem Verfegen in ein mit Waifer 
gefdlltes Gefäß, traurig, halb erftor- 
bev. die zarten Köpfchen über beffen 
Wınd berabbängen laffen? Dann grei- 
fe man rajch nad der mit Rampher- 
fpiritus gefüßten Ylafche, die „zu Einz 


 zeibeziverten“ in einem gefehügten Win- 


del des „nicht eßbaren? Vorraths⸗ 
ſchrankes ſteht, u nd träufelt aus ein 
Haar ftarfbuftende Tropfen in ber 
Slumen Waſſerbad. Das wird fie in 
Zunger Zeit beleben umd wieder wonnig 
Frifh machen, ganz . befonders dann, 
wenn fie durch vorheriges Bejchneiden 
der zarten Stengel für da3 Auffaugen 
bes Lebenäelirird noch fähiger ge— 
macht ſind. Die Wirkung iſt geradezu 
überrafchend und tann namentlich bei 
Steckingen unter Lmftänden von goo- 
Bebeutung werben. -—- --.. - 


Böfe Zungen in Colonialzeiten, 


Schier unerſchöpflich iſt der Vor— 
ath von Gefchichten, melche fich über 
merfwürdige Strafgefege in den norb- 
amerifanifchen Eolonialgeiten und bie 
Durchführung derfelben erzählen lie 
gen, und man ift theilmeife im Irr— 
thum, menn man folche Dinge lediglich 
in der Gefchichte Neuenglands ſucht, 
toie dies fchon mitunter gejchehen ilt; 
im Gegentheil waren manche Strafbe- 
ftimmungen in füblichen Colonien un= 
feres Landes n o ch ftrenger. 

Wenn man in diejer intereffanten 
colonialgefhichtlichen Rumpeltammer 
herummanbert, mag man ich bejon- 
derä darüber verwundern, eine mie 
große Rolle in diefem Strafrecht die 
böfen Zungen, die Standalgefhichten- 
Verbreiter beider Gejchlechter, geſpielt 
haben, und man fann nicht umhin, zu 
bermuthen, daß in jenen Tagen bei den 
biederen Coloniften ganz außerordent- 
ih viel geflatfht und verleumbdet 
murde! Vielleicht hatte dies theilmeile 
damit zu thun, daß bei diefen alt=claf- 
fiihen Yanteeg die Auswahl gejelliger 
Vergnügungen und lnterhaltungen 
vielfach eine herzlich geringe mar! Wie 
dem auch jei: jedenfalls waren Ddiefe 
Coloniften von der Wahrheit des alten 
deutfchen Spruches 


„Scharfe Schwerter [ehneiden fehr, 
Scharfe Zungen noch viel mehr“ 


tief durchdrungen und richteten ihre 
Gefege und Verordnungen undermeib- 
lich darnad) ein, wobei aud) die öffent: 
liche Rebefreiheit in neugeitlichem ame- 
rifanifchen Sinne verzweifelt imenig 
tejpectirt wurde, 

FurchtbareStrafgebräuche herrſchten 
beſonders in der Frühgeſchichte von 
Virginien unter Sir Thomas Dale; 
dazu kam noch die Willkür und Grau— 
ſamkeit in der Anwendung derſelben. 
Freilich war Virginien damals noch 
ein ſehr unruhiges und ſchwer zu con— 
trollirendes Gemeinweſen, und darauf 
mögen dieſe Verhältniſſe bis zu einem 
gewiſſen Grad zurückzuführen ſein. 

Nach dem betreffenden Strafgeſetz— 
Codex (welcher den Namen: „Militä— 
riſche, göttliche und politiſche Ge— 
ſetze“ führte) wurde z. B. ein gewiſſer 
Barnes von Bermuda Hundred „wegen 
Aeußerns einer abträglichen Bemer— 
kung über einen anderen virginiſchen 
Gentleman“ verurtheilt, mit einer Ahle 
durch ſeine Zunge geſtochen zu werden, 
durch eine Schaar von 40 MannTrup— 
pen Spießruthen zu laufen und von 
jedem Mann einen Kolbenſtoß zu krie— 
gen, und endlich an der Spitze der Be— 
ſatzung zu Boden geſchlagen und mit 
Tritten aus dem Fort hinaus geſtoßen 
zu werden. In manchen Fällen wurde 
die Zunge ſogar mit einem glühenden 
Eiſen durchbohrt. 

Eines der alten virginiſchen Straf— 
gefeße lautet folgendermaßen: 

„Da gar oft viele pappelhafte 
Trauensperfonen ihre Nachbarn ver= 
leumden und Gfandal = Geichichten 
über fie in Umlauf jeßen, für melche 
danndie armen®atten biejer 
trauen oft in foftjpielige und peinliche 
Procefje gerathen und in die Ver- 
pflihtung großen Schadenerfaßes ver— 
fallen, fo fei e& hiermit verfügt, daß 
alle, eines folchen Vergehens jchuldig 
befundenen Frauensperfonen zum Un- 
tertauchen verurtheilt werden.“ 

Lebteres war befanntlich ein halber 
Erträntungs « Proceß und wurde ge= 
mwaltig gefürchtet. Won dem alteng= 
lifchen Taud-Stuhl wurde gerade in 
unjeren füdlichen Colonien äußerſt 
Ihmwunghafte Anwendung gemadt. a 
man nannte diefen Taucher = Stuhl in 
burſchikoſer Weife „eine öffentliche 
Convenienz » Einrichtung.“ Für den 
Sheriff mar berjelbe eine reichliche 
Einnahme>Quelle; denn er befam für 
jedes Tau = Verfahren eine Gebühr 
bon 100 Dollars, — in jenen Zeiten 
eine recht bedeutende Summe. Diele 
Tauchftühle waren eine der meitver- 
breiteften Snititutionen in faft allen 
Colonien; obwohl fie auch in Mary- 
land, Rhode J3land, New York, Maine 
und Maflachufettö aehalten murben, 
liegt fein aftenmäßiges Material über 
ihre Benugung dafelbit vor. Bejonders 
lange erhielt fich der Taud-Stuhl als 
gefegliches Strafmittel in Georgia. 

Da und Dort diente diefe Strafe 
nicht blos für Verleumbderinnen und 
Berklatfcherinnen, fondern aud für 
Iruntenboldinnen. E3 war ein jpe- 
ciele8 Frauen » Züchtigungsmittel, 
während die Männer, wie jchon aus 
dem erwähnten einen Beifpiel erjicht- 
lich, in anderer Weife graufam für 
irgend eine abfällige Bemerkung ge= 
züchtigt werden konnten. X'n der er- 
barmungälofejten Form murde ber 
Tauchſtuhl gegen Frauen in Virginien 
und nod) einer oder zivei anderen Co- 
lonien angewendet, wobei der Stuhl 
mit der Delinquentin vom Hintertheil 
eines Booted aus meit über Flüffe und 
„Sreets“ dahin gefchleift wurde; man 
hatte bafür den fpeciellen Namen 
„Foughing.” Beiläufig bemerkt, 
fam im alten England, von mo diejes 
barbarifche Verfahren importirt war, 
auch die Anwendung besjelben gegen 
Männer vor. 

Damit der Lefer nicht zu ſchlimm 
bon den böfen Zungen der Colonijten 
und Coloniftinnen denfe, mag noch 
ausdrüdlich bemerkt fein, daß der Be- 
griff „Werleumdung“, in criminell 
ftrafbarem Sinne, vielfach eine außerft 
meite Ausdehnung erhielt. Man 
fonnte fich 3. 8. Tolchen jchredlichen 
Strafen ſchon ausſetzen, wenn man 
über Jemanden ſagte: „Ich glaube, 
wenn alle Schulden des N. N. bezahlt 
wären, ſo würde nicht mehr viel übrig 
ſein!“ In der Colonie Maſſachuſetts 


Bay ſcheint, ſoweit man nach Gerichts⸗ 
prototollen urtheilen kann, noch am 
wenigſten verleumdet worden zu ſein. 

Als eine Untergattung des Ver— 
leumdens wurden alle Arten unmahre 
Ungaben behandelt und mit böchit em- 
pfindlihen Körper- und Gelditrafen 
belegt. Yede Perjon von 16 Jahren 
und darüber fonnte mit den verjchiebe: 
nen genannten und anderen graufamen 
Strafen für Tolche Vergehen belegt 
werben, und bie und da wurden jehon 
bloßke mikbillisenbe Neußerungen über 
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die Zhätigteit von GStaatöbeamten 
oder die Predigt eines Geiftlichen 
Tchredlich gebüßt. Auch für den Man- 
gel „geichuldeten Refpectes“ gegenüber 
Angehörigen höherer Klaffen 
wurden derartige Strafen verhängt 
und fchneidig ausgeführt! 

22 franzöfifh -»-canadi- 
iche Yamilien mit insaefammt 108 
Mitgliedern find aus Michigan nad) 
dem St. Nobnfee in Canada auge: 
wandert, mo das Colonifationg - De- 
partement jedem Anfiebler 100 Acres 
Rand gibt. 


Shren 113. Geburtstag hat 
fürzlih Madame Juanita Candeleria, 
die in dem Merifanerviertel in GSaıı 
Antonio, Ter., wohnt, gefeiert. Die 
alte Dame it die einziae Perfon, bie 
das von Santa Una’3 Goldatesfa ver- 
übte Blutbab von Alamo überlebt hat. 


Lokalbericht. 


Heiraths-Lizenſen. 


— 


Die folgenden SHeirathsrLizenien Wurden im der 


Difice des Countyclert3 ausgeftellt: 


Walenti Bartuidi, Nozalia Scepanet, 3, 21. 
Joſef Burda, Mary Kolar, 3, 18 
Waelan Kaſal, Agmieska Wanek, 
Frederick A. Cuſhman, Helen Dahlen, 39, 9. 
sohn Allen, jr., Mary Stevenion, 30, 28. 
Charles F. Hamann, Sarriet Northen, 25, 24. 

25 


48, 30. 


Martin Sallagber, Hattie Gilio, 27, Mb. 
Michael Donovan, Maggie Kirk, 6, 2, 
Yania We 


3, 23. 
x 1 Youis Detgen, 18, 25. 
Fred TC. Lois, Matbilda Brane, 29, 9. 
Kilian Mride, Franzista Yuih, 25, 26. 
Nihard Schell, Martha Lynch, 44, 27. 
Tavid Mefteever, Carrie Morie, 47, 37. 
William L. Starkey, Laurna Lobſenger, 21, 18. 
u. Cunningham, Dora Mabel Marks, 26, 


San Sospenet, Mozalia Numvalsta 


Nlerander E 
Michael Mye 
Charles Garlion, 


Stage, Mollie Miller, 49, 42. 1 
Kate Feeney, 50, 45. 

Emily Lindon, 39, 4. 

Michael Bulger, Maggie Griffin, W, 4. 

Earneſt Fedderſen, Jennie Klaß, W, DD. 

William A. Slyter, Lulu O'Neill, W, 18. 

Carl A. Dettmers, Juſtin Müller, 23, 22. 

Peter A. Follmar, Katherine Wobido, W, 26. 
Logan Suiyſer, Maggie R. Lozler, 34, 35. 

Nofeph Hart, Carrie Yehmann, 39, 24. 

Kohn N. Winner, 
George B. Laird 


Agnes Doody, 21, 18. 
Lizzetta E. Bauer, 32, 19. 
Albert Fliker, Annie Giertz, 24, 2%. 

Don William Gibjon, Nellie Ring, 27, 4. 
Hermann EC. Ward, Minnie Yiscon, 44, 28. 
James X. Koder, Emma ®. Niggs, 37, 37. 
Henry W. Jennings, Mary Fay, 45, 29. 
Charles Barton, Ada Smwanjon, 39, 21. 


Frank Nelſon, 
Auguſt Lauf, 
Frauk Grzor 
Michael Brzez 
Henry GC. Hayes, 
James O'Leary, 


Knma Lyborg, 27, 19. 
Diary Yeis, 62, 60. 
kowitz, Joſie Parczynſka, 25, 9, 
insfi, Antonina Oleszyusfa, 47, 31. 
Gecilia Freutel, 43, 23. 
Emma Bramer, 28, 19. 
y» Kaufmann, Nette Zimmermann, 92, 18. 
15 %. Dieyer, Hannah '"Schoemann, 26, 21. 
Frank Zelenska, Fannie Havel, 30, 25. 
ian . Groves, Neltie ®. Coitello, 22, 19. 
3W n, Virdie fertig, 25, 21. 
John Bracuinger, Margareı Pigginz, 30, 26. 


Sheidungstlagen 
wurden eingereicht von: 


Annie gegen Robert I. MeGudin, wegen Trunkjucht 
und graujamer Behandlung; Annie T, genen Mel 
Broeffle, wegen Verlaflung; Sohn ®. gegen Glara 
Alice Newton, wegen Trunkſucht und Verlaſſung; 
Kueretia A. gegen Walter 2. Covington, wegenPer: 
laffung; Benjanmin %. gegen Nancy G. Wutler, we— 
gen Ebebrudhs; Abby E. genen John E. Goodipced, 
wegen Berlaffung: Anlia Nuih gegen Peter Nacobe 
fon, wegen Verlaffung und grauiamer Behandlung; 
Edward gegen Alvina Otto, wegen Ehebruchs; Char— 
les S. gegen Hattie F. Welch, wegen Trunkſucht; 
Cora gegen John F. Kinney, wegen grauſamer Be— 
handlung. 
ie 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


M. M. Mahoney, 2ſtöck. und Baſement Brick Flats, 
8722 Center Ave., 33,000. 

August Peterſon, Uſtöck. Frame Cottage, 6938 Love 
mis Str., $1,200. 

. M. Seaton, Bitöd. und Pajement 
6506 Kimbark Ave., #10,000. 

Ben Neljon, 2itöd. Frame Flats, 1908, 91. Place, 
$1,%00. 

Seipp Brewing Co., Iſtöck. und Baſement Brickſtore, 
980, 63. Str., 81,200. 

John Flyın, 2ftöd, Frame Add., 941 MW. 54. Str., 
$10.000, 

Sorge WU. Dupup, töd. Frame Nofidenz, 2093 N. 
Paulina Str., $6,200. 

James Foſchinbauer, Zitöf. und Bafsment Brid 
Store ımd Flat?, 856 und BI N. CaliforniaAve., 
$11,00%. 

1.9. Sl & Co, 
tat Ave., 81,000. 

%. 83. Davis, Pftök. und Basement Brit Halle und 
Gymnaſium-Gebäude, 770 bis 776 W. ChicagoAve., 
*810, 000. 

Granger Smith, 1ftöd. und Pajentent Brid Store, 
1527 und 1529 N. Clart Str., 85,00. 

Joſeph Langerle, Zitöd. Frame Nefidenz, 
Ave. HMM. 

Thomas Stanton, Fitöd. und Yafenent Brid Ylats, 
8%, 55... Str., 89,00. 

Schulrath, 3ſtöck. und Baſement Vrif Anbau zur 
Schule, 6049 S. Sangamon Str., 840,000. 


—— — 


Todesfälle. 


Brick Flats, 


ljtöd. Frame Cottage, 152 Choe— 


159 Janfien 


Nacftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 

2 om — — 

Marie Stettin, 377, B. Str. 

Wilhelm Zimmermann, 19 Mohaw!k Str., 19 M. 

Hedwig Kücker, 134 Cleveland ve, 14 3. 

Johann Schmidt, 96, 24. Place, 83 J. 

—ñ 


Marktbericht. 


Chicago, den 19. Juli 1897. 
Bretfe gelten nur für den Ocobdpanpdel, 
BSemffe. 
Kos, $1.25—$1.50 ver Fa. 
Erlierig, The--&e per Wund. 
Salat, biefiger, 25c per Zuber, 
Swicbeln, $1.20—$1.40 per Buibel. 
Rüben, rorye, I0-—döc ver ak 
Madieschen, 10c ver Tugend Winden. 
Blumentobl, 5S0c—$1.00 ver Korb. 
Kartoffeln, 2—25c der Bıribel. 
Neue Kartoffeln, 31.25-82.00 per Faß. 
Vohrrüben, äc—$1.00 ver Gab. 
Surfen, O—Töc per Yab. 
Zomatord, Degito, $250—-33.00 der Rıfe. 
Epinat, 50-606 ver Korb. 
Grüne Grbien, Tennefire. 3109-8185 9 Rife, 
Epargel, 40-506 per Dusgend Bündihen. 
Kobtrabi, 10e per Bund, 
Bebendes Betlfget. 
Hühner, Sc per Pfund, 
Truthühner, Ge per Pfund, 
Enten, G—Te per Pfund. 
Sänje, $4.00-$4.50 per Dubend. 
Nülie 
Qutternuts, 35—40c ner Duibel. 
Hidory, 6O-Täc der Quibel. 
Wallniifle, S0—40e per Luidel. 
Butter. 
Befte Nahınbutter, 144c per Pfund, 
Eier. 
Frifche Eier, Ice per Dußend, 
Schmal. 
Schmalz, 8.24.30 per 1009 Pfund, 
Schlachtvied. 
Beſte Stiobe v. 12001700 Pf. M.605. 20. 
Kübe, doun 400—&⏑ Pfund, 23.60-54.10 
Kälber, von 100-400 PBiund, $3.00-—$6.3. 
Schafe, B.0-$4.15._ 
Schweine, 8. 20 8. 60. 
Fßruchte. 
Kirſchen, 5080e per Kiſte. 
Bananen, 81. 00-81. 25 pert Bund. 
Erdbeeren, EGc petr Quart. N 
Apfelfinen, $2.75—$4.00 "per Kifte, 
Ananas, 54.00-84.50 per Kite. 
Uepiel, $1.50-83.50 ver Hat. 
Zitronen, $3.50—$6.00 per Kite, 
Biirfiche, 40-58 per Kiſte. 
Pflaumen, 2756 ver Kiſte. 
Sommer Weizen. 
Juli 73T; September 69I—Tlkke. 
Binter- Weizen. 
Nr. 2, hart, TO-Tlde; Nr. 2, roth, 72-7. 
Nr. 3, coth, I-TÜe. 
Reis. 
Nr. 2, geld, 28-286e. 
Roggen. 
Nr. 2, 34—-Iöke. 
Gerſt e. 
TB. 
Safer. 
Rr. 2, weiß, 2QII—R%c; Nr. 3, weiß, 193—21e. 
ODeu. 
Nr. 1, Timothy. 8504160 60. 
Nr. 2, Timordy, $7.50—$8.00. 


LAMSON BROS.& CO. 


GETREIDE-PRODUKTE 
EFFEKTEN, BAUMWOLLE. 


6 BOARD OF TRADE, 


CHICAGO SPEZIAL-DRAHT 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthums = Mebertragungen 
in der Höhe von $IOUV uud Darüber wurden amıis 
ih eingetragen: 


Aberdeen Str., 3014 Fık nördl. von 52. Str., 25) 
14, 9. Molartby an I. 3. Tuffioy, 1,500. 

Srejbam Str., HL Fub nordöftl. von Dlilan. Ave., 
5 Zub zur Alley, Br BP. Foerfer an A. M. 
Krumpl, 81,5060. 

MWilcor Str., Sl 
235x121, ©. 
81,3%. 

Campbell Ave., 410 Fuß nördl. von 42. Str., X 
124, U. Bennett an D. S. Batır, $1,300. 

W. 50 Fuß, Lot 4, und öftl. 10 Fuß, Lot 5, Rod 
17, Rogers Barl, C. M. Balter an 3. North, 
$2,500. 

Mozart Str., 107 Fuß nördl. von Armitage Ave., 
DK, g. Appelbaum an D. Chrijtianjon, $1, 
30. 

Mozart Str, 10 Fuß füdl. von MeLean Ave, 25X 
134, Dderjelbe an E. Ammerjon, $3,10. 

Minchefter Ave,, 192 Fu jüdl. von Bloomingdale 
Uve., 24X125, D. Chriftiaufon an %. Wotbhitein, 
82,20. 

Sheificld Ave, 150 Fuß füdl. von Elybourn Ave., 
54 Fuß zur Alley, E. Ammeſon an L. Appel⸗ 
bauın, 82,200, 

Zalman Ave., 100 Fuß jidl. von North Ave, 25% 
125, &. 5. Curtis an M. R. Curtis, $5,000. 

n ve, 99 Zub füdl. von 20. Str, 4X 
KR. Yang au 8, Rumpf, 82,900. 

tr., 50 Fuß nördl. von 61. Str., XI, 
T. Church an I. Wrightman, $1,500. 

Str, 75 Fuß nördl. don 6l. Str., SX125, 
e an 9. G. Betrerion, $1,500. 

tb Ave, 41 Fuß jüdl. von 57. Str., 25X 

122, 8. Miller an 9. Boppeu, $3,5W. 

Bond WAve., TO Fuß nördl. von 74. Str., 40X145, 
% M. Tobin an N. A. Edwards, 86,000. 

W. 40 Fur Yot 16, Bi Touhy's Add. zu 
Rogers Park, C. C. Tuohy an E. Fielding, 84,60. 

Congreß Str., 50 Fuß weſtl. von S. 40. Ave. 50X 
124. N. G. Maſon an F. Hearuſhaw, 81.500. 

Congreß Stre., 125 Fuß öſtl. von S. 42. Uve., 
124, derſelbe an A. Smith, 81,00. 

Congreß Str., 150 Fuß öitl. vo 42. Ave. 2 
124, Derjelbe an 8, 21,000. 

Yullerton Ave, Suͤdweſt-E N. . Koust, 48% 
125, Sccurity au 3. Cooper, 


Fuß weſtl. von S. 40. Avbe., 
Stelling au J. A. Newborgh, 


fr 
? 
tt 


25X 


r., zwiichen Lincoln und MW, Ravenswood 
18X124, 5. © Difvur au B. Hannes, 


on Ave., 131 Fuß ſüdl. von Sunnyſide Ave., 
xl, W. Deering an I. Smith, $1,402. 
Edgewood Ave. 315 Fuß öſtl. von Humboldt Bou⸗ 
253x150, M. in C. an E. Dorr, 81, 456. 
zſelbe Grundſtück, E. Dorr au K. Mumſert, 
*1,300. 
Whipple Str., 262 Fuß ſüdl. von Wabanſia Ave., 
501 M. in Can G. Obergq, 314, 891. 
ſon Ave., 200 Fuß nördl. von Blackhhawk Str., 
M. in C. an L. Wolf Mig. Eo., $1,900. 
e. 55 Fuß füdl. von Blooming dale 
M. in C. an S. Richardſon, 


Ave, SO Fuß ſüdl. von Bloomingdale 
77, M. in C. an S. Nichardſon, 


e. 2 Fuß ſüdöſtl. von Wayne Ave., M. 
in C. an die Deeriug B. and L. Aſſ'n., 84,050 
Marſhfield Ave,, 167 Fuß nördl. von 37. S 
24X1254, M. in EC, au E. E. Schu } 
Lübet Str., 193 Fuh weitl. von a 
in C. an W. Karff, 31,09. 
Str., M Fuß ſüdl. von G. Str., 2124, 
5. an die Village L. and B. Aſſ'n., 81,779. 
Ü 5, Blod 5, Tonhy’3 Udo. zu Rogers Bart, 
E. Felding an C. C. Touhy, $4,000. 
Sangamon Str., Nordweſt-Ecke 63. Str., X124}, 
C. Bremken an W. J. Rathie, $3,000. 
Sangamon Stri, 25 Fuß nördl. von 63. Str., 25 
1243, derſelbe an denſelben, $1,200. 
Ercley_Ave., 166 Fuh jüdl. von 35. Str., SX1243, 
P. O'Rourke an A. O'Rourke, 82,300. 
Dasſelbe Grundſtück, Agnes O'Rourke an Annie O'⸗ 
Nocirke, 32,500. 
Roscoe Str. 164 Fuß öſtl. von Halſted Str., 330 
132. A. Peterſon an S. Lundin, 8512, &5. 
ria Str., 73 Fur nördl. von 57. Str., 35X124, 
M. L. Baker an W. J. Farrey, 85,500. 
Bosworth Ave., 149 Fuß ſüdl. von Cornelia Ave., 
33x13, M. 3. Cubwer an Mi C. C. Bennet, 
83,500. 
Dayton Str., 141 Fuß jüdl. von Webiter Ave., 32%X 
125, 5. Eckhardt an G. A. Danakowsky, 88, 000. 
Weſtern Ave., Nor dweſt-Ecke Huron Stri, 26)X125, 
Frederick T. Zentner an Thedo. H. Schnitz, 242, 000. 
Aſhland Ave., 216 Fuß weitl. von Robey Str., 24X 
147, 3. 9. Scanlan an T. 9. Schnit, 36,000. 
63. Place, 3 Fuß weitl, von Yowe Ave., 40X125, 
J. J. MeCauley an W. B. Cunningham, 88, 000. 


vll 


— Rerominage. — „Weshalb haben 
Herr Lieutenant die taufend Mark ge- 
lieben? — „Portogquslagen — möcht’ 
gern wieder "mal alle Tiebesbriefe be- 
antworten!“ 


‚Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen uuter Diejer Rübrit, 1 Gent Ba5 Wort.) 

Berlangt: unge zum nlernen im Barberihop. 
177 Elybourn Ave, 





Verlangt: Guter Uhrmaher, ein oder zwei Tage 
per Woche an Reparaturen. 749 W. Chicago Ave. 
Terlangt: Lediger Mann, um ein Pferd zur bejore 
gen. 456 W. Ban Buren Str. Nahzufragen zivijchen 
6 und 7 Uhr Nachmittags. 


Verlangt: Junger Mann mit etwas Erfahrung ın 
Blasinſtrumenten, einem muſikaliſchen Klub beizu— 
treten. VBorzuiprechen 7 Uhr Abends, bei M. Gold, 

212 W. 14. Place. A 
Berlangt: Guter BladjmirheHelfer im Wagenihop, 
Ein deutjcher Junge, 


IR 65 2 
nt, Bé E. Jackſon St 


15—16 Nabre alt, 
r., Zohn 3. 


3. Hand Brotbäder, 169 Milwaufee Ave. 


im Schimiedelehrling. 16-18 Jahre. 


Weber. 830 5. Halfted Str. 


rlangt: Rug 
Verlangat; 2 Möbel-Schreiner, müſſen Hodelbank 
haben. Nachzufragen 157 Hudſon Ave. 

Verlangt: Ein Bäder an Brot, 84. 00 die Woche 
und Board. Eingewanderder vorgezogen. 189 Webſter 


Broͤtbäcker, welcher ſelbſträndig au Brot 


Nur ſolche 5 


wollen voripredhen. 230 €. 


Verlangt: Erfahrener Trimmer an Suabenröden, 
aud ein Shop Schneider, um zu bürjten. Nachzufra: 


gen die ganze Woche. 9 Thoma Etr., Ede NR. Wood 


Verlangt: Ein gelernter Gärtner. 80 €. 40. Str. 


Verlangt: Agenten, um beitverfäuflichften Artikel 
zu zeigen. Mufter $3.50. 508, 169 Jadjon Str. dım 


Verlangt: Alter Mann, um Pferd und Yugay zu 
bejorgen. Gute Seimath, Heiner Lohn. 1097 Yin 
coln Ave, Saloon. 


Verlangt: Ayenten zum Verkauf von Büchern. — 
uter Berdienft. 506 Boyce Building, 112 Dearborn 
tr md 


Verlangt: Yarımhände, Noß Labor Agency, 33 
Market Str. 17jliw 
Verlangt: Erſter Klaſſe Cuſtom-Zuſchneider 
Landbeſtellungen. Solche, welche 
tionate Syſtem auwenden, vorgezogen. 
ſchneide-Schule, 196 LaSalle Str. 


Stone's Propor 
Stone's Zu— 
lrjllın 
Berlangt: Männer und rauen, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Tügler und Majhinenmäddhen an Rö— 


en. 10 Fry Str., 2. Stod. 


Verlangt: Handmädchen an Shopröchen, und Mann 
zum baiſten. 90 Newton Str. 


Maſchi 


nmädchen an Hoſen und ein 
474 Ehpbbourn Ave. 


Verlangt: 
Mann zum Vorbüge 
_Verlangt: * Herren Damen, unjere 
Sprzialitäten zu Mufter und Bedinguns 
gen gegen Cimtendung v 12 zugeja: 
fon Medical Co., 21 Duiny Str, € 10. 
Din, modi,gm 
— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


oder 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Frauen, um Wrappers und 
Waifts im Haufe zu arbeiten. 173 €, 2. Str. du 


Verlangt: Taſchen macher auch Binder an Cloals. 
8-v610 per Woche. Stetige AÄrben. 103 Seminary 
Ave. Willw 
Boerlangt; Erfahrene Maſchinenmadchen an Cloaks. 
548 N. Nobey Str.,'nabe Divifion Str. 

Verlangt: Erfahrener Finiſher an Cloats. 4 R. 
Maribfield Ave., früher Numjey Str., binten. 

„_ Verlangt: Maſchinen madchen an Gloa!3 zu nähen. 

77 Clifton Ave. Ecke Garfield Ave, 

Verlanat: Maſchinenmädchen an Hoſen. 1818 N. 
Oakley Abe. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Bien. 1059 Nele 
fon Str. di 





Verlangt: Erfahrene Maihinenmäpden und Bais 
fters an Weiten. 366 Wabanfıia Ape. 19j11m 
erlangt: Mehrere Mäpdden au Maichincen, im 
Schueider ſhop zu nähen. 78 R. Orchard Str. ſudi 

Vetlangt: 10 erfter Mae Majginenmäpden und 
Baſters an Weiten. Höchfter Lohn gezahlt. Gilberts 
& Lolle, ON. Robey Str., 2. Floor. ſmdi 








Verlaugt; Handmädchen au guten Shopröden. 86 
Evergreen Ave. nıde 


Verlangt: Erſter Klaſſe Zuſchneider an ſchneider— 
gemachten Damenkleidern, Solche, ielde Stone's 
Superlative —— anwenden, vergezogen. Stone's 
duſchneide⸗Schule, 16 da Sale Si niiu 





Verlangt: Fraͤuen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Sausarveit. 


Berlangt: Gute Dinnerköchin und ein Mädchen für 
Dining-Koom. 18 Ruſh Str., Reſtauraut. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgeme ine Hausar⸗ 
beit. Vorzuſprechen 100 Osgood Sten 2. Stod. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3740 Forteſt Ave. dui 
" Berlangt: Ein Deutiches Mädchen, guter Plaß. — 
NRahzufragen 211 Fremont Str. 

gewöhnliche 
dDmD 


Berlangt: Frau oder Mädchen für 


Hausarbeit. 315 Xaprence Ave., Ravensiwvod. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 778 Sedgwid Str., Ede Grant Blacı. 

Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. — 
Buter Lohn. TH W. Monroe Str, 

erlangt: Eine Dejterreicherin oder Wugarin, die 
etwas fochen faum ud beim Ofen mithelfen fanır. 
Reitaurant, 186 GE. Jadjon Str. 

Verlangt :Eine deutsche Ftau zum Schruppen und 
Waſchen. Reſtaurant, 1866 CE. Jadjon Etr., 84. — 
Sonntags frei. 





Verlangt: Gin Mädden für allgemeine Hausar- 
beit in einer Beinen Yamilie. Modernes lat. Nah: 
zufragen 4327 Evans Yve., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 271 Blue 33: 
land Ave, im Store vorzujpreden, 


Verlangt: Eine gute deutihe Frau in mittleren 
Jahren, als &Saushälterin in einer Yanilie von 
Dreien. Kleiner Yohn, aber ein dutes Heim. Aut⸗ 
worten mit Altersangabe, Lohnanſprüchen, Refe⸗ 
renzen ete. unter 3. 816 Abendpoſt. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1900 Armour Ave. Nachzufragen im Saloon. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Muß auch das Kochen verſtehen. 390 Marſhfield 
Ave., Top Flat. 

Verlangt: Deutſches Mädchen, muß kochen können. 
Guter Lohu. 4885 Prairie Ave., 3. Flat. dın 
Verlangt: Ein gutes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. Bute Köchin, in Familie von Zweien. 
1811 Belmont Ave., 1. lat. 


rlangt: Mädchen, über achtzehn Jahre alt, kei 
ide und in Hausarbeit zu helfen. Empfeh⸗ 


en. 374 Foreit Ave, 


Berlan dchen S pl 


at: Mädchen für Hausarbeit. BI ©. Hels 
») m 3 


: 2 Bus, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 34 Dayton Str., 2. Flat. 


t: 50 Mäpdhen für Reitauration. 60 Ely: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 287 
iwilion Str. 

Verlangt: Mädchen oder Wittfrau für Hausarbeit. 
567 Narrabee 'Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Guter Lohn. 571 E. Divifion Str. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit. 1134 Milwaukee Ave. 

Verlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit 
ner Familie. 29 N. Centre pe. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim. 
Lohn 834. 49 Hadden Ave., Ecke Aſhland Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen. 199 W. Diviſion 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbei 
kleiner Familie. 212 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Junges Mädchen, auf ein Kind zu 
ten. 81 Milwaukee Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Viele Mädchen für Haus, zweite u 
Meitaurants3=Arbeit. 64 W. 12. Str. 


in Heis 


Verlangt: Gin plattdeutjches Mädchen, welches aut 
fochen, wajchen und bügeln fann. Guter Plag und 
Lobn Näheres 10 Market Str., vorne, oben. 


Verlangt: Eine ältlihe Frau_als Hauspälterin für 
eine PBerjon. 824 S. Halfted Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 3Zin Familie. Lohn 2.50 per Woche. 
dermann, 400 Fullerton Ave. 


Sul 


Verlangt: Ein Mädchen für Küche und am Xiich 
anfzumwarten. Nahzufragen 48 Fullerton Ave., oder 
761 Clybourn Ave. 


Keine Wäſche. 509 Wels Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit in einem Salvon. RI Urcher Ave. md 


Nerlangt: Ein frifch eingewanderte? Deut 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 486 Strc®.c, 
Saloon, tadı 

Berlangt: Viele Mädchen. 147 Peoria Str., nahe 
Adams Sir., Frau Scholl. 16jilıo 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Haus-, Kü— 
chen-, zweite und leichte Arbeit, Kellnerinnen, Haus— 
hälterinnen, Geſchäfts- und Privathäuſer. Stadt 
und Sommer-Reſorts. Finden immer Stellung.— 
Veritas, beſte deutſche Stellenvermittlung, 180 N. 
Clark Str., Tel. North 215. 13—27jl 

Berlangt: Köhinnen Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hauspälterinnen eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bo= 
bem Lohn in feinen PBrivatfamilien Dur daS Deutz 
sche und jfandinaviiche Stellenvermittlungss Bureau, 
599 Wells Str. slim 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädhen und eın= 
getwanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein= 
ften Familien an der Süpjeite, bei hohem Lohn. 
Mib Helms, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. 

ljlim 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen fir Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädcen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Pris 
datfanrilien der Nord» und Siüdjeite dur dass Grite 
deutiche VermittlungssInititut, 586 NR. Clark Str., 
früher 545. Eauntags offen bis 12 Uhr Tel: 48 
North. 9;* 

Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Ein junger Mann, der mit Pferden ums 
geben fan und fih im Haufe nüßlih machen fann, 
wünjht Stellung. E. Tonagel, BEN. PaulinaSitr, 

Gejuht: Ein guter Mann, Carpenter und ESchreiz 
ner, mit szeug, fann auch mit Pferden wine 

1, ın Hausarbeit verrichten, jucht Stelle. 
tr. 3. 8% Abendpoft. 

EM TDeimjenigen, der einem Schloffer ftetigenPlaß 

hafft in Fabrik. Eiſen oder Braß. Adr. 3. 814 


Aben dpoſt. 


Geſucht: 2 
758 Abendpoſt. 


Hand Brotbãder sucht Stellung. 9. 
20jllıv 


Gerucht: Junger Mann, 23 Jahre alt, friih ci: 
gewandert, ſucht Beſchäftigung. Blum, 195 W. 
Adams Str, 

Geiucht: Ein guter Calebäder juht Arbeit. 377 E. 
Norih Ave. 

Gejucht: Ein junger Manu juht Arichäftigung für 
einige Stunden früh Morgens, Offices zu reinigen 

uſt Aehnliches. Adt. M. 152 Abeudpoſt 


Geſucht; Mann (32), welcher Pferde beſorgen kaun, 
wünſcht Stelle, bei beſcheidenen Anſprüchen. Adt. 
M. 153 Abendpoſt. nıdı 

Sejucht: Bäder juht Arbeit al! erite Haud au 


Pros und Rolls. Udr. 3. 764 Abeupdpoft. jmdı 





Der So 
Doct jo 


Stellungen fuden: Frauen. 
(Anzeigen unter bieier Rubrıf, 1 Geut daS Wort.) 


Gejuht: Guter Yutcher juht Stelle. €. D., 670, 
32. Str. 


Gefuht: Dentihe Fran wüniht Stelle iu Reſtau— 
rant oder Privat. Kann zu Hauje jhlafen. 14 Fre⸗ 
mont Str., hinten, oben. 

Gejucht: Junge Wittive mit Ajührigem Kinde 
fuhrt Stelle alS Haushälterin oder für Hausarbeit. 
Siebt mehr auf Hein als Lohn. 144 Burling Str., 
1. Flat. 

Chicago Frauen-Vermittlungs-Inſtitut, 4 S. 
Halfted Str. Wir vermitteln jofort gutes Dieuftper> 
jonal aller Nationen. jl20,ddja,im 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen von 16 Japıen 
wünjcht Was für Hausarbeit. 3 Orhard Sır. 

Geiuht: Eine Stelle al3 Wajhfrau im Haufe. W5 
Orhard Str. > 

Geſucht: Frau juht Wälhe, Bügeln und Busen, 
T2IN. Halfteoo Sir. 

Gejuht: Eine ältere alleinftehende Frau wünjcht 
Stelle al3 Haushälterin. 306 Webſter Ave., unten. 

Sucht: Wajhpläge in oder außer dem Hause. 594 

Auſtin Ave. 
Geſucht; Eine junge achtbare Ftau ohne Auhaug 
jucht Stellung als Haushälterin. Kann kleinenHaus— 
ſtand mitbringen, weun gewünſcht. Walter, 860 W. 
North Ave. 

Geſucht: Wittwe jucht Plag, um Wöchneriunen 
aufzuwarten oder ſonſtige Beſchäftigung, auch füt 
einen 14jährigen Jungen wird leichte Beſchaftioung 
geſucht. 3033 Wentworth Ave., oder 5141 Xajlin 


Str. 





_ Frau mittleren Alter3 wünjht Stelle in Heiner 
Hausbaltung oder Farm. Pauline Städler, 416 W. 
Kongreß Str. 


Geihäftstheilhaber. 


Partner verlangt: Ein guter WAutcher al3 Teile 
baber.— Derjelbe muß daS Geihäft zu führen übers 
nehmen. Toinfte Einrichtung und Lage der Siadt. 
Seltene Gelegenbeit. $150 Kapital’ erforderlihd. Zu 
erfragen am Plag, 118 School Str., nahe South: 
port Ave. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Ferien: Säule, vom Montag, den 5. Juli, 
bis 1. September, für Knaben und Mädden; alle 
Fäürer der öffentlihen Schulen gelehrt. Anmelduns 
gen jegt erbeten. Engliihe Sprache, Buchalten eie. 
für Grwadhiene, Tags und Uben»s, wie gewöhnlig. 
College, 92 Milwaukee Uve., nahe Baulina Eır. 
Drof, George Jenflen, Dringipal, _. Jön,»>j* 


Geihäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter biefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Auftion! Auktion? 





YAultion! 
812,000 Stod feimer Grocerie8 werden näshftn 
Mittwoch, den 21. Yuli, in Ar. 274 Blue Island 
Üde., nahe 12. Straße, an die Meiftbictenden, uın 
verjcdyiedene gerichtliche Arzbeile zu deden, auf di: 
fentliher Auftion an Händler obne Nüdhalt ver: 
fauft. 274 Blue Island Ave., aufangend 9.30 Uhr 
Vormittags. mdi 

Zu verkaufen oder zu vertauichen für eine Lot, eine 
Larber-Suppliy Route mit Pferd und Wagen, gus 
tes Geihäft, habe 2 Geichäfte. Nahzufragen 39 W. 
Madiion Str, Gault Houje. 


Zu vertaufen: Eine in beſter Lage an der Süd⸗ 
Jeite gelegene Bäderei iſt Partners balder ſofort zu 
verkaufen. 2 Wagen und Pferde, nur Privatroute. 
N * —4 4 ir — 
Beſte Gelegenheit für einen tüchtigen Mann. Wor. 
R. 116 Abendpoſt. 
—— 
A Pauten» fe. . 
— verkaufen: ‚Ed-Saloon an Fifth Ave., nahe 
Hochbahnſtation. Ausgezeichnetes Geihäft. 800. — 
Rudowski, 509 Aihland Pod. 
i gu —— Ein gutgebender Saloon und Zi⸗ 
arrenfore, outer Stand, an W. Chicago Ave. — 
Preis IM. Apr, 2. 406 Aben dpoſt. dın 
—“ E se 
gu verlaufen: Gutgehender Saloon mit Bufinek: 
funtc, billig. 1195 Blue Island Ave, * 
SE a ee er Zw 
s gu verfaufen: Örocerp: und Delifateifenitore, 
Pierd und Magen. Adr. 3. 315 Abenppeit. 


Zu verlaufen: Erfter Mlafle Bierhalle, verkauft 3 
Barrels täglich, Eigemshümer verläßt die Stadt 
Ede Grand Ave. und Daklcy Une, = 
Eee 2 . rer rer 

Zu verlaufen: 5 Kannon Mildgeihäft, tranthens— 
halber, 300, 97 Gayftal Str, 


Zu verlaufen: Billig, Saloon, mit oder ohne Ors 
heiter, wegen Ubreije. 2 Maud Uve, dındo 
Zu verlaufen: Wegen Ubreiie nach Deutichland ein 
Saloon und Boardinghaus. Näheres bei Miedliug, 
507 Larrabee Str. 


Outer Meatimarfet mit Firtured, n 
ries. Rus $IO Mierhe. Loomis und Haitir 

Zu verkaufen: Ein guter Zigarren: und Candy: 
Store, abe zwei Schulen. Billige Miethe. Ueber⸗ 
zeugt Eud. 32 S. Xalited Str. 


Zu verlaufen oder zu vertaujchen gegen Stadts 
Örundeigenthbum: Ein feines Karouffell, verbunden 
mit Schi t, in gutem Zuitande, Sehr pallınd 
für „Co Fairs“, Outzableudes Geihäft für 
den rechten Mann. Nachzufragen 491 KHaftings Sir. 
jdi 








Zu verlaufen: Eine ng Qäderei, mit gus 
ter Route, 2 Pferde und Wagen, wegen Abreije nad 
Deutſchland. Rachzufragen B. C. 8 Abendpoſt. 

mdmi 


66 
Zu verkaufen: Guter Meatmarket, ſofort, wegen 
anderen Geſchäften. 232 Butler Str. mdmdo 

Zu verfaufen: Eine gutgebende Wäderei, jämnıts 
liches Geihirr, Pferde und Wagen, jehr billig. Adr. 
2. 706 Abenppoit. mdn 


Zu verfaufen: WBäderei:, Delikateflenz, Candpz, 
Zigarrenz und Tabaf:Store, billig. Gute deutiche 
Nahdarichaft. Miethe $13, mit Wohnung. 925 Bel: 
mont Wve, nıdı 





gu verkaufen: Burher Ebop mit Dampfeinrichs 
tung. Nahzufragen 132 Webiter Ave., 2. Stod. —mi 

Zu verkaufen: Eine bochfeine, ar der Süpjeite 
gelegene „Wiener Bäderei und Konditosei; franf: 
heitsbalber; Preis 8000; musß alles Baarzahlung 
ſein; durchaus nicht anders. Hintze, 711 W. 21. 
Straße. —di 
Patente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Abv.“ 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 
gu vermiethben: Ein Eckſtore, war jahrelang Dry 
Sood3:Store darin, Outer Gejchäftsplag. 812, 35. 


Str. 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das.MWort) 
Zu vermiethen: Zimmer mit DBvard, auf dem 
Lande, Preije mäßig. Nahzufragen 254 Hermituge 
Ave. 


gu vermiethen: Gin möblirtes Zimmer. 3 Qurzs 
ti = 
ling Str. 


gu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer bei einer 
Wirtwe. Un Mädchen oder anftändigen Mann, 21 
Noje Str. 


KHaufs: und Berfaufs:-Angcbote, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


gu verlaufen: Billig, ein Kinderwagen und ein 
FKinderituhl. 455 Noble Str., Novat. 


Alte und neue Laden-Einrihtungen, joivie neue 
Counter und Shelvings, 4öc per Zub, neue Dat 
how Gajes, Me per Fuß, GroceryeBin:, Wal Ca= 
jes. 193 Milwaulee Ade., nahe Halfte Str. 

19jllın 





Bferde, Wagen, Hunde, Bögel 2u 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: Gin Pic Nie „Bus“, billig. 907 
Arınitage Ave. 20ji1w 


* kaufen geſucht: Expreßwagen. Vetter, 890 W. 

1. Str. 

Bu verfaufen: Ein junges Pierd, billig. 299 Lins 

coln pe, md 

PBianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Gents das Wort.) 





NNur $I1O für cin feines Rojewood Upright Pias 
no, an $5 monatliche Abzahlungen. Bei Aug. Groß, 
2 Wells Str. 19j11w 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkanfen: 3 Bettzimmer Sets. Nachzufragen 
eine Woche. 248 W. 39. Str. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

820 kaufen gute neue „Higharm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schuübladen; fünf Jabre Garantie. Domeſtic 
$25. New Home $25. Singer $10. Wheeler & Wilan 
$10, GEldridge $15, Wöite Kl5. Domeftic Office, 118 
W. Dan Yuren Str, 5 Thüren öjtlihd von Haited 
Str., Abends offen. Til® 
Ihr lönnt alle Arten Nähnaihinen 

Wholefalepreiien bei Alam, 12 Adams Gır. 
filberplattirte Singer $I0, High Arm $12%, neues 
Bilion $10. Epredt vor, ehe Abr feuit. 3m;® 


taufen ju 
Neu: 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 
Sadjion’3 Syitem, Kleider zuzuichneiden, 

ift jeßt in den eleganteſten Etabliſſements in Chi— 

cago in Auwendung, mit AUusichluk aller Karten md 

Majhinen; bat auf Ber Weltausftellung für feine 

Eintahheit und Alluratefle einen Preis gewonnen. 

Leicht zu lernen, und das jchuellfte in feiner Anıpen» 

dung. Uniere Schüler erlangen hohe Preiſe oder ſich 

gutjahlende Stellungen. Schüler machen während der 

Yebrzeit Kleider, Xailor Oowns u. j. 1. Nencite 

franzöfihe Mufter nah Muß zugejchuitten. 209 

z 5 Irjllım 


Ulegandes$S Öchsimpoiıygen, ig: m 
tur, 93 und Y Dıftp Avc., Zinmmer 9, brings Ir= 
gend etwas im En auf privaten Wege, uns 
terjucht affe unglüdligen Familienverhältnifie, Ede⸗ 
ftandsfälle u. j. mw. und jaummelt Bemeije. Diebftäds 
le, Räubereien und Schwindeleien werden unterjuht 
und die Schuldigen zur Rehenjchaft gezogen. Aus 
jprüde auf Schadeneriag für Verlegungen, Unglüds: 
jäle u. dgl. mis Grfolg geltend gemacht. iYreier 
Nath in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
NolizeisAgentur in Chicago. Gonntags offen b:3 
12 Une Mittags. 22m® 


Löhne, Noten, Mietpe, 
Bill und alte Urtheilsjprüde jofert 
Schlecht zahlende Miethert binausgejegt. Wenn kein 
Grfolg, feine Koften. Engliih und Deutjich geipros 
ben. Höflihe Behandlung. Spredt vor in Ar. Ti— 
78 Fittb ve, Zimmer 8, zwiidhen Randolph und 
MWaibington Str. Sprehitunde 2 Uhr Morgens bis 
T Uber Abends. Eountags3 3 Ude Morgens bil 1 
Uhr Rahm. -— Walter uhman, Rebtsans 
walt; Otto Reet3, Konitabler. 13jllın 

Söhne, Noten, Miethpen ud Sduls 
Den aller Art ſchnell und ſicher Follektict. Keine Ges 
bühr weun erfolglos. Difen bis 6 Uhr Abends umd 
Eountag3 bi 12 Ude Mittags. Deutih und üng> 
liſch geſptochen. Vma 

Buregauof Lawand Collection, 
Simmer 15, 167—169 Waibington Str., nahe 5.Ade. 
W. H. Voung, Advokat. Fritz Schmitt, Conftable. 

Noten, Miethe und Koſtrechnungen, alte 
Judgement, für arme Leute lollektitt. Advolaten 
und Konſtabler, um ſofort allen Fällen ihre Auf⸗ 
mertjamkeit zu ſchenken. Keine Koften wenn erfolg⸗ 
fo3. Zimmer6, 18 und 130 LaSalle Str. Bewahrt 
Euch dieje Anzeige auf. Yllm 


Boards 
toflektir:. 


Löhne, 


HerrenzAnzüge, Doien und Ueberziceher (nicht ab= 
aebolte Waare) jpottbillig zu verfaufen. Anzüge und 
Drefles gereinigt und gefärbt. Hamdichube gereinigt 
5c. Färberei, 119 Monroe Str, Columbia Theatre 
Building. 12j!1m 


Kreb, Fieber, Wunden, Eljema, Blut uud 
Hautkrankheiten gründlich umd dauernd geheilt ins 
nerhalb 30 bi3 M Tagen, nachdem Duedfilber und 
heiße Quellen wicht miche aebolfen baben. > 

Headerjon Medical Eo., ddja® 

21 Duiny Sir., Chicago, U. 

Garantirt korrefie VBermeflungen, Bauten, Baus 
pläge. — Heinze, Stadt, Yand, geprüfter Regies 
rungssBermefler. 3 MeBiders Theater. 3jllm 


Schindeldächer werden verjertigt o)er reparirt. — 
Bm. Zimmer, WM W. 18. Str, 17illo 


Meine Sram Mnanitr Roihmien. bat mein Pertt 


und Tiih verlaffen. Ich werde feine Schulden Bes 
sablen, die fie event. mat. Jacob Kojchmieder, 


Batente beiorgt.— Melger, SB MeBiders Thester. 
i Sıllm 


Batente erwirkt. Batentanwalt Ginger, 56 5.4n.® 


Mis. Margareth wohnt jeht 672 Milwaulee Aoe. 
£ 19jlim 


— — — — — 


GSrundeigenthum und Hufe 
Anzeigen unter dieſer Rubrik ZGents Di: ) 


— FGarmland! Far miet! — 1 

Sartholylend! ' 

In dem berühmten Maraihon und füdlihen-Xpeilg 
von Vincoln County, Wisconfin. ' 


Wünſchen Sie Arbeit und ein eigenes Heim? 


Wenn Eie das wünihen und ein arbeitia 
firebjamer Menih * — —* 
beit zutüdſchteät, ſo wird Idnen und vielen anbes 
ten Männern biermit ein Weg gezeigt, wie Sie zu 
wenig Mitteln anfangen fönnen, ein eigenes Keim 
Ju gründen F welches man ſich in ſchlechten Jeru⸗ 
ten und im Wlter zurädjichen und frei un x 
bängig leben Ei Mn  00K DEE 

Die Wis. Valley Sand Co. von Baujau, Mares 
tbon County, Wis.“, welde bereit! an 30V Yarınız 
Land zur Gründung jolher Keime verkauft dat, 
it jeßt noch im Beſize von 45.000 Ader gutem 
fruhtbaren Waldland, meldes fie zu den’ billigen 
Breijen von $5 bis 88 per Ader umuter ehe leichiex 
gahlangsbedingungen zum Verkauf anbietet. 
Das Dolz, melde man gut vertaufen kann, ir 
bie erfte Ernte von diejem Lande, uud nahdeın ch 
dom DHolze geflärt ift, trägt e3 allerhand Frachte. 
BWeizen, Hafer, Roggen, Erbien, Gerite, Rartoiisin, 
Koru und alle Sorten Wurzelpflanzen find pre 
Qauptprodußte, und Klee, Ximoshbeum und INT) 
für Deu. 

Die Gegend ift bereit? gut bewohnt und zwar vom 
meiitens_ deutichen Leuten. Gutes Waller, iehe ges 
Jundes Klima, guter Markt für Holz uud fyarıpras 
dufte. Kirchen und Schulen Überall zu finden. 

Um weitere Yusfunft, Xandfarten, illuiteirie 
Bücher, melde die Gegend genaw beiihreiden, mens 
de man fi an die „Wisconfin Balcy Yan) Goms 
bauy zu auſau. MWiscoufin®, oder beſſer ſprecht 
dor hei ihrem Bertretet Koedler, welder 
in der Gegend auf einer "arm großgeworden if van 
dbaber auch genaue WUuskunft geben faun, wıd ee 
it bereit jeden Dounerftag mir Kaufliitigen biugus 
su fahren, um ihnen das Land Loftenfrei zu zeigen. 

Chicago ZweigeOffice: Jun zweiten Stod Nr. LI 
E. North ve, Ede Dayton Str. und Glpbouım 
Ave. Geichäftsitunden des Montags, Dienftags u» 
Mittwochs, von 2 Uhr Rahmittags bis 9 Ude 


Abends. 
OH. Koehler, 12 6E. North Ave, 


Adreſſe: J. 
Chicago, II. 3it,jddo,Im 


Zu verlaufen: Ein Bargein. Schr fchöne, dur» 
aus moderne Steinfrontsefidenz, 2 Erodwerke uns 
Bajement, 10 Zimmer, in einem der feiuften Bladg 
der Süpdjeite. Das Haus ift neu — im vorigen Yads 
se gebaut, bat Barlor, Lejezinimer, Epeijegimmer, 
Küde und Dienftbetenzinmer im erften Eiod; vien 
große Schlafzimmer und Xile Badezimmer oben, for 
wie ein elegantes VBillardgimmer im Balenient. — 
Ale neueften DVerbefferungen — nidelplattirte Bluma 
bing, Dampfheizung, a3 und eleftriihes Kir, 
heißes und faltes afler, Gaskamine, MWaihlüge, 
Spiegelglassigenfter in beiden Stodwerten, Hatts 
HolzsCintihtung, Barquetsigußboden; in Wir is 
feit alles, was zu eimem bodpfeinen, modernen Wohns 
gebäude gehört. Da der Gigentdiümer na New Yerl 
zieht, ſo muß dieſes Haus ſchnell vertauft werben, 
und wer e3 belfommt, erhält einen mwunderpollemw 
Bargain. Ratenzahlung nah Uebereinkunft. 9, 
Eonne, €. 0. The Hub, State und Jadjon Str, ® 
Wisconſin Farmsdeimfätten! | 
Billige Preife; leichte Bedingungen; guter Woden, 
wertvolles Holz: Ihöne Flüfle und Scxen; Schulen 
Kirchen und Märkte leicht zu erteichen. dadt Guch 
Vamphlete kommen. Billige Etkurſtonstaten am 6. 
und W. Juli. Wap, ſmdie 


E. W. Foſter, Agent, M Clark Str. 
Wis. Cen. Railtoad Offiee. 

Eine Beeren-Farm in Illinois, 30 Meilen von 
Chicago, mit ſehr guten Gedäuden, Obſt und Gemu⸗— 
ſe-Garten, allen Maſchinen, lebendem Stoch, iſt Al⸗ 
ters halber gegen Chieago Peidat-Wroperty im Wer⸗ 
tbe von 000 bis 810,000 zu vertauſchen. Die Farm 
iſt ſchuldenfrei, Preis 815,000. die Mortgage kann 
lange Jahre ſtehen bleiben. Näheres hei B. Thomas, 
501 Noble Stt., Chicego. 

Zu verfaufen: Haus und Kot, mit allem’ moders 
nen Berbeflerungen, beiter Bargain, je offerirt. Kris 
ne annehmbare Offerte zurüdgewiejen. Nachzufragen 
35 W. 16. Str. 

Ein 2Zitödige? und Bajement Bridhaus, geeignet 
für jedes Geihäft, ift gegen Privat: Refidenz in fels 
ner Nahbanichaft zu vertaujchen. Näheres bei ®. 
Thomas, Ol Noble Ste. 

Zu verkaufen: Zeere Lot, 396 Lawndale Ave.; 
muß verfauft werden. Näheres bei William Mever, 
453 Monticello Uve., nahe Epicago Ave. — Bi. 


Geld. 
"Inzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


GSeld zu verleihben 
auf Möbel, Piauos, Pferde, Wagen u. m , 
Kleine AUnleibeu 
von $20 bis 8400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Jbnen Die Möbel nicpt wg, wenn w'g 
die Unleipe wachen, jondern laſſen Diejelden ıq 
Ibtem Pefig. 

Wir haben das 
orößtedeutideW@efhäft 
in der Stadt. 

Ülfe guten ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, Iner? 
Ihr 1d borgen wollt. Ihe werdet es zu Gurem 
Dortbeil finden bei mir Borzwiprehen, che Abr 
anderwärts bingebt. Die fiherite und zuperidfligne 

Bedienung zugefihert. 
H. French, 


a. 
10ap1j 18 SaSalle Str., Zimmer i. 


Rortgage Loan Üo., 
Morigage yoaa be, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Gcl$ in groken oder Meinen Eummen, cuf 
Haushaltungsgegenftänte, PVBianos, Pferde, Wage.ı. 
jomie Lagerhausiceine, zw jehs niedrigen Katın, 
anf irgend eine gewünichte Zeitdauer. im beltes 
bioer Tbeil des Darlevens tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezaplt und daduch die Zınjen berringert wer» 
den. Zommt zu mir. wenn Ybr Gel» nörhig baak, 


® 
5 


— 


bdie«go Mortgage Loan CGo..— 
bicage Rortgage Xoan Ga. | 
75 


Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


—1 
lley® 


VWoyunadver Südjeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mär 
bei, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerbausiceing, 
don der Nortbmwmeftern Mortgage Soam 
Go., 465467 Milwaufee Uve., Ede Shicago Yae.. 
über Schroeders Drugitore, Zinımer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld rüdgallhae 
in beliebigen Beträgen. 2Tmali 


Ehrlide Leute können Geld auf Möbel, 
Tianos etc. borgen, ohne diejelben zu entfernen, 
Billige Raten, leichte wenatliche oldlagsjapluns 
gen. Geichäfte verchwiegen. D. G. WBuelter, Leibe 
Agent, 70 YaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4. 

Tillm 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hppothei:n 
von 44 Prozent an, theil3 ohne Rommiifion. Zıma 
mer 1614 Unity Building. 79 Dearborn Etr, —* 
mittags 2 Uhr. Nefidenz 42 PBotsmac Ude, Vormia 
tag3. 2inla 


Geld zu verleiden auf Musel, Bianas unn jonige 
aute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehriihe Behande 
lung. 534 Lincola Mpe, Zimmer 1, Late = . 

m; 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum, un dh 5 
und 6 Prozent. 9. 6. Beo, 349 N. Wingefer We. 
ein halber Blod nördl. don DB. Chicago Your. Hay? 


Geld ohne Sommijfion. Gine geb Summe zu 
6 Brozent zu verleihen. Gbenjall3 Geld * > u38 
55 Brozent. BausAnleiden zu gangbaren Waten.: 

©. Etone & Go, 06 LaSalle Str. lbmiw 


Geld zu verleihen auf Grundeigentfum zu 5% 
55% und 6%, nah Lage und Werth. Ghas. ©. 
Berner, M1, 36 YaSclle Str. Willin 


Geldzuverleihen auf verbeſſertes Grund⸗ 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten. The Equitahle 
Truft Company, 185 Dearborn Str. 13jflj 

Anleiden gemaht in Beträgen von $1000--45000. 
Gute erite Onpothefen-zum Verlauf, N. R. Bedenop, 
Zimmer 1110, 131 SaSalle Str. l7jllız 

Brivatgelder zw verleihen, jede Summe, auf’ 
Grundeigentdun und zum Bauen. Bn-ö' und 6 Pros 
zent. G. Freudenberg & Eo., 12 B. Divijion Str. 

:.  Hagir®, 


Ohne Kommiifion Geld zu verleihen von 5 Prost 
zent an. Zimmer 4, 59 Ede R. Clarbrımd Michigan 
Str. Chr. Stiller. Qujltıo 
gefucht: 8500 auf erfte Hppotbek, vom Privatuanı. 
Viktor Groffe, 6016 Wallace Str. 


Geld zu verleihen. 2 W. 21. Etr. 





Geld zw verleihen 32 5 PBrogens Zinien. 2. 3. ,, 
Urig, Grundeigentbums: und Gejbäitimalim. 
Neom AO, 10 Waidingtoen Etr., Chicago Zitle an» 
Kruft Building. ITie®: 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geuts daß Wort) 


a Henrd Leif, Rehtsanmalt. 
Grüher deurjher Richter. — Spryialitär: Erdjhafige 
fahen und Unterjuhung von Wbitzaften. 


—-$immer 1107 Aipland Blod, 50 S. Clatt See. — 


Tel. Expreß . glmin 


Sreies Uustunfti5-Burecaı 


Lohne Loftenfrei Lollektirt; Rechtsfahen aller Yet 
prompt ausgeführt. 


9R LaGalle Str, Bimme 4. 4m 
Fred. Plotte, Kechtsanwalt. 


— 


Ufe Nechtsſachen prompt bdeſorgt. — Euite 
Unity Quilding, 79 Dearborn Etr. dacht 


Julius Goldzier. John 2. Rodges, 
—— & Rodgers, Rebiiaumälte 
uite SW Chamber of Gommeree. 
Edoftsßde Waibington und LaSalle Gte, 
Xelephon 3100. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents has Kork.) 


—ñ— — e — —— —e —ñ — — — — — 
Geihlehtss, Hauts und Biluttrankheite i 
ak ee Sean Leiden a a. 

wd gebeilt. Satia jattioa antiet,  &bs 


s, 108 Us Str, abe Sit. m Mint 





Man 
nehme nur 


"FRESE’S” 


Der Name 
» AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arothefen, 


ALLAN ARARLRLRLALRRU AR 


Anzeigen nnaßmefleflen, 


An den nadfolgenden Sielen werden Feine Anzeigen 
für die „Abendpoft* zu demjelben Preifen entgegene« 
genommen, wie in der Haupt-Dffice bes Blatted. Wenn 
dıefefben dis 11 Uhr Bormittagß aufgegeben werden, 
erieinen fie mod an dem näntlichen Tage. Die Aıt« 
nabmestellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt: 
daß miindeftend eine von Jedermann leicht zu er« 


reihen ijt. ; 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede var⸗ 
tabece Str. 

R.S. Sanke, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apotheter, 5065 Wels Str., Ede Sıiller. 

I: €. Stolze, Apotheler, Geuter Str. und Orhard 
und Clart und Addiſon Str. 

G,#. Elaf;, Apotheter,” :891 Halfted Str, nahe 
Geutre, 

TS. Ahlborn, Apotheler, Ede Wels u. Didie 
on Str. 

Esr! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Co., Apohefer, 445 North Ave. 

Senry Goch, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave. 

Dr. B. Gentaro,Apothefer, Ecke Wells u. Ohio Str. 

6.€. Krzeminsti, Apothefer, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. %. Seruteger, Apotheter, Ede Elybourn und Fuls 

lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wielaud Pharmachy, Rorth Ave. u. Wieland Str. 

UM. eis, 311 E. North Ave. 

6. Ripte, Apotheker, 80 WWebiter Ave. 

SHerman Fry, Apotheker, Gentre und Larrabee Str. 

Sohn Boiat & Go., Apotyefer, Bifjel und Gentre 
Straße. 

Nobert Bonelfang, Apotheker, Sremogtu. Clay 
und Ssullerton und Lincoln Ave, 

John 3. Hottinger, Apotheter, 224 Lincoln Ave. 

6. Kchner, Apotheter, 557 Sedgivid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Bm. Feller & Co., 556N. Clark Str. 

Diaheim’s Apotheke, Sheifield und Elybourn Ave. 


2ate Biew: 


Geo. Suber, Apotheter, 1358 Diverjey Str., Ecke 
Sheffield Ave, 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirid), Adothefer, 303 Belmont Ave. 

N. 8. Browm, Apotheker. 19855 N. Afhland Ave. 

Mar Schulz, Apotheter, Lincoln und Seninary 
Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ape. 

AM. 8. Eoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Birtor Kremer, Apotheker, Ede Kavenswoot und 
Melröfe und 25% Lincoln Avde., Ecke 59. Str. 

RB. Sellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 

A. ©. Reiner, Apotbefer, 7U2 Lincoln Ape. 

3. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave, 

Scler & Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Gerd. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 
Ratterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

SD. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rodsey Str. 


WBeftfeiter 


F. J. KXidienberger, Apothefer, 833 Miltwaufe 
Ade, Ede Didifion Str. 
B. Bavra, #20 Center Ave., Ecke 19. Etr. 
Sen, Schröder, Apotheker, 467 Miltvaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Dtto G. Haher, pothefer Gde Milwaufee und 
North Ave. 
Stto 3. Sartwig, Apothefer, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weiteru Ave. ; 
Bin. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Hudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifior 
„. Str., Ede Waihtenamw Ave, 
Etubenraud) & Zruener, Apotheker, 477 W. Dis 
vifion Str. 
U. Nafsiger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Str, 
E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 © Haliten 
Str., Ecte Kanalpprt Ave, 
Mar SHeidenreid), Apotheker, 8POXI. 21. Str., Ecke 
Hoyne Ave. 
Janatz Ouda, Apotheker, 681 Centre Ave, Ece 10. 
Straßze. 
3. R. Bahlteidy, Npothefer, Milwautee u. Genter 
Aves. 
3. 8. Xelowäty, Milmwaufe Ave u. Noble Str. 
und 570 Blue J8land Ave, 
5 3. Berger, Apotheker, 1486 Milwaufee Ads. 
6. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Zsland Ave, 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. ©. Lin?, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F ˖ Wrede, Upotheier, 863 WI. Chicago Ave, Cie 
Noble Str. 
6. #.Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milmaufee A de. 
&. Mühlhban, Avotheker, North und Weiteren Ave. 
E. WBiedel, Avothefer, Chicago Av. u. Paulina St. 
QM. 6, Freund, Apothefer, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sargamon Str. 
R.B. Bachıcle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str, 
Bm. SH. Cramer, Mpothefer, Halfted und Raus 
dolph Str. ö 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
d- Shmeling & GCo., Apotheke, 952 Milwantee 
Ave. 
&. ©. Drekel, Apotheter, Weftern Ave. und Ham 
rifon Str. 
@. 6. F. Brill, Anofhefer, 949 MW. 21. Str. 
A. Hanien, Apothefer, 1720 W. Chicago Ape. 
©. A. Kemte, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chad. SHirtjler, Apotbeter. 626 W. Chicago Ave. 
Cha3.N.Ladwig, Apotheker, 3238. Fullerton Ave, 
®eo. Zoeller, Apothefer, Chicago u. Aibland Ave, 
Mar Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apotbeter, 769 Milwautee Ape. 
A. F. Hubta, 745 ©. Halfte Str. 
Andrew Barib, Apotheter, 1190 Armitags Ave, 
2. U. Grimme, 317 MW. Belmont Une. 
RM. Wilfon, Ban Buren und Marjbfield Ave. 
Ghas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.8. Grafiy, Apotheker, Hulfted und 12. Str, 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str, 
Dominid Geymers, Apotheker, 232—234 Milwautee 
Avenue. 
National PBharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
AM. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Klot’# Apotheke, Alyland Ave. und Emily Str. 
Grackle & Kochler, Apothefer, 7485 W. Chicago 
Avenue. . 
<heo. 8. Dewit, Apotheker, 2406 Milwaufee Ave. 
Fritz Mener, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Gentre Ave. 
H. Sachs, Apothefer, 505 W. 14. Str, 


Südfjeiter 


Otto Coltzau, üpotheker, Ede 22. Str. und Ardder 
Ave. 

6. Kampman, Apotbeter, Ede 85. und Paulina Str. 

I. 8. Korinth, Upotheler, 3100 State Str. 

3.9. Forbrich, Apotheler, 629 31. Str. 

8; Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Qudolph DB. Braun, Apotheier, 3100 Wentwortä 
Apde., Ede Si. Str, 

S. Wienede, Aypotheler, Ede Wentworth Ave. und 
24. Etr. 

Fred. W. Otto, Apothefer, 
Ecke Deering Str. 

F. Mas quelet, Apotheier, Nordojtröde 35. und 
Halfted Str. 

Louis Aunat, Apotheter, 5100 Aihland Ave. 

C. ©. Krenkier, Wpoiheler, 2614 Cottage ®rone 
Ade. 

QM. B. Ritter, Anotheter, 44. ud Halfteb Str. 

Z.M. Farnsworth & Go., Apotbeler, 43, und 
Wentworth Ave. 

®. IT. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & &o., Anothefer. 2901 Wallace Ste 

Wahace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Shas. Gunradi, Apotyeter, 15 Arder Ape. 

6. Erund, Apotheter, Ede 35. Str. und Ardher Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

&. Zurawstn, Anotheler, 48. und Boomis Str. 

Brcd. Neubert, 36. und Kslfted Str. 

Erott & Zunge, Apotheker, 47. und State Srr. 

Ino Valentin, 3085 Bonfteld Ave. 

Sr. Stenrmagel, Apotheker, 31. und Deering Str, 

a. Buffe, 3001 Ardher Ave 

5. Xenz, Apotheker, 31..Str. und Portland Ave. 

Corrw K Kermtopf, Apotheter, 5012 Gottage 
Grove Aue, 


NEN 


WIRRERRR, 


8 





2000 Archer Abe. 


Rautors' Fritz. 
Roman von Feder von Zobeltik. 


(Fortfekung.) 

„Seld — pfui, Geld! Schnöder 
Mammon, für den man das Heiligfte 
faufen fan, Du haft die Welt beter- 
minirt! — Alfo hörten Sie zu, Rie- 
fenjüngling, und laffen Sie jeglichen 
Einwurf! Man will Sie jprechen. 
Meifter Sterzinger, der bayrijche Her= 
fules, der jeßt mein lieber Freund ges 
worden ift, nachbem ich mit den Waf- 
fen bes Geiftes feinen brutalen Mate 
—ri—aliftmus befiegt, hat Sie zu ei= 
ner Audienz befohlen. Sn wichtiger 
Sade, junger Freund! Ellenmweit wer- 
den fich vor Xhnen die Thore der Zu 
funft öffnen! Verfäumen Sie nicht, 
ihm Ihre Aufwartung zu machen! Am 
beiten ift’s, Sie erwarten ihn einmal 
des Abends nach der Vorftellung im 
Reichshallen-Theater. Das ift ein 
Mann! Wir haben ihn verfannt an 
jenem trubulöfen Ubend in ber 
„Springenden Münze“, aber fchon 
Beeren tft das Los des Verfanntmwer- 
dens zugefallen! Zum Beifpiel Kleon 
dem Gerber, einem alten Römer, den 
ein Scherbengeriht in die Wüſte 
trieb. Und auch Brutus mar ein eh- 
tenmweriher Mann” — — 

Maufebrei fprang eiligjt zurüd — 
die Drofehfe zog an. 

„Schönften Dank!“ rief Yrig zus 
rüd, „ich werde der Einladung folgen! 
Auf Wiederfehen!” 

Maufebrei redte- den rechten Arm 
zum alten Teftofagengruße empor, 
verlor dabei fein Paket und murmelte, 
während er ich bücte, e8 wieder auf: 
zubeben: 

„Neige Dein Haupt, ftolzer Sigam- 
brer!”... 

Dtto Hartwig war foeben aus dem 
Kolleg zurüdgefehrt, ala Frik in fein 
befcheidenes Stübchen trat. Der Stu— 
dent erklärte fich mit Freuden bereit, 
ihn bis auf meiteres bei fich aufzuneh- 
men, 

„Unentgeltlih,“ fügte er Hinzu, 
„mein ganzes fürftlihes Heim  jteht 
Dir unentgeltlich zur Verfügung! Nur 
den Kaffee des Morgens mußt Du 
meiner Philöfe bezahlen — da Ihüßt 
Dich kein Gott vor! Zwanzig Pfenni- 
ge inklufive Brötchen, fünfundzmwanzig 
mit Butter, aber die ift immer rangig. 
Dort auf dem Sofa fannft Du Nachts 
über die edlen Glieder ftreden, — id 
werde der Philöfe ein Liebesgedicht 
machen, dann gibt fie uns vielleicht 
noch ein Kopftiffen ertra. - Sie tft ſehr 
empfänglich für Iyrifehe Ergüffe — 
auch ihr Töchterchen Martha, obwohl 
felbige erft fünfzehn zählt. Du, aber 
heute müffen wir ung zu Deinem. Em: 
pfange einen Frühfchoppen leilten — 
das geht gar nicht anders! Leg’ nicht 
erit den Mantel ab — ber ift ja nod) 
neu und würde menigitens zehn Mart 
auf dem Leihamt ergeben — — 10, 
nun fomm’—es leben die Rechtsgelehr- 
ten und die Schiffahrt und der Han- 
dell" — 


3mwölftes Kapitel. 


Frik ftand vor einer Anfchlagzfäule 
und ftudirte aufmerffam das mächtige 
brandrothe Plafat des Reichshallen- 
Theaterd. „Zum eritenmale in Ber: 
lin,“ war da in Riefenlettern zu lefen. 
„Erites Auftreten der außerorbentli- 
hen Athletin und Parterre-Afrobatin 
Signora Garmela Nera, genannt 
“Ja gigantessa italiana” in ihren 
Staunen erregenden Krafproduftionen 
— gemeinfam mit Augujt Sterzinger, 
dem unübertrefflichen bayrifchen Her- 
kules.“... 

Die ſchöne Carmella trat zum er— 
ſtenmale auf — das beſtärkte Fritz in 
ſeinem Entſchluſſe, ſchon heute das 
Reichshallen-Theater zu beſuchen, um 
nach der Vorſtellung die gewünſchte 
Rückſprache mit Sterzinger zu neh— 
men. 

Otto bedauerte, Fritz nicht begleiten 
zu können; es ging nicht an — er hat— 
te zu viel zu arbeiten und wollte nach— 
holen, was er am geſtrigen Tage, an 
dem der Frühſchoppen bis zum Abend 
verlängert worden war, verſäumt hat— 
te, 

Fri machte fich zeitig auf den Weg, 
um einen guten Pla zu erhalten. 
Dichte Menfchenmaffen umlagerten die 
Theaterkaſſe, ſo daß Fritz es vorzog, 
ſich von einem der auf der Straße po— 
ſtirten Billethändler mit einem gerin— 
gen Aufſchlage einen Platz im zweiten 
Rang zu erkaufen. 

Da ſaß er nun und ließ ſeinen Blick 
edurch den luxuriös ausgeſtatteten, von 
blendenden elektriſchen Lichtſtrömen 
taghell erleuchteten Zuſchauerraum 
ſchweifen. Das Haus war ausver— 
kauft. Die Verlobungsanzeige des 
Baron von Krey war von den Blät— 
tern, die von Tagesklatſch leben und 
in Verarbeitung desſelben eine Spezia— 
lität ſuchen, in den redaktionellen Theil 
hinübergenommen und auf allerhand 
Weiſe gloſſirt worden. Auch eine wei— 
tere Notiz von gewiſſen Schwierigkei— 
ten mittels derer das Auftreten der 
italieniſchen “gigantessa“ von ſeiten 
der Polizei hätte gehindert werden ſol— 
len — die Notiz war wohl gefliſſent— 
lich etwas dunkel gehalten worden — 
hatte dasPublikum neugierig gemacht; 
man war allgemein geſpannt auf die 
„lombardiſche Rieſin“ (Erfindung des 
„Berliner „Lokal-Boten“), die mit der 
„Schönheit der Brunhild auch deren 
Körperftärke vereinigt” (Erfindung des 
„Berliner Morgen-Blattes”). 

Die erite Abtheilung des Pro— 
gramms brachte nur befannte Piecen. 
Mi Anne Hopkins, die berühmte 
Schlangendame, vollführte, den zierli- 
chen Körper in ein Zrifot aus GSilber- 
fchuppen genäht, die unglaublichiten 
Verrentungen, und Henry de Marmo- 
tel, der Thierftimmen-‘mitator mit 
dem Napoleonstopfe, fand im feiner 
großen Glanznummer, der näher fom- 
menden Schafherbe, gewohnten Bei— 
fall. Fred Deeten-Carobatti, der Ma- 
labarift, jonglirte auf munderbare 
Meife — ein paar enalifche Clowns 
brachten durch ihre Harlefinaden die 


Lahmusteln des verehrten Vubfitums 


in Bewegung — furz, man unterhielt 
fich vortrefflih: die Stimmung war 
da, um den folgenden Haupt-Piecen 
bes Abends volles Intereſſe entgegen— 
bringen zu können. 

Nach einer viertelftündigen PBaufe 
theilte fich, mährend die Mufit mit 
taufchenden Klängen einfehte, derBor- 
bang bon neuem. Die Bühne zeigte 
die gemohnte Dekoration, eine ideale 
Landicaft; im VBordergrunde der Sze— 
ne jtand ein, mit einem goldgejtidten 
Zuche bebedter Tijeh, auf dem Eifen- 
baren, Eifenfugeln und eiferne Ketten 
lagen. 

Der bayrifche Herkules trat mit 
Carmella Nera gemeinfam aus der 
rechten Kouliffe.e Ein Dröhnen des 
Beifall3 raufchte bei dem Erjcheinen 
ber beiden durch das Haus. Gterzin- 
ger war in ein fleifchfarbenes, mit 
Flittern benähtes Trikot gekleidet — 
er fah plump und ungefüge in feiner 
Kojtümlofigfeit aus. Anders Carmel- 
la. Ein meißer Mantel, eine Urt 
Burnus, umhüllte ihre ganze Geftalt, 
als fie auf die Szene trat. Hier erft 
Thlug fie den Mantel zurüd und warf 
ihn einem der im Hintergrunde poftir- 
ten Diener zu. Ein Laut der Bemwun- 
derung ging durch das Publifum. Sie 
mar göttlich Schön — die lebend ge= 
imordene Venus Anadyomene. Das 
dunkle Haar war zu einem fchlichten 
Knoten auf dem Hinterfopfe vereinigt 
und frei von der Stirn zurüdgeitri- 
chen. Bei dem hellen Glanze der elef- 
trifchen Leuchter konnten auch die fer- 
ner Gitenden jede Linie ihres wunder- 
pollen Profils deutlich erfennen. Ein 
taffinirtes Koftüm hob die gejchmei- 
dige Pracht ihrer Glieder noch mehr 
hervor. Das fnappe, mit altgoldenen 
Stidereien verbrämte Mieder aus bio- 
lettem Sammet ließ Hals und Arme 
frei — und die kräftig gefehmungenen, 
edel gehaltenen Konturen von Arm 
und Bülte, ihre zarte Zönung mußten 
jedes Auge entzücden. Wiolettfarbene 
Seidentritots fchloffen fich prall den 
Hormen der Beine an, und hohe 
ſchwarze Lederſtiefel bekleideten die 
außerordentlich kleinen Füße. 

Alle Operngläſer wurden in Bewe— 
gung geſetzt, um dies Fleiſch geworde— 
ne Wunder betrachten zu können. Der 
Herkules hatte bereits mit ſeinen erſten 
Produktionen begonnen, als das Pu— 
blikum aus dem Rauſche ſeiner Be— 
wunderung erwachte, in den die ſel— 
tene Schönheit diefer “gigantessa” e3 
verjentt zu haben fchien. Von neuem 
dröhnte ein nicht enden mollender Bei- 
fall durch alle Räume des Haufe2. 
Sterzinger verneigte fich — er glaubte 
anfänglich, der Applaus gelte ihm und 
feinem Spiel mit den Eifenfugeln. 
Uber als der Beifall fich fortjekte, 
ohne daß er zu einer neuen Produktion 
gelommen wäre, wurde er unruhig und 
ein ärgerliches Zuden flog über fein 
breites Gefiht. Er trat zurüd und 
machte GCarmella Plab, die bis dahin 
regungslos, wie zu Stein geworben, 
im Hintergrunde gejtanden hatte. Nun 
trat fie hervor und erfaßte mit jeder 
Hand eine der Eifenkugeln an ihren 
Griffen, ließ fie zuerft auf dern 
Boden fallen, um das Publikum da= 
bon Zu überzeugen, daß e3 feine hohlen 
Attrappen feien, und begann dann in 
ähnlicher, nur vereinfachterer Weife 
mit ihnen zu jongliren, wie ihr Part- 
ner vorher. Aber was Sterzinger mit 
einer gemilfen brutalen Plumppheit 
ausgeführt hatte, vollendete fie mit 
fühner Grazie. Xeder ihrer Beweguns 
gen wohnte eine ruhige Schönheit inne, 
jede ihrer Pofen war plaftiich. Wenn 
fie die Arme in Kreuzesform augjtred- 
te'und eine der Kugeln von der rechten 
Hand in die linfe quer den weißen Na=- 
den rouliren ließ, dann zudte feine Fi- 
ber an ihr, nur die Musfeln fpannten 
jih mädtiq an — fie alich in diefem 
Augenblide dem Urbild vereinigter 
Schönheit und Kraft. 

Die Produktionen mechjelten. In 
furzen Smwifchenräumen folgte auf jede 
Kraftleiftung Sterzingers eine ähnli- 
he von feiten Carmellad. Das junge 
Meib war gewaltig ftarf. Während 
der dicke Niefe bei feinem mächtigen 
Körperumfang jehr bald ſchwer zu 
athmen begann, fpürte man ihr feiner- 
lei Ermüdung an. Nur ihr Geficht 
färbte fich zumeilen, bei einer bejon- 
ders anftrengenden Produktion, um 
eine leichte Schattirung dunkler, und 
über das Stirnhaar perlten vereinzelte 
glänzende Tropfen. Dann und wann, 
wenn der Beifall der Menge zu toben= 
dem Jauchzen anſchwoll, glitt ein Lä— 
cheln um ihren Mund — aber es war 
merkwürdig, ihr Geſicht war nicht für 
das Lächeln geſchaffen. Es entſtellte 
ſie nicht, denn ihreLippen waren kirſch— 
roth und von üppigem Schwunge und 
ihre Zähne blitzend, aber ihr Lächeln 
hatte etwas Materielles, das jeden 
feinfühligen Anbeter der Frauenſchöne 
verletzen mußte. In das Bronzeant— 


d Schwache 
Männer 


dium geweiht habe, das die Urſache, Wir⸗ 
tung und Behandlung von Verluſten, 
Ausflüſſen ,‚,ſchwachem Rücken, 
Impotenz, unentwickelten Or— 
ganen und Hodenbruch klarlegt. 
Keine fünf Aerzte der Welt zuſammen be⸗— 
ſithhen meine Erfahrung in ſolchen Leiden. 
Was ich mit gutem Gewiſſen ſagen kann, iſt 
Folgendes: 


AMedizinen heilen nicht! 


Sie ſtimuliren zwar, jedoch bauen fie nicht auf. 
Von dem Gebrauch meines berühmten Eleltriſchen 
Gürtels nebſt Susdenſorium verſpreche ich mann⸗ 
bate Kraft für die Organe und neues Leben für 
die Nerven. 


Schwacher Rücken in einerRacht gelinderf, 


Jeder, der ein genen Leben mit voller Kraft 
wünjct, follte fih an mich Wenden oder um das 
Unh „Drei Rlaffen von Männtrn® 
Ichreiben, welches genaue Austunft Über meine Bes 
handlung giebt. E8 wird auf Verlangen frei und 
berfiegelt geichidt. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str,, Chicago, Il, 


Sprehftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bis 1. 
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litz dieſer dunkelhaarigen Brunhild ge— 


hörte kein Zug fröhlichen Lebens hin⸗ 
ein — es ſchien von der ſchöpferiſchen 
Hand nur für die plaſtiſche Wiederga— 
be ſtarren Ernſtes und vielleicht auch 
herben Leids gemeißelt zu ſein. 

Der Applaus des Publikums — es 
war mehr ein fortgeſetztes Jubeln, 
Jauchzen und Tollen — ſchien kein 
Ende finden zu wollen, als die Gar— 
dine ſich endlich geſchloſſen hatte. Im— 
mer wieder mußte ſich Carmella an der 
Seite ihres Partners vor der Rampe 
zeigen. Sie hatte dabei den weißen 
Burnus, in dem ſie aufgetreten war, 
wieder um die Schultern genommen, 
— als aber von der Höhe der Gale— 
rien aus frechem Munde der Ruf: 
„Mantel herab!“ laut wurde, erſchien 
ſie nicht mehr vor der Gardine. Die 
Muſik mußte mit einem klingenden 
Marſche einfallen, um den raſenden, 
doch bald zu allerhand Ungezogenhei— 
ten ausartenden Enthuſiasmus des 
Publikums niederzukämpfen. 

Vielleicht war der große, ſtämmig 
gewachſene junge Menſch, der in der 
erſten Reihe des zweiten Ranges mit 
feft auf da3 Sammetpolfter der Balu— 
firade geftüßten Armen faß, der ein- 
ige im ganzen Zufchauerraume, der 
nicht in den Applaus der übrigen ein- 
ftimmte. Seine Hände rührten fi 
nicht zu beifallsfrohem Klatfhen — 
er war mie verfteint, nur feine Augen 
lebten. Er ftand völlig im Banne der 
Schönheit diefes ftarten Weibes, das 
jeden feiner Sinne gefangen nahm, 

(Fortjegung folgt.) 


— — — 


Das Kühlhalten von Häuſern. 


Die Aufgabe, das Haus während 
des ganzen Sommers hindurch kühl 
zu halten, wird wohl noch lange ihrer 
befriedigenden Löſung harren, trotz— 
dem jedes Jahr neue Erfindungen zu 
dieſem Behuf angekündigt werden. 

Zu den neueſten Erfindungen auf 
dieſem Gebiete gehört ein, von einem 
Yankee ausgeilügelter Apparat, mel: 
chen man einen Ofen im umgefehrten 
Sinne, oder ein Mittelding zwiſchen 
Kühl =» Dfen und Eisfchrant nennen 
fönnte. Durch diefen „Ofen“ fol 
mittel3 einer verhältnigmähig Kleinen 
Quantität Eifes, einer Quantität 
Salz und eines chemijchen Stoffes 
oder Präparates, das noch Geheimniß 
des Erfinders ilt, ein gewaltiger Grad 
von Kälte erzeugt und die Temperatur 
im ganzen Haufe mwefentlich vermin— 
dert merden. So meit fol diefer Ofen 
gefühlt werden fönnen, daß, menn 
man die Hand unmittelbar auf den= 
felben legt, jih augenblidlich die Haut 
ablöft, gerade al3 ob man die Hand 
mit heißem Eifen in Berührung ge= 
bracht hätte! Wie weit man die Tem- 
peratur von Wohnungen durch diejen 
wunderbaren Wppatat herabbringen 
fann, das fol ganz bon der Größe 
und Ladung de Ofen: abhängen, 
welche feinen unbedingten Beſchrän— 
fungen unterworfen find. Zart ange- 
deutet wird freilich noch, daß die Wei— 
terverbreitung dieſer, famoſen Kunſt— 
kälte noch einigermaßen vervollkomm— 
net werden müſſe, und wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, mag es noch ge— 
raume Zeit dauern, bis man etwas 
Weiteres von der Geſchichte hört, wenn 
überhaupt jemals — doch wir wollen 
nicht vorgreifen, wie Paulina Erbs— 
wurſt ſagt. 

Einſtweilen bleibt dieſe Erfindung 
für das große Publikum ein lieblich— 
kühlender Traum, und man darf die 
nächſtliegenden Mittel, die Häuſer 
möglichſt kühl zu erhalten, nicht ver— 
nachläſſigen. 

Natürlich iſt es vorAllem von Wich— 
tigkeit, während der heißen Monate 
alle im Haus nöthige künſtliche Hitze 
auf das kleinſte thunliche Maß herab— 
zuſetzen. Je nach den Vermögens- und 
anderen Verhältniſſen muß dieſes Ziel 
auf verſchiedene Weiſe angeſtrebt wer— 
den. Im Allgemeinen empfiehlt es 
ſich, von dem Kochoſen nur zu ſehr 
früher Morgenſtunde Gebrauch zu 
machen, gewiſſe Speiſen zu bereiten, 
die ſich gut halten, und den ganzen 
übrigen Tag hindurch die Nothwen— 
digkeit eines größeren Feuers zu ver— 
meiden. 

Völlig kahle Fußböden ſind am 
wünſchenswertheſten; wenn man aber 
durchaus den Boden belegen will, ſo 
iſt Stroh-Mattenwerk den Teppichen 
oder echten Matten („rugs“) bedeu—⸗ 
tend vorzuziehen. Wo die Umſtände 
es ermöglichen, kann reichliches Be— 
ſprenkeln des Pflaſters und der gan— 
zen Umgebung des Hauſes mit Waſſer 
auch zur Kühlung des Hauſes ſelbſt 
nicht unerheblich beitragen. Ein gehö— 
riger Strom friſcher Luft ſollte jeden 
Morgen und Abend durch das ganze 
Haus gehen, und man ſollte alleTheile 
des Hauſes ſorgfältig gegen das Ein— 
dringen der heißen Mittagsluft ab— 
ſperren, die ſich überdies an kalten 
Wänden raſch verdichtet und geſund— 
heitsgefährlichen Schimmel oderFeuch— 
tigkeit verurſacht. 

Iſt die Temperatur draußen zur 
Nachtzeit nicht erheblich kühler als 
während des Tages, ſo iſt es freilich 
äußerſt ſchwer, eine zum Schlafen 
comfortable Kühle herzuſtellen. Doch 
kann es von bedeutendem Nutzen ſein, 
mitten in jedes Schlafzimmer einen zu 
zwei Dritteln mit faltem Waffer, am 
beiten mit Eiswafler, aefüllten Zuber 
zu ftellen; in einigen Stunden abfor- 
birt diejes Wafler einen arofenaTheil 
der Zimmerhite, und diefes Verfahren 
wird befonder3 für Kinder-Schlaf- 
zimmer empfoblen. Im Nothfall kann 
dährend der Nacht das Waſſer manch— 
nal gemwecfelt werden. Häufiges 
Veißen der Mände, unter ftarfer Be- 
nußung von Kalt, ift gleichfalls jehr 
"üblich. IE 


— Sin der PBenne. — „Sit Deine 
Braut an Ordnung gemöhnt?"— ‚Sie 
fteht ja chon zwei Jahre unter — Po— 
lizeiaufſicht.“ 

— Optimiftifche Deutung. — Junge 
Frau (die zum erften Male gelocht): 
„Keinen Biffen bat mein Männchen ge- 
aeffen — nun fag’ mir noch einer, Liebe 
mache nicht Tot 
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Berabſchiedete Bunzen. 


Seit dem Jahre 1792 hat die Regies 
rung der Ver. Staaten 23 Gattungen 
Münzen zum allgemeinen Gebraud) ge- 
prägt, und nicht weniger als 11 der- 
jelben find im Lauf der Zeit für un 
wünſchenswerth erklärt und daher 
austangirt, menigftend ihre Prägung 
eingeftellt, und fie größtentheils einges 
löft worden. 

mei diejer verabichiedeten Gattun= 
gen Münzen maren Golbftüde, vier 
waren Silberftüde, und fünf maren 
aus Nidel, Bronze und Kupfer. Die 
Prägung der Eindollar = Golpjtüde 
wurde am 3. März 1849 vom Congreß 
beihloffen und im September 1890 
eingeftellt. Das 20 Cents -» Silber: 
ftüct Hielt fich nur drei Jahre, von 1875 
bi3 1878, in der Prägung, das 5 
Gents =» Silberftüd aber von 1792 bis 
1873. Biel von fich reden machte der 
filberne „Zrade » Dollar“, deflen Prä- 
gung im Februar 1873 beichlofien, 
fpäter aber auf die Erport - Nachfrage 
beihränftt und am 3. März 1883 ge- 
fperrt murbe. Wenderungen im Ge— 
wicht hat man fodar mit Stupfergeld 
gelegentlich vorgenommen. Zmeimal 
wurde das Gemicht des alten Kupfer- 
Cent3 vermindert. Das Dreicentss 
Silberftücd und mehrere andere Nünzen 
gingen infolge der deutlich geäußerten 
Ungufriedeneit des Publikums mit ih— 
rem practiſchen Gebrauch ein. 


Indianer in Turban. 


Ein ſeltſames, auch in ſeiner näch— 
ſten Nachbarſchaft noch wenig bekann— 
tes BVölfchen find die Musmalt » yn= 
dianer, die im öftlichen centralen Theil 
bon Koma einen kleinen Landſtrich be— 
wohnen. Das Ethnologifche Bureau 
der Bundesregierung bat es der Dlühe 
werth gehalten, no vor Sturzem ben 
Profeffor W. Z. MeGee zu Tpeciellem 
Studium der Mudtiwati auszufenden, 
um welche noch ein folcher Wimbdus des 
Geheimnißvollen liegt. 

Die Muskwaki — im Ganzen heut— 
zutage etwa 400 Seelen — find von 
hoher Statur und von ausgezeichnetem 
Körperbau, haben aber auffallend vie- 
es Mongoliihe an. Sie fleiden ſich 
pielmehr wie Mongolen, die noch gar 
nicht lange aus Aften gelommen find, 
als wie Rothhäute, und auf demYHaupt 
tragen fie eigenthümliche Zurbane, 
melche aus Hanf und Rinde gemoben 
find. Sehr zahlreich find ihre jeltja- 
men Bräuche; dahin gehört 3. B. das 
Dpfer von Hunden al3 wichtiger Theil 
getviffer religiöjen Ceremonien. Uebri- 
gens ijt ihnen der Hund ein heiliges 


Thier, und Hunbefleifch wäre das Ul- | 


lerlegte, was Ste jelber genießen mür- 
den. Außer Hunden und Bonies haben 
fie gar feine Hausthiere. Ihr Landbau 
ift noch geradefo einfach, wie vorYahr- 
hunderten, und beichränft fih haupt: 
fähhlich auf Mais, Bohnen und Kürs 
biſſe. 

Sehr friedfertig und geſetzliebend — 
wie es wenigſtens ſcheint — ſchließen 
ſich die Muskwaki mit geradezu fana— 
tiſcher Abneigung gegen die Weißen ab 
und behandeln ſolche, wenn dieſelben 
zu ihnen kommen, gewöhnlich ſo von 
oben herab wie Straßenbettler. 


— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Tauſende ſiechen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine my⸗ 
ſteriöſe Vorſehung Ihr vor 


* * * Dem Geihid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Ne: 
den erwartet, der eine Ertals 
tung versadläjfigt? Wißt 
Ihr nicht, dar Tanfende im 
ganzen Yande Dahinficdhen, 
weil jie, jobald fie von einer 


o... leichten Erfältung .... 


oder anderen brondhialen Leidens befal- 
len wurden, wicht fofort Das alte und 
von QUllen allgemein auerfannte 
Seilmittel 


ale’s Honey 
.—— 


Horehound and Tar 


gebrauchten, da3 ſichere Sei⸗ 
Jung verichafft, wo die leich- 
tejte Dinneigung ur 


x x Schwindfucht * * 


vorliegt. Grinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 


te und zuverläſſige Präventiv für 
Huſten und Erkältung bei allen 
dift 


Apothekern zu haben iſt. 


Schwadje, cr 

eplagt von Gewiljensbiiien, Schlaflofigteit oder 
fülehten Träumen, Gliederreigen, Rüden- und 
Kopfſchmerzen, Katarrh, Erröthen, Zittern Herz · 
tichloſſen heit, Trübſinn 


opfen, Aengſtlichkeit, Unen 
en, erfahren ans bem 


und erjhöpfenden Ansftüffen es 
„Iugendireund“, wie einjah und bilig Ges 
fhledhtstrankheiten und Folgender jugendfünden 
rändlich geheilt und die volle Gelundheit und der 
Sropinn wiedererlangt werden fünnen. — Ganz 
neues Heilverfahren. Ieder fein eigener Arzt. 
Schickt S Cents in Stamps und Ihr betommt das 
Bud verfiegelt und frei zugeihidt von der „Privat 
eg und Dispenfary,” 23 Weil 11. Str., Ren 
ort, N.P. 


2 — 9 

Frei für Frauen! 
Nach jabrelangem Leiden am weißen Fluß, ſchmerz⸗ 
baiter Menitruntion und anderen Multerleiden und 
Blajenbeichwerden fand ich ein einfacyes, deres Heil 


mittei, das ueich volltändig heilte oßme ärztliche Sülfe. | 
Ahr fünnt Euch in Eurem eigenen Heum bebandeln und | 


große Dottorrehnungen iparen. Cs koftet nichts, Euch 
von der Worzüglichkeit diejes Mittels zu überzeugen, 


denn ich jende e3 umentaelilih mit volftändiger Ge | 


braudsanmeiiung an jede leidende Frau. 
Mrs. Emiln Baflett, 


Man addreifire: 6 ı 
x E. South Bend. Indiana. 


30 


Winnetka 


ift der fchönite Plag im der Ungebung don 
Chicago. Wir verfaufen 


Baustellen 
daielbit für 
$150 bis $300. 


Geringe Anzahlung und fehr günitig- Bedin- 
gungen. , Ti@ess frei find in unterer Office 
oder Samftags bid 2 Uhr am Wells Str. 

Depot zu haben. 8jl,djad, Im 


ASHENHEIM & CO., 


1040 Anity Wldg.-79 Pearboru St. 


| SU, bei Chas. Salger, 344 N. Halfted Str. 


| Ichmerzhafte Regeln, Weizflng. Blutfluß 


ı u.) 


En HHORTERTARNAERLERERRLRBEIREATNERERNREENORDER EEE REHTIRNA HL KH Hana hi 


ACHTET 


4 DARAUF, DASS 


AVegetable Preparation for As- 
similating theFood andRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 

BIERET 2. 
Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
NoT NARCTOTIC. 


Aperfect Remedy for Constipa- 
| tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 

ness andLOSS OF SLEEP. 


acSımie Signature o£ 


&DAS FAC-SIMILE 


DER UNTERSCHRIFT 


Sich Befindet Auf Dem 


| UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


J 
8 1 
—J 
R 
Re Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 
und nicht in unbestimmten Quantititon verkauft. 


© Erlaubt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhingen, 
We unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „g%- 
| rade so gut’ und „‚entspreche jedem Zweok.“ 


EXACT COPYOF WRAPPER. 


DB similo der 


schrift von 


a 0 Nehmet nur C-A-S-T-O-R-I-A. 


Das Fac- 


badnder 


7, sichanf 
VE 
FH Tinschlag 


Uxter- 





Mannesfraft Blutvergiftung. 


leicht, jchnell und danernd wieder 
hergeitelit. 


ehwäde, Nerpofität, Kräfteverfall und alle Folgen 
don Jugendfünden, Ausihwerfungen, Weberarbeitung 
u. ). w. gänzlih und arimdlich beieitigt. Sedem Ors 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurüderjtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine 
Diagenmedizin. Ein Fehlichlag tft unmöglich. 

Buch mit Zeuanifien und Gebraudsanweijung gras 
ti3. Dian fcpreibe an 


Dr. H. Treskow, 


497-6. Ave., nahe 30. Str. New VYork. 


15a9,djd, bw 


Beachiet, 


gi — Pay 


dak wir unfere Barlors vergrößert haben, und 
day wir während der näditen paar Tagc zahn: 
ärstlihe Arbeit erjter Hlaffe zur Bälite der res 
aulären Breije liefern wollen. ommi zeitig 
und idhert Cuh Euren Bedarf. 


Gold⸗Kronen, 22 ® 
Porzclan:Kitone . 
Brüdenarbeit 
Volles Gebig 


Wır geben eıne Tprifilige Garantie 
Klajie Arbeit, die wir für zehu Nabre garantiren. 
Ute Operationen voltommen jdjmerjids, wie 
Zubnziehen. Füllen, Hronen- und Vrücenarbeit ıc. 
ic Natur wird ericht Durch unjcre dolltom: 
men pafjenden Platten, Socebcuh 10,000 ims 
portirte Bebiffe erhalten. Kommt und jeht 
fie Sud) an. Bringt dieje Anzeige mit Euch und 
vergleicht fie mit dem, was wir Euch jagen. Lapt 
Euch nicht durch die Annoncen unſerer Na ch—⸗ 
ah mer täuſchen. Vergeßt nicht, daß die New 
| m Dental Rarlord Beförderer der zabnärztlichen 
unft find, Wir ahmen nit nadh--wir führen, 
Fran Ino. D. Snearin 51344 Pl; 
err M'Farläne, Ecke Ihdiana Abde. u. 14. Str; 
Herr Zuber, Gteuer-Einmbmer im Cuſtomhaus. 
Haben bei uns Mrbeit madhen laflen und empfehlen 
gern unjere Arbeit, daf fie genau jo iit, Wie wir aus 
nonziren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2895. 
Erfte Thür nördlich der „iyair“. 
Yınz, ddia,bmw Gegenüber dem Palmer Houfe 


WICHTIC. 
für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Enriren. 


zu welder Art von Geichlechtöfranfheiten beider 
eichlechter; Samenflutz; Blutvergiftung jeder Art, 
Monatsftörung, Towie verlorene Mannestrait und 
jede geheime Krankheit. Ale uniere Prüparationeu 
find den Pflanzen entnommen. Wo andere aufhören 
zu furiren, garantıren wir eine Heilung. Freie Kon— 
ultation mündlich oder brieflid. Epredhitunden 9 Uhr 
Diorgens bis 9 Uhr Abends. Private Spredgimmmer; 
jprehen Sie in der Apotheke vor. 


Conradis deutsche Apotheke, 


441 ©. State Str., Ede Pe Court, Shicaao. 
10jl1j 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
REITER 


Ehen, Ehe-Hindernifie, Geihleihtätranfhelten, 
Samenihwäde, Sypbili3, Impotenz, Folgen dom 
Sugendjünden, Frauenfranfheiten, u. |. W., 
Ihreibt der „Nettungs-Aufer” (45. Auflage, 250 
Eeiten mit vielen lehrreigen Bildern) in meiſter⸗ 
dajter Weije und zeigt allen Sranten den einzig zu 
verläfiigen Weg zur Wicdererlangung ihrer - 
—— Tauſende don Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em⸗— 

fang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt. 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N. X. 


Der „Rettung®-Aufer” ift auch zu haben in Ghicage, 


Einzige deutsche Augen - Klinik. 


Dr. M. EHRLICH, 


Augen: und Ohren⸗Arzt, 
behandelt erfolgrei, nad) neues 
fter, fchmerzlofer Methode, alle Augenz, 
Ohren:, Hals: uud Naſen⸗trankheiten. Katarrh m̃ 
alien Formen gründlich geheilt. Künstliche Augen, 
Nuaengläjer willenihaitlih verordnet. Konful: 


tation frei. 253 LINCOLN AVE. 


Klinik: 
Stunden täalid) 8 Ub Uhr Abends. 
) tıenten meiner 


Hunderte von Zenan 

lOjähriaen Brarıs ftehen zı gung; Patienten 
wurden von mır gründlich geheilt. nachdent fie vor» 
ber Binicdern, die mit £ und O Methoden Lockten, 
in die Hände fielen. bw 





Ter größte Segen Fannva 

ve Kae ser Aapuziner Mufter-Balfam. 
Zubereitet nad) eineut Rezepte der Kapuziner Mönche, 
entnommen aus alten Schriften und Dokumenten bers 
jeiben. Gin fiheres Heilmittel für alle Krankheiten des 
weiblichen Geiiplehts, wie Sentung der Gebärmutter, 
Entzünsung der Gebärmutter, unrenelmäßige und 
Schwindel, 
Neven chwäche Rückenſchmerzen, Kopfweh. Herzklopfen 
w. Breis 31. Zu haben bei CARL SPIEHR, 
deuticher Aputhefer, 350 W. North Ave. Gute Agenten 
ftets verlangt. 13111 


Dr. Alexander Behrendt, 


prakt. Arzt und Spezialarzt für 


+. Mlagen-Brankheiten.. 


Office: 100 State Str., 2—4. Nefidenz: 695 ©. Hal: 


ſted Str., 8-9 Morgens und 6%—71% Uhr Abends. 
15j1jdd-15ag 
N. WATRY, 
99 E. Randoi»h Str. 
Deutider Odtilen 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Unteriugunge für pafiende Släjer frei, 


| 
| 
| 


— — 


Die Zur ſchriftlich garautirt, oder 
das Geld zurückerſtattet. 


Unſere Kur iſt eine dauernde und nicht theilweiſe 
Fälle venerifcher Blutvergiftung, von ung vor zehn Jabe- 
ten geheilt, find nie mehr ausgebrocdgen. Wir kuriren 
aud) brieflid, auntes Derfelben bindenden Gare 
tie, wenn und eine genaue Beichreibung ded Falles eins : 

eichteft wird. Wer aber nach Ehicago zur Bei ung 
Tciminen will, deijen Hotel= und Neijetoften werben wir, 
im Falle wwir tgn nicht geilen follten, bezahlen. Gchreibt 
un Beweife, wenn ihr unjere Fähigkeit be; felt, eine 
Krautheit gründlich zu heilen, für die die beiten Werzte 
bisher nur voräbergeheude Erleichterung der» 
ihaffen fönnen. Bir fordern die u eilt her⸗ 
aus, und einen Fan zw zeigen, ‚unier wuns 
derbares Heilmittel nicht hat heilen Fö 
== er * ſein —— a gas 
rantiren im e ißerfolges jeden Gent aurüdzus 
zablen. Dieje Garantie ift Buch -eim dapi 
von einer halben Million Dollazd gefichert. 
Andere haben weder geheilt noch Beld zurüdgegeben. 
Ulte, hronijche, tiefeingetvurzelte Fälle werben in 30 
bi? 90 Zagen geheilt. Schreibt uns um die Adreffen vom 
Zeuten, die wir geheilt, und wir werden jelbe mit berem 
Erlaubnig einjenden._ Das Foftet ja nur eine Briefe 
marte und wird euch Schmerzen und Seelenqualen et» 
—— Sind die Symptome Ausſchlaäge im Geſichte 
Blaſschen in Mund und Hals, rheumatiſche Schmerzen 
in Knoden und Gelenken, ausgebendes Haar, Wise 
fdläge am Körper, Niedergedrü i merzen im 
Kopfe, dann ſoll man wahriich time Jet mebr verlies 
ren. Wer Quedjilber oder Botafche —— ebe es 
gisauf da diefes nur Wunden und Gefch Bringt. 

reibt jojort. PBrompte Berichiviegenheit garantizk, 


Cook BRemedy Co, 


307 Majonic Temp, Chicago, IJI. 


Bruche. 


Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, bon 
J ſammtlichen deutſchen 
J Profeſſoren empfob⸗ 
len, eingeführt in dee 
deutſchen Armee, iſt 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
Jeripredungen, feine Siniprigungen, Leine Gleftrie- „ 
zität, feine Unterbrechung vom Geidäft; Unterjuhung 
tft frei. Serner alle anderen Sorten Brudbänden, 
Bandagen für Nabeibriüche, ; ‚ 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterigäben, 
Haͤngebauch und felte Leute. 
Gummiſtrümpfe, Grade— 
balter und alle Apparatefur J 
Berfrümmungen des Ritt & 
grates, der Beine und Fuße N 
%x., in reihbaltigiter Nuss —— 
oahl au Favrıitpreiien vorrätbia, beim größten deut⸗ 
ben Fabritauten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Jılth Ave. 
nabe Randolvd Str. Spezialift für Brühe und Vers 
wahlungen des NHörpers n jeden: falle pofitiwe 
Heilung. Au Sonntags offen bis 12 Uge. Dameis 
werden uan einer Dame bedient. 


WORLD’S NIEDICAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211, 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene dentihe Spe» 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
litmenichen jo ſchuell als möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen gründlich anter Garantie, 
en Mantkheiten der Manner, Frauen⸗ 
leiden und Menitruntionsitörtungen ohne 
Speration, Hauttraukyeiten, Folgen von 
Selbitbeitekung, veriorene Mannbarkeit zc. 
Operationen don erfter Klajie Operatenten, für rabie 
kale Herlung bon Brüden, Kreos, Zumoren, Vario 
cocele (Hodenkranktherten) . Konfultirt uns bevor 
Hr heiratbet. Wenn nöthig, placıren wir Patienten 
in unier Brıvathoipital. Framen werden vom Fraueke 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizigem, 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Schneidet dies aus. — Stun» 
den: YUHyr Morgens bı3 5 Uhr Abeuds; Gonutagd : 
1 biß 12 Uhr. bus 





zu beilen 
alle gehe 


. +. Einzige dDeutihe... 
ofteopatbifhe Angen- und Ohren» Altuik 
in Ehicane. 


Dr. J. Young, 


Deutidher Spezial: Arzt Furt 

Augen, Chren:, Hafen: und Haldleiden, 

Behandelt diejelben gründlich u. Ichnell bei mäßıgen 
Preiien, ichmerzlod und nach unbertreiflichen neuen 
Methoden. Der bartnädıgiie Najcntatareh_ und 
Schwerhörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieber. Künstliche Augen. ‚ Brillen ange» 
paßt. Unteriuhnng und Rath frei. Klinik: 265 
2incoln Ave., Stunden 83—12 Uhr Morgens, 48 
Uhr Abds. Sountags 8 bis 12 Borm,, 4 bis 8 Abba, 

Deine Anmmer it 265—begeht keiten rm 
thum.— Je ftee in feiner Verbindung mit irgend 
einem anderen Druliften. * ıjlım i 


haze SRX 


*Oplikus. E. ADAMS STR. 
Gencue Unterfuhung von Augen und Aupaffun 
don Gläfern für alle Mängel der Schkraft. Konjulti 
und bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Poft-Office. 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Kranfheiten uud befonder® 
fchwierige mit dem allerbeiem Erjoige. Epredftiums 
den 8 libr A. m. bi36 UbrP, m.,anter Sonns u. ijeiers 
tagen. Dienitags bis 9 Ahr Abends. Austunit izei. Krane 
tenbejuche werden prompt beiorgt. Telephon, Nord 190, 
330 La Salle Ave., Edetak, AleNorbjeite Gar, 


Keine Aur 
Keine — Dr.KEAN 
Spezialist 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glart Str.......Chirage, 


Dr. J. KUEHN, 

(früber Aftftenz- Arzt in Berlin) 
Evezial-Arzt für Haut: und Geihlchtäftren® 
heiten. Strifturen mit Elettrizität Br 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregftundems 
W—-13, 1-5, 6-7; Sonutags W—L, XR 





Finanzielles, 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eüdoft-Edte Ya Salle und Madijon Str. 
Kapital + + 8&500,000 
Meberihuf . S500,000 


"., EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCOAR G. FOREMAN, Pize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Raifirer. 


Allgemeines Banf : Geihäft. 
Konto mit Firmen und Private 
perfonen erwünidht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


SAVINGS:: 


; r eilt 
i Bier Zins: 
- & Trust 60. 


—* 


lagen 
Tage 
jedes Jahr. 
* Ecke W. Washington und Desplaines Str. 
: Offen 


von 9 Born. bis 3 Nadım. 
Samjtags bis 7:30 Nadım. 
10j1jdb3m 


A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand. 


A.Holinger & Co., 


früher Enger;, Cook & Holinger, 


9 uypothekenbank 


— er & Wrights 
Land Associatiou. 


85 Washington Str. 
Held zu verleihen auf Grundeigenthum in belies 


bigen Beträgen. 4 
Husgezrichnele Mortgages did ers ungen. 
Bellgelegene Bauftelen 


in der blühenden Vor—⸗ 

ftadbt Weit Pullman 

an mafadamifirten Straßen mit Waijer u. Sewer 
231n3,d,d, ja,6ın 


billigft zu verlaufen. 


GREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Geld auf Grundeigentfum zu 
niedrigen Binfen. 14jbjdlj 





7 Erite Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 


Bechiel und Sredit:Briefe auf Europe. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
sg Erite Sypothefen 

zu verlaufen. 


WıLLıs & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigjten Zinfen. 


Erfle Mortgages zum Verkauf. 


TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 
Erfite Hypothelen zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


Der größte Verkauf 


.. don .. 


auf Deftellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er⸗ 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
* und offeriren daher dieſe Beinkleider 

em außerordentlich niedrigen Preiſe von 


$2.50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie fchnell auszuräumen. Wenn Ahr aufer- 
halb der Stadt wohnt, jhidt uns "Euer Tail- 
len- und Beinmap, und wir fchiden Euch 
Proben von jolden ;Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Zum Schenern, Reınıgen und Pugen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 
ſowie 


inn, Zink Meſſtug, Kupfer und 
—33 en: und plattisten Geräthen, 
8, Holz, Marınor, Borzelan u.f.w. 


Bert F ey onen zu 356:3.1 Tr. Bor., 
220ddil] 


119 of Saiten &t., Zimmer). 


—— WESTERN 


..BVrauerei ... 
Feinſtes 
Zager- und Zlafchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Ave. 


Schußverein der Hansbefiker 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
M. Weiss; 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


iM9O Tin Kia 


J Branch | 
‚Offioss: | 


(Für die „Abendpoft“.) 
Neues aus Natur: und Seilfunde. 


Die außerordentliche Hitze. 


Sm Anfchluß an unfere Notiz über 
„Erdbeben und Witterung“, worin auf 
die auffallende Gleichzeitigfeit einer, 
bor dritthHalb Monaten eingetretenen, 
‘Beriode meitverbreiteter Erberfchütte- 
rungen und außergemönlicher Witte: 
runggerfcheinungen aller Art hingemie- 
fen wurde, fei noch erwähnt, daß aus 
Stalien von Anfang Suli abermals 
lebhafte Erdbeben gemeldet werden, To= 
tie daß der berühmte Lavaſee auf Ha— 
maii, in welchem man das Erdinnere 
„brodeln“ fteht, im Steigen begriffen 
ift.— Die Frage, ob Erdbeben ımd 
Witterung einander beeinflujfen oder 
vielleicht gemeinfchaftliche Urfachen ha= 
ben, kann nicht mit Bejtimmtheit be= 
antmortet werben, jo geläufig aud) den, 
in — — lebenden, Leuten 
die Re knsart von einem „Erbbeben- 
wetter" Äift. Man meint damit einen 
ruhigen, brücenden, etwas bunftigen 
Zuftand der Atmofphäre, der einem zu 
erwartenden Grobeben vorbergehen 
fol und aus dem fich ein ſolches pro— 
phezeien läßt. 3 geht jedoch mit Die= 
fen wie mit anderen, auf zufälliges Zu— 
fammentreffen gegründeten Prophe— 
zeiungen: tritt eine mehr oder minder 
ftarfe Erderfchütterung im Gefolge des 
„Erdbebenmetters“ wirklich einmal ein, 
was ja gelegentlich vorfommen fann, 
To hat fich der Begriff des „Erdbeben- 
metters” glänzend bewährt; bleibt fie 
aus, jo wird die Prophezeiung vergej- 
fen; und Seber, der die Schilderungen 
zuftändiger Beobachter kennt oder gar 
ſelbſt in klaſſiſchen Erdbebenländern 
gelebt hat, der weiß, daß die Erſchüt— 
terung nach dem „Erdbebenwetter“ 
ebenſo oft, in Wahrheit viel öfter, aus— 
bleibt, als eintritt. Damit iſt jedoch 
nicht geſagt, daß zwiſchen den Vorgän— 
gen im Innern der Erde, dem ſoge— 
nannten „Vulkanismus“, und denjeni— 
gen in ihrer Luft- und Feuchtigkeits— 
hülle überhaupt kein Zuſammenhang 
beſtehe, und es läßt ſich gar wohl 
denken, daß beide wenigſtens auf ge— 
meinſchaftliche Urſachen zurückgeführt 
werden können. Unter dieſen ſei nur 
als wiſſenſchaftlich feſtſtehenden That— 
ſachen entſprechend die, durch den Vul— 
kanismus hervorgerufenen, oft ſehr be— 
deutenden, Hebungen und Senkungen 
der Erdoberfläche erwähnt, durch die 
das Klima ganzer Erdtheile nachweis— 
bar kälter oder milder geworden iſt 
und die ſelbſt unter dem Meere den, 
die Temperatur großer Landmaſſen be— 
ſtimmenden, „Golfſtrömungen“ neue 
Bahnen anzuweiſen im Stande ſind. 
Der deutſche Meteorologe Pettersſon 
hat neuerdings (in Meterol. Zeitſchr.“) 
den Nachweis geführt, daß die be— 
trächtlichen Schwankungen, welche der, 
die Temperatur der Nordfee beeinfluſ⸗ 
ſende, Golfſtrom „nicht bloß in ſeiner 
Richtung, ſondern auch in ſeiner In— 
tenſität zeigt, eine große Bedeutung für 
die Wärmeverhältniſſe von ganz Eu— 
ropa beſitzen“, z. B. mit dem Eintref— 
fen kalter und warmer Winter genau 
zuſammenzufallen ſcheinen. Er hat 
gefunden, daß die Wärmeabgabe der 
Nordſee und Oſtſee an die Luft im 
Sommer und Winter der Menge nach 
ungeheuer verſchieden iſt: während ſie 
von Auguſt bis November im Ganzen 
280,000 Kalorien beträgt, ſteigt ſie 
von November bis März auf 890,000 
Kalorien, d. . fie ift im Sommer mehr 
al3 dreimal fo groß. Da jede Kalo- 
tie oder Wärmeeinheit eine MWärme- 
menae bezeichnet, mittel3 deren ein 
Kilogramm (zwei Pfund) Waller um 
einen Grad E&. (nahezu zwei Grad 7.) 
erwärmt mwird, fo erfcheint e& ibm 
ſ elbftverftändlich, daß folche Unterfghie- 
de in der, vom Golfjtrom der Luft zu= 
geführten, Wärme „große Gebiete zu 
beeinfluffen vermögen”, Wenn nun, 
mie feit jteht, der Golfftrom durch die 
Geftalt der Zandmaflen, durch die er 
bindurchfließt, beeinflußt wird, fo tft 
ein Zuſammenhang zwiſchen klimati— 
ſchen Exzeſſen und ſtarken Erderſchüt— 
terungen gegeben. Was übrigens der 
diesjährigen Sommerhitze ein ganz 
außerordentliches Gepräge verleiht, iſt 
nicht nur ihre lange Dauer, ſondern 
auch ihre furchtbare phyſiologiſche Wir— 
kung: in beiden wurde ſie nicht einmal 
von dem berühmten Hitzmonat Auguſt 
1892 erreicht, von dem ganz Deutſch— 
land heimgeſucht wurde und in wel— 
chem zu Berlin das Thermometer über 
hundertvier Grad F. hinwegging. Ein 
Zuſammenhang der Hitze-Extreme mit 
einer außergewöhnlichen Sonnen— 
fleckenthätigkeit, die bekanntlich in un— 
gefähr elfjährigen Perioden fich wieder- 
holen fol, ftimmt mit der geringen 
Zeit, die ung von dem damaligen 
Hite-Erzeh trennt, nicht überein und 
ift überhaupt durch neuere Beobachtuns 
gen fehr zweifelhaft geworben. 


Allerlei. 


Aus den Angaben de3 foeben er» 
Ihienenen Jahresbericht der Bafteurs 
Ihen Impfanftalt zu Paris geht her⸗ 
vor, daß dieſes berühmte Inſtitut in 
den zehn Jahren ſeines Beſtehens 
nahezu neunzehntauſend Perſonen 
aus allen Welttheilen gegen die Hund3- 
wuth geimpft hat, meift mit gutem 
Erfolg. Gleichzeitig wird feftgeftellt, 
daß jeit der Einführung der Im— 

pfung mit dem YHundsmuthgift bie 
Aber der SKrankheitsfäle in ganz 
Yrankreih jtetig abgenommen hat, 
borzugsmeife jedoch in denjenigen Ge- 
genden, in denen auf obrigfeitliche 
Maßregeln zur Ueberwadhung der 
Hunde am meiften Sorgfalt verwandt 
wird. — Daß übrigens die Hunds— 
muth nicht nothwendig durch Mitthei- 
lung, insbefondere durch den Biß ei- 
nes damit behafteten Ihiered erfolgt, 
fondern auch „bon felbjt“ entitehen 
fann, alfo nicht eigentlich eine anite- 
dende Krankheit ift, dafür fcheint eine 
Auffehen erregende Angabe des 
„Smithjonian Report" zu Sprechen, 
monad im „Nationalen Boologifchen 
Part“ zu Wafhington unter den, in 
ihrer Behaufung ftreng abgeichloffe: 
nen, gegen jede Anjtedung von außen, 
fo viel befannt, völlig gef hügten Füch⸗ 
ſen. ſieben an der Rabl, plöglic ein 


.  nUbendpoft«, Chicago, Dienftag, den 20. Zul 1897. 


Wuthfall ausbrach, der fich alsbald 
verbreitete und die jämmtlichen Be- 
mohner des Fuchsgeheges dahinraffte, 
Diefe Beobachtung wirft auf dag gele- 
gentliche Erfranfen von Hunden an 
der Wuthfrantheit, ohne daß fich eine 
Mittheilung derfelben auf den ge- 
möhnlichen Wegen vorausfegen Tiehe, 
ein, das Räthfel aufhellendes Licht. 
* x % 


Die vorausgefagte Entdedung der 
berjteinerten Nejte eines vorzeitlichen 
Löwen aus dem Vorhandenfein ver 
zahlreichen verjteinerten Reſte wahr⸗ 
ſcheinlicher ehemaliger Opfer, u. a. ei— 
nes rieſigen Känguruhs, iſt eine artige 
Leiſtung der wiſſenſchaftlichen Speku— 
lation. Aus der Größe und den Ver— 
letzungen der Känguruknochen wurde 
geſchloſſen, daß nur ein Löwe von au— 
ßerordentlicher Größe und Stärke 
das Thier getödtet und zerfleiſcht ha— 
ben konnte, und in der That wurde 
unweit der Fundſtelle, der „Welling— 
ton Höhlen“ in Neu Süd Wales, eini— 
ge Zeit darauf ein wohlerhaltener ver— 
ſteinerter Schädel nebſt Kinnbacken 
und Zähnen gefunden, die einem be— 
ſonders furchtbaren und mächtigen Lö— 
wen angehört hatten. „Das rieſige 
Känguru mußte einen riefigen Tyeind 
gehabt haben” — fo lautete das ge- 
lungene mwifjenfchaftliche Räfonnement. 
Was aber nicht vorhergefehen mar: 
der Löwe hatte jogar, wie aus feinen 
Reiten zu erfennen mar, der, die au 
ftralifche Ihierfhöpfung auszeichnen 
den Form der „Beutelthiere” ange: 
hört, d. h. auch er hatte wie eine ge- 
möhnliche Beutelratte feine Jungen 
in einer am Bauch befindlichen Haut: 
tafche herumgefchleppt. 

xx * 

Die Beichaffenheit des hypotheti- 
Then „Wethers“ d. h. des geheimniß- 
bollen, nicht unmittelbar mahrnehm= 
baren Stoffes, der alle anderen Stof- 
fe durchdringen und fajt allen ihren 
Ihätigfeiten wie Licht, Wärme u.f.m. 
ald „Iräger” dienen foll, bleibt nad 
wie vor unbefannt. So hat wieder ei= 
ner der ausgezeichnetiten Forfcher auf 
diefem Gebiet, Prof. Nicholfon zu 
Wafhington, erklären müffen: daß es 
es ihm troß aller Erperimente nicht 
hat gelingen wollen, auch nur die Fra— 
ge zu beantworten, ob der angebliche 
Aether die Bewegungen des Erbfür- 
per3 mitmacht oder ob diefer ohne Rei- 
bung durch ihn Hindurchgleitet. Die 
KRäthfel, in die der hypothetifche „Ue= 
ther“ ich einhüllt, find fo verzmidt, 
daß ein englifcher Phyfiter ihn fchon 
allen Ernjtes einen „unftofflichen 
Stoff” genannt hat! L. 


Der Branntwein in Norivegen. 


Die Volksabjtimmungen, die uber 
die. Zulaffung des Branntweinaus— 
fhant® in normwegifchen Städten 
jtattgefunden und für diejes Jahr ihren 
Abſchluß erreicht haben, zeigen einen 
völligen Rüdgang in dem Kampfe ge- 
gen den Branntwein, der im Herbit 
1895 fo erfolgreich von ven Mäßigteits- 
freunden begonnen worden war. \n 
diefen Bolksabftimmungen bejigen die 
Norweger eins der jchärfiten Mittel, 
das jemals einem Bolfe zur Befämpf- 
ung de3 Branntweins gegeben wurde, 
da e3 aber, indem e3 den Branntivein 
genuß jelbjt mit Erfolg bejchräntte, 
nicht verhindern konnte, daß gleichzei- 
tia ein neues, nicht minder großes 
Uebel Ausbreitung gewann, fo wird e3 
erflärlih, wenn man über die Wir- 
fung diefes Mittels jtußiq wird, Go 
fönnen denn auch fchon jett, faum ans 
derthalb Jahre nach Beitehen des neuen 
Branntmweingefeges, die Verehrer des 
gebrannten Tropfen weit hoffnung3- 
voller in die Zufunft bliden, al3 Dies 
anfänglich der Fall war. 

Schon feit vielen Jahren iſt das 
Recht des Branntweinverfauf3 und 
Ausſchanks wie in Schweden jo aud 
in Norwegen den Branntmweingejell- 
fchaften übertragen, deren es Ende 
1895 51 in ebenfo vielen Gemeinden 
gab . Ihre Wirkjamteit ift Dur) zahi= 
reiche Beftimmungen geregelt; jo wird 
die Zahl der Augsfchantitellen, die fie 
halten dürfen, von der Stadt beftimmt, 
die Lokale müffen ziemlich frühzeitig 
Thließen, auf Kredit darf nichts verad- 
folgt werben u. |. m. In Schwenen 
| bat diefes Syitem feinen Zmed, vie 
Nüchternheit zu befördern und einen 
Rüdgang im Verbrauche des Brannt- 
meins herbeizuführen, erfüllt. In Nor= 
wegen dagegen ift ber Umſatz ber 
Branntmweingefelichaften immer mehr 
geftiegen, fodaß der Unmille gegen diefe 
Geſellſchaften, allmählich ſtieg, obſchon 
ein gewiſſer Theil der Einnahmen ge— 
ſetzgemäß für verſchiedene allgemeine 
Zwecke hergegeben werden muß. Die 
Bewegung führte endlich zur Ausarbei— 
tung eines neuen Branntweingeſetzes, 
das 1894 vom Storthing beſchloſſen 
wurde und am 1. Januar 1896 in 
Kraft trat. Einer der einſchneidenſten 
Punkte darin iſt die Anordnung, daß 
in jeder Gemeinde erſt eine Abſtim— 
mung darüber ſtattfinden ſoll, ob die 
Branntweingeſellſchaft und damit der 
Ausſchank und Verkauf von Brannt—⸗ 
wein überhaupt zu dulden ſei. Zum er⸗ 
ſten Male wurde hierbei auch allen 
Frauen über 25 Jahre ein Stimmrecht 
eingeräumt. 

Da zur Zeit des Inkrafttretens des 
neuen Geſetzes für dreizehn Geſell— 
ſchaften die fünfjährige Konzeſſion ab⸗ 
lief, fanden im Herbit 1895 die erjten 
Abitimmungen ftatt, bei denen nicht 
meniger denn elf Gefellfchaften nieber- 
geftimmt wurden. nn 1896 waren in 
neun Städten Abftimmungen borzu= 
nehmen, wobei fich bereit3 eine Reaktion 
zeiate, denn von neun Gefellichaften 
blieben vier beftehen. Bei den diegjäh- 
tigen in elf Städten vorgenommenen 
Abftimmungen zeigte fich . der Ume 
fhwung vollends; acht Gefellichaften 
blieben bejtehen, und nur drei wurden 
niebergeftimmt. m nächiten jahre 
wird über zwölf Gefellfchaften und im 
darauf folgenden Jahre über den Reft 
entfchieden. Die Ausfichten für diefe 
werden fich noch günjtiger geitalten, 
denn bie Einfuhr von „Wein“ billigiter 
Sorte, bauptfählicd über Hamburg 
fommend, bat in ben beiben lebten 


Sahren folden Umfang angenommen, 


daß jelbit die Mäbigfeitsfreunde das 
Verfehlte ihres fcharfen Vorgehens ges 
gen den Branntwein einjehen müflen. 
Der Wein trägt auf Grund der beite- 
henden Verträge nur geringen Zoll in 
Norwegen, und diefem Umjtand tjt e3 
au danfen, daß man dortzulande eine 
Tlafche „Bortwein“ für 50—90 Pfen— 
nig trinfen fann. Diefe Weinjorte, 
bon den Normegern „Labbepin“ ge= 
nannt, ift e8, die an Stelle von Brann!- 
wein in Mafjen getrunfen wird, und 
da zu allem Unglüd auch die rauen 
ber niederen Klaſſen an dieſem „ſüffig“ 
gemachten Weine Gefhmad finden, rit 
es nicht zu verwundern, daß die ä- 
Bigfeitsfreunde jet au Maßregeln 
gegen eine gemilje Art „Wein“ ver- 
langen. 


— — — 


Die Deutſchen in Chile. 


Deutſchen Blättern ging aus San— 
tiago (Chile), folgendes Schreiben zu: 
Endesunterzeichneter bittet im Inter— 
eſſe der deutſchen Lehrer und Lehrerin— 
nen, die theilweiſe ſeit 1I0 Jahren im 
chileniſchen Staatsdienſte angeſtellt 
ſind, aber auch im Intereſſe derer, die 
in Zukunft hierher gelockt werden, um 
Warnungsrufe in Ihrem Blatte. Die 
von 60 deutſchen Lehrern und Lehre— 
rinnen mit der chileniſchen Regierung 
durch Vermittlung des chileniſchen Ge— 
ſandten in Berlin abgeſchloſſenenKon— 
trakte, deren ſiebenter Artikel ſagt, daß 
der Lehrer nach Ablauf der für beide 
Theile bindenden ſechs Jahre, unter 
denſelben Bedingungen des Kontraktes 
weiter dienen kann, ſo lange er will 
und das Vertrauen der Regierung be— 
ſitzt, ſind für ungiltig erklärt worden. 
Ein unerwartet erſchienenes Regie— 
rungsdekret erklärt vom 1. Juli an die 
Kontrakte ſämmtlicher 60 deutſchen 
Lehrer für verfallen; die Regierung be— 
geht damit einen unerhörten Kontrakt— 
bruch und ſetzt uns alle der Willkür 
der Regierung und einzelner Chefs 
aus, was für alle, die ſüdamerikani— 
ſche Verhältniſſe kennen, ſo viel heißt, 
als früher oder ſpäter auf die Straße 
geworfen zu werden; denn nur Kon— 
trakte, die von dem Kontrahenten und 
dem fremden Geſandten gezeichnet ſind, 
haben bisher nach Völkerrecht vorMiß— 
bräuchen und Willkür geſchützt. Die 
— 
hende Regierung Chiles, die ſchamlos 
feierlich geſchloſſene Kontrakte bricht, 
hat dafür für jeden Kenner hieſiger 
Verhältniſſe zwei Gründe gehabt: 1) 
die maßloſe Wuth des chileniſchen Kle— 
rus, der uns ſeit Jahren in ſeinem 
Hauptblatt „El Porvenir“ mitSchmutz 
bewirft und uns Räuber am Fiskat— 
gut u. ſ. w. nennt; für ihn ſind wir 
die Vertreter der geiſtigen Aufklärung 
des Volkes und das genügt. 2) Die 
zerrütteten Finanzverhältniſſe Chiles 
die traurige und unausbleibliche Folge 
der Revolution von 1891. Außerdem 
geht von Jahr zu Xahr die Salpeter- 
induftrie zurüd. Der Galpeteraus- 
fuhrzoll dedte bis jeßt reichlich die 
Hälfte der Staatzeinnahmen, die nur 
aus Zöllen fließen. Dazu kommen 
die unfinigen Kriegsrüftungen der leb- 
ten Jahre, die dem Lande eine äußere 
Schuld von 4 Mill. Litr. aufgebürdet 
haben. Um den jchon in diefem Jahre 
bedeutenden ehlbetrag zu deden, ar: 
beiten die Verwaltungen an Erſpar— 
niffen. Im öffentlien Unterricht 
müffen zwei Millionen Befos gejpart 
werden. Da werden Oberflaffen un- 
ter nichtsfagenden Gründen, ja ganze 
Liceen unterdrückt, KRontrafte aebro= 
chen, die Lehrergehälter bisher um 5 
v. H., in Zufunft um 20 v. 9. herab- 
gemindert, alles zur Freude der Kle= 
tifalen. Dem reichen Grundbeliger, 
der fich feinen Sit im Parlament „er= 
fauft“, gefchieht nichts. Der deutjche 
Gefandte Herr v. ITresfom hat einge- 
hend an das Nusmwärtige Amt berich- 
tet. 3med diefer Zeilen ift nur, zu 
bitten, daß von Neuengagements ernit- 
lich gewarnt werden möge, gleichgiltig 
ift, ob diefe Engagements im Unter- 
riehtsminifterium oder in eine andere 
Verwaltung erfolgen follten; es Iteht 
überall jchlimm. m Namen vieler 
Kollegen. Hochtchtungsvollſt 
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Fest mit Schutzmarke ‚Anker.’® 
F, Ad. Richter & rg Pearl St.. New York. 5 
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DR. RICHTER’S 
„ANKER” STOMAKAL vorzüglich 
gegen Kolik und Magenbeschwerden. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 
Wir führen ein vollftändiges Lager von 


Möbeln, Teppicen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 
bie wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
verkaufen. in Beiuch wird Guch über: 
zeugen, daß unjere Breije jo niedrig als die 
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Der große Kellogg⸗Verkauf 


State und 
Jackſon Str. 
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jteht unübertroffen da. 


Unfer großartiger Verkauf von feinen Männer-Anzügen der am Samftag begann, hat fich al3 der Meiiter- 


Ihuß der Saifon erwieien. 


The Hubs Eintauf—zu diefer Zeit des Jahres— von Chas. PB. Kelogg & Eo.’3 


ganzem Lager von 4000 Anzügen war ein kühner Zua, aber die bis sherigen Ergebnifje Habenfbewiejen, 


daß wenn die rechten leider zu den rechten Preilen offerirt werden, das Publitum immer willig ift zu kaufen. 


Wir hatten einen riefigen Andrang im Gefchäft feit Samitag Morgen und Leute, die den Werth der eriten Aus- 


wahl zu jchägen wiljen, werden ihre Einkäufe jofort machen. 


lität, Ballen und Arbeit. 


offerirt zu den niedrigften Preiien, 


Tieje jänmtlihen Anzüge find eriter Hlafle in £ 


Qua— 


Unter ihnen befinden ſich viele die für den Spätherbſt geeignet ſind, und alle werden 


die je am Horizont des Geſchäfts aufleuchteten. 


Taufende der feinſten Sack- und Frock-Anzüge für Männer —prachtvoll gemacht und ausge— 


ſtattet 


Sawyer doppelten und twiſted Caſſimeres 
Kellogg & Co. 812 bis 814 herzuſtellen 
Woche könnt Ihr ſie zu einem Preis erhalten, der jede Konkurrenz hinwegfegt 


vom feinſten importirten Kammgarn — in braunen und bronzenen Plaid Cheviots und echten 
—eder Anzug in der Partie koſtete Chas. P. 
deshalb im Retail 818 bis 820 werth — dieſe 


8100 


Tauſende von Männer-Anzügen von rundem, eckigem und Frock-Schnitt — aus ganz— 


wollenen Tricots, Serges, For neres, 
gefüttert—in niedlichen, einfae 


Meltons und Kammgarn gemacht — mit doppelt ſtarkem Italians 
braunen und grauen Effekten—ſowie Hunderte von Muſtern in fancy nuß— 


braunen und lohfarbigen Plai ie der Anzug genäht mit garantirter Seide und Yeinen — fein Anzug in 


‚ der Partie, 


der Chas. B. 


Kellogg & Co. weniger als 810.00 herzujtellen Foitet—auch Fönnt 
Ihr feinen derielben irgendwo für weniger als 812 oder 815 faufen—wir verkaufen jie dieje 
N8oche zu einem reife, der niemals jeines Gleichen in diefer Stadt gehabt hat 
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Zanfende von reinwollenen rund und edig geichnittenen Sad: Anzügen für Männer 


—jeder 


in niedlichen braunen, jchwarzen und grauen Muitern— Anzüge, 


modern ausjehen—tein Anzug in der Partie 
Fein Anzug in dem ganzen Ajjortiment, den Ahr irgendwo für weniger als 810 fau- 
fen Fonnt— Ihe Hub verkauft diejelben dieje ganze Woche zu dem nie dDagemwejenen Preije 


fojtet 


Räumungss 
Preife fü für 


Eure Auswahl morgen von irgend einem Bicycle 
im Hauie—gemacht aus hochfeinen ſchottiſchen Plaid Cheviots 
mit oder 
89 uud 810 


engliſchen Tweeds und Kammgarnen 
ohne Golf Bottoms — volle 88, 
werth—in The Hub für nur 


Eure 
tleidern für Männer 
Faar in unjerm Lager 


Beſtellung gemachten gleich — volle 85, 
87 werth—in The Hub dieſe Woche für 


Eure,Auswahl morgen in 1000 Hoſen für Män—⸗ 
ner PPbeſte Sorte einheimiſcher Kammgarne und Gajtimeres— 
- zugeichnitten umd-gemacht 
in vollfommeniter Weije von zuverlälligen und 
erfahrenen Schneidern—hochfeine 85 Werthe— 


in hübichen Streifen und Vlaids - 


dieſe Woche in The Hub 


Auswahl morgen in allerfeinſten Bein— 
Eure Auswahl von irgend einem 
-ganz gleich von welchem Werth 

Bett of England, Hodanum und Globe Kammgarne, in Bezug 
auf Tajjen und Ausjtattung den feinjten auf 
86 und 


der Chas. P. 
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Bruchbünder. 


Zi jeltenen 


Die dop-: 
pelten 


zu.. 


A 


Sede Größe. 


Die Sie Kufmerkfomteit der Träger bon 
Bruchbändern wird gelenkt auf eine 
große Anzahl neuer auf Beitellung 
gemachter, mit Leder überzogener 
Bruchbänder 


Preiſen ... 


iniaden ff 


einfachen 
Sr —— 


Ein Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock einge— 


richtet (erreichbar durch Elevator.) 


Wunſch die Bruchbänder anpaſſen oder anpaſſen laſſen. 


Kunden können da ſich ſelbſt nach 


Wir haben das 


größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 


Pefet die Sonntagsbeilage der „Abendpoft.“* 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Furopa 


zu billigen Preiſen. 
ee seid. 
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notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NVNotariats Amt 


— zur Anfegligung von— 
Bollmadıten, Zeitamenien und Lrfunden, 
Uuterjuchung von Abitraften, Ausiteluug dom 

Erbihaitöregulirungen, Bor 
mundichaftsfahen, jomie Kolleftionen und 
Rechts: jowie Militärfadren beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 
Koniuient, 


84 LA SALLE STR. 
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200 feine Spigen-Feden werden 
frei weggegeben, wenn br dieie 
Anzeige mitbringt. "Eine Dede 
u Pr. Kınderwagen. Fabrik: 
B. Madijon Ztr. Of: 

fen Abende, Ein $2%flinders 
wagen fürs1l, ein feiner Plüich 
a iagentt 815·Kinderwa · 
gen für 87.25 Pe gleich. 
Eine grohe Auswa Wir re⸗ 

variren. tauſchen um und verkaufen für —— oder auf 
wöchentliche Abzahlnngen. Kommt jchnelll Smaddjsn 


Gharles Burmeister, 
Zeichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünttlidy und billigit 

beiorgt. did1jl3m 

Kutiden nah Graceland und Bonifaziuß-Friedhös 

fen, 83.00; Waldherm, Roje Hill und Galvary, 84.00, 


Bett-Federn.“ 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn — unſeres Hauſes 
bitten wir anf die Marfe C. E. & Co. zu achten, an 
die von ung fommenden Sädcen —— — 


S.H.SMITH&CO. | 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Deieu und Saushaltungss 
gegenitände zu den biligiten Baar: Preiie auf 
Kredit. $5 Anzahlung und SI per Woche, Taufen 850 
werth Waaren, Keine Extrafoften für Ausjtedung 
der Dapisse, —R 


—⸗ zum halben —— — — — 


Kellogg K Co. weniger als 


Schattirungen -patjend tür S 
2.50 Qualität— während diejes 
Ihe Hub für nur 


Auswahl morgen in edhtfarbigen blauen 
Doppelbrüjtigen Röden für Männer — prächtige Klei- 
dumgsitiidde für die Nerien— volle 85 wertb— wäh: 
tend diejes Verkaufs in The Hub „ertra jpeziell“ 





' Syamore umd 


Anzug garantirt — mit beiter Seide genäht und mit dauerhaften Atalians und Gerges gefüttert — 
die ich ausgezeichnet tragen, wie jie auch 


37.50 berzuitellen 


532 


Heiz Wetter Kleider für Männer. 


Fure Auswahlmorgenin fhWwarzen Alpaca Röden 
-in allen Größen, 

mit 4Knopf Front — hübſcher 
Schnitt und dauerhafte Machart—während die— 

ſes Verkaufs offerirt zu 

Auswahl morgen in Flanell⸗Möcken für 

in braunen, grauen und lo hfarbigen 


von 34 bis 44 Zoll Bruſtmaß 


di 


Straßen» oder Difices 


51.00 
HIV 


83 


Eure Auswahl morgen in engliſchen blauen Serge 
Rocken und Weſten für Männer—garantirte Farben, gut 
eingefaßte Säume, in regulären Größen und für 
dicke Männer geſchnitten —völlig 87. 50 werth⸗ 
dieſe Woche in The Hub für 


54.0 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Illinois Zentral:Eiienbahn, 
Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahıte 
of, 12. Str. und Park Row, Die üge nad) dem 

Süden fünnen ebenfalld an der 22. Str.», 39. Str.- 

und Hnde Park-Station beftiegen "werben. —— 

Ticket⸗Office 99 Adams Str. und Aı en na 

Durdgehende Züge— Ipfahrt m unft 
Mer Orleans & Memphis — "SUR = 20 R 
Monticeilo und Decatur.. 28 R 
St. Louis Diamond Spezial... 
St. Louis Day light Spezial 
Springfield & Decatur 
Gairo, Tagaug.. er 
Springfield & Decatür..eceeen en 
New Orleans Boitzug 2 
———— & Shatsworth.. 
Chicago & New —— Erpreß.. 
Gilman Kankakee 
Rodford, Dubuque, Sivur Gıty * 

Eiour Falls Schnellzug 300 N 
Rockford. Dubuque & Sidux City. — = 5 
Rodford re —— 

Rochord & Du 

Rockford & 

Dubuque 4 
aSam ſtag Nacht nur 

lic, ausgenommen — 


. 
er 
n 


PSIPENNPMSHOIKG 
SEER EISEHREREREHE 
sau3 Wuzuuzs8as: 


ou tu 0 8 
ee 


„SS 


er Erpreh. 
ord € u 17. 
—— Taglich. IT 


Burlington⸗Einie. 
Ehicagos, —— uund Quinch⸗ Eiſenbahn. Ticked⸗ 
Offices, 211 Slarf Str. und Umon —— Bahn⸗ 
bof, Ganal Gr. zwiſchen Madiſon und Adams. 


v3 Aufunft 

Galedburg und — —— +8 + 61 

NRodford uud Forre ſon 2 13 

Lofal-Puntte, Ylinois u. Jowa.. 

Rodford, Sterling mub Mendotn.. 

Streator und Dittoiva 

Kanjassity, St. oe u.Seadeniworih 

Alle Bunkte in . 

Omaba, 6. Blu 

&t. Paul und 

—— Sen — 
Omaba, Binsolu und Denver.. 


* 


2— 
336666868 


— 
er 


5 
— 


— [— — — 
ESSRESSEHE 
SEESESESESES 


wo. 0 ++ 


* 
8 


"Täglich. Taalich en Sonntags. 


CHICAGO. GREAT WESTERN R%, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Statıiom, 5, Ape. und u Straße, 
Dinneapolis, St. "503 
&t. Charles, 832 RT tt +5.58 


City Office: 115 Adams. Xel — Main. 
Taglich. Ausgen. — Ankunft 
Ranjas y et — 3419 
Moines, Ra DH „une x 
vron 
940B, an 10R, 45.35 N, "6.0 48 N 
—— 7.50 5 . ↄ20. *.5o. :10.20 V. *5.00 N 


Depot: Deacborn⸗Station. 

Ticket · Of ſices: 282 Clart St, 

und Auditorium Hotel. 
Abſahnt UAnkuuſt 


MONGN — 


—VV — —— 


Alle Zuge taͤglich. 
— für Indianapolis und 
incinnati 
Waſhington und Baltimore. 
Lafahette und Louisville 
Indianapolis und Cincinnati 
Tafayette Accommodation 
—— und Gincinnati.. 
afanette und vVorisv Le 


vr 
83 
ss 


SEIESEU 
usuue:s 


— — & TORE PASSENGE 
t Office, 101 Adams 


Tale 


| 
— 
sucLsuushus] 
EEIRIRAAIEEV 


Chicago A Erie@ijenbahn. 
Zidet-Dffices: 
& 242 ©. Glart, Auditorium 
Dearborn-Station, une u. 


bfahrt. 
E — Rokal......+7.80 
New York & Bofton 3. 0 * 
amestown & Buffalo "LION 


aß Late Accomodation.. ..... 
New York & Bofton.... .uuusneesse- ."EOR 
Golumbusß & Morfolt, 08 
"zäglig. + —— Sonntaas. 


ssaltimore & Ohio. 


tation; te 
Bahnhöfe: wrand ae 108 del iz on; Gtab 


* gamree verlangt re 
. & D: Yimited Zügen. Abfahrt Unkunft 
BB +EuoR 
ort und Waibington — 
bnied Expreß 0.5 BD *RLWOR 
* dort — und Bi 
Sit 28 —— ıd. Wieeling und —— — 
itts bu evelan ing 
Solumdus » TOR * 7.08 





